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Vbrbeiiierkiing>. 

Die vwriitftal« Abbndlnaf «nchtkt äU tim AaiMlaitt tm tlm&t *«« V«rb«Mr v«rb«r«itflUa Schrift 
äb«r «lif Kreu7.zngii4M »id H» Kf«mnft^«klt DMih d«B Variwt dar ahrbtlhlm BMitnsfM te 

keiligcD Laad«. , 



ÜberbHdc flber die latentnr. 

1) Boagart, 6Mla Der per Vlmcoe, tea. n. 316— Mt (erseh. 1911); «elhilt i*a SItette» Ablmd 4e« 

Traktate« kioter den Werke des Venetiaaert Marino S;iniiin Secreta Gdeliom erocia', iiud tnar nnter 
den Titel: Auetor aooayoiiu, patroM« fiegioa eaoaaron ecclesiaitieariun in daeatu Aqailaaiaei. Auf diese 
lllette Aufebe tw t fa lit nelwi, Im tterlleelff fevMdeo, seftdeoi vir bealtseo: 

2) Dp rrroperationp Trrr» Ssncte. Tr.iit^ Ae pnHiique generale par Pierre Dnbois, svnrut rfes ranspü 
eeclediastiqoes au bailhage de Cuulaace« sont Philippe le Bei, puliliü par L^ajjiois.. Paris, lb*Jl: Text 
aech der eiazigeo noa befceaatea Uandsdkrifl dae Vetikaos, eod. Nro. 1642 ^reginae Cbristinae' (Kooigla 
Ton Schwedeo). Diese vortreffliehe Separatansgabe ist mit eiuer lehrreicbeo Vorrede (latrodactinn) ver- 
sehen, die ia Kürze alles WÜDscbenswerto über das Leben nod die ScbrifteD des Dnbois mitteilt; der 
Text selbst ist mit zahlreichen Noten — fast onr realer Art t. B. Literttnrsugabea, nie spraehliehe Nettiea 
•rJiaterader Matar — aad vlelea Perallelstellea aas anderen Sebriflen des LegistM aaifeiUttet. 

3) de Waitljr, Mdaiairai de l'AeadMe dae inaeriptioa«, XVHI, 2« partie, p. 435 et Miiv. aadi libttalbdqoe 
de l'Bcole des Charta*, 3« idrie, ID» f. 373 et aaiT.t Liit* der Werbe de* Dabaie aad aei** lüa- 
graphie. <164t.) 

4) B. Reoag, Riitafr* imtoihw de le Praace, XXVI, fi.491 ttaaiv.x dae graadleiaaie Abhaadiaav, eia 

Kefcisitrr dtrr Pamphlete und Tnlitite unseres SebrlftsteUai« aebct *laer fBtaa aad aaafUirli^a Aaaljae 
des Werkes De recoperatione Terre Sancte. 
6) S. Bealarie, Nolleae «t exfrelt* des Beaaeerlle. XX. im pertia, p. 16$ et aalv.; aad: Genplae taada* de 

l'Af a<Ii'iiiie Je? Imcriptious, VIII flSr-J), p. Sl et suiv. 
6) E. Boütaric, La France soos Philippe le Bei. Paris 166]. 
T) J. DaMIla I* Roalx, U Prtaee e« Orleat *• XIV* eieela. 3 v»l. Perl* lS86b 

Die Aaigabe von Langlois ist aogetei|t aad die Meea dae Dabab aiad bei dieaer Gelafeabait mehr 
oder minder ausführlich besprochen a. f. 0.: 

I) Revae hiateriqoe, vol. 4T. 1891. Sept.— D^e. p. 330/31 (Aaseige voa Matiaier). 
2} Bulletin (ritf(]ue, IS«).*;, oo. 6. p. 111—114 (AaKcife va« Paal Fearaier). 

3) Literarisches Cenlrslblslt, 1892. Nr. 29. 

4) Sybels Historische Zeitschrift, Bd. 71 (N. F. 35), 1S93. S. 151—156 (Rin Aufsatz von ft. Weaek)u 

5) H. Grauert im Historieehea Jahrbuch der Görres-GescUichafk Bd. 12 (1891). S. 807— SI3. 

6) B. Re;ck in den Greaabetea, 1893. 3. Quartel & lS-27: eia xiaalieb eiegehender AuTsaU über das Werk 
anter dem Tiial .JHaieraa Idee* td Mttlalalter*«, glaiehAilIe eia» vareOMIga GharaklariätU dar Sebrift 
aad dea Aatera. 
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Die beiden letzten grofsen Kreuzzüge, die König I.udwig IX. von Frankreich imtcrnommeit 
liatte, die also mit den Kräften (lt iji-ni[,'tii Natiini (liirrligeruhrl wurden, welclie von jelier den Be- 
i!lrehnngen der Päpste anf KnilM-ninj; <lt i liciligcn Slällen am meisten entgegengekommen war 
wai-en völlig gcsclieiterl. Nun unlerliel't^n ^war die seit dem Jahre 1271 gewählten Päpste und 
unter ihnen nameoüich gleich der ente, Gregor X. '). nichts, um einen neuen Kreuzzug zu stände 
za bringen; und Greger, der mit einein wahren Feuereifer nnebliaeig an der VenviiUichmg seiner 
Idem arbeitete, kmnte wenigsten» eine eUgemeine KireheOTeriamnilüng im iafare iVJA in Ljon 
abhalten, auf der „die Errettung des heiligen Landes" einen Hauptpunkt di r Verhandlungen bilden 
sollte*). Aber die in Wirkliclikcit dail ^t-fafsten Besrlilü^sf enispraclKMi diirrhaus nicht dm 
grofson Vorbereitungen; utid wenn auch dieser l*»p!)t von lUiilipp III. vuii Kniiikieich, Edufinl I. 
von England*) sowie von einigen anderen Für»teü das Gelöbnis eine« neuen kreu/zuges erlau|ilc, 
w vaUnderte doch dnerMite der im Jahre 1276 erfolgte Ted dnee so nnennfldyciieD Mahners, 
anderseits die Lauheit und stets geringer «erdende Be^ialemng der Fürsten die Ausfiibrang des 
Versprechens. Auch die ttidistan Naehfoiger^ Gregors X. erreichten trotz aller Hahnungen nidils. 
Inzwi8fli<-ii id>fi liattcn die Sarazenen, von Ägypten aus vordring«-niI. in der Erob<'ning des Iieiligen 
Landc«^ im nu r giTifsere l ortschrilte pcinat Iii, bis sie endlich im Jahre 1291 die uiclitige Festung 
Akkon cri>lürnileu, worauf die Christen in völliger Verzweillung andere feste I'lätze, wie namentUch 
T|ru8 und Sidon, preisgaben. Dumii war die ehrirtüchia Herrsehafl im beili^n Lande endgültig 
vtmiehtet, da auch die «aflientAdiligen Ordensritter, die Johanniter, Templer und Deutaehherren, 
die Stille ihres mhmTollen Wirken» teriieften. So pflegt man denn das meritwOrdig« nnd ttr 
Europa in mannigOichen Br/.ii lnnigrii höchst folgenreiche Zdlalter der Krcuzznge mit dem Jahre 
1291 abzuscliliefsen: I ilti hmul rt«' h tUo die f<!e»> der Kmizzüfjp das rliristliche Al>endland 

in Atem gehalten"'), iuiiner gi>verkt von der llierarrbii- fii-r l'äpstf iinii genährt von der 

religiösen Bcgeislcrung der Zeit. Aber dieser Abschlufä mit einem beslininilen Jalu'e kann, wie 
audi sonst in der Geschidite, ebenso hier nur ein rein iufserlidier sein, und Deladlle le Roulk 
hat in der finldtung sdnce oben genannten Werkes gewilb mit Recht dag^cn protestiert, mit 

<) (;r«>((or X. 1271—1276 (v*rber TbeaMiu Vbs«ati aw Pwotdii, ArdbMiakM toi LSltick). Br UmU 

die Zattäod« in Palästii« aos ei^eoer AosehauuDg, da er vor seiner Krheboai; an einem KrenzzuK« teilgenonneD 
kalte; «eiae WaU arfafer ar m Herbat 1271 ia FtolaaaU. Dia kana Zeil aciacs PoatilkaU iit vall roa Var> 
Widwa, itm MKfm Laade tn HBIfa tn kamHB. A. v. Hfrwfc'Gerviith, Stodian tat GatcMehla der RratanKi- 
idaa aach ileo Kreuzzü^rn. Hist<>ri<obr Al<tisii<niiu|;«'n hc- «un llci^'ol und Graurrt, 1! tl. S. 4-'HS. 

*) Das LfOBcr Konzil n orde eröffnet an 7. Hai 1271. Deni Konzil worden im Aaftrage Gregor j aua- 
gaarfeaitela Gataehla« vargafant, ia daaea berrarnfaada Hlaaar aiell Bbar d{a Art «ad Waita ialkartea, via 
nao das lii-ili^-e Land am t)(:<ton von der flfrr^rhaft der .Sarazenea dauernd befreien kSnne. Zu nennen .«icid die 
Oeakaebriften de» Biachofa von Olmiitt und des Haaibertaa de Homaniat Hiracb-Gereatli a. a. 0. S. 3U;3) n. 38/40. 

') Bdoard I. (1272—1201) balta aeiaea Kraanaswifer dank elaa Bzpaditiaa las i»Uifa Laad deatlleb 
bekoodet, er bat licti .tnrh apäter noch für (Jessen Krobcrunp brj;ri»tfrt und »sr bei den ZiMtpcno^^i-i ftsfur 
bekannt. So versteht man, wie Duboia seioea Traktat mit einer Widmaa^ gerade au diescu Füriitrii brglnaen 
fcaaata. S. { 1 nüt der PabDote p. 2 bei Laaflalt. 

*) Innoi-rni V. 'Ponliiikat von nur 5 Mooateo); Hadrian V. (nur Tapd ; Juhanu XXI. (geat. 20. Mai 
iSicoiaua III. ({(est. 22. Auput 12äU). Keiner von diesen vier Päpsten liels das Lyoner Kreauagsprojckt 
Ma d» Suge. Hineh'Gerealk^ a. a. 0. S. 91— l»d. *) L. vaa Raak«, W«M|«Mhiabt«, B. TaU, S. 618. 
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dem Jahre 1201 die Bewepiinj; (In Kreuzzüge fiherhaupt zu beenden; er zpipt. wie man sieb 
beitutulerä in 1- laiikreicb dai> 14. Jälit hundert liiiidui'cU iudir slark mit der „orieulaliscbeu Frage** 
beicliälli£l bat. Es ist wahr, die Periode der flrommen Schwärmerei war längst dahin, dahin war 
auch die Zeit der MaHen-Untemehminigen, in denen ilas dnietUche Aliendhud aeuM reügiÖBe 
Begeiatening hehimdei uad — wie man wohl bemerkt hat -~ seine kriegeriaehe Oherimft auf den 
biam abgeleitet hatte, diesem hiermit die Oflhnalvc gleichsam wiedervergellend, mit der jener 
••iniiTf Jahrhunderte frnher das Christentum an verschiedenen Punkten Ktm)pas beimgesuclit linttc. 
kein bervorragendei- I fn sl Europas, am wenigsten ein dp!t(«rhpr Köiii^ und Kaiser, dem ja 
meisten« die Uäude gar zu seiu' gebunüeu waren, dachte im 14. Jalu-iiunderi im Ernt»i daran, 
sieh an die Spilae einer Expedition nach Paläatina in atdlen, moditen aacb die Papste, wie es 
ja gani natfiilich war, noch so eindringlich immer und immer wieder dam anlfordem. Wenn 
nun später Peter I. von Lusignan, der KöD^ von C\|ji-ni, wo die Reste christlicher Herrschaft 
im Morgenlande sich mit einer hewundernswerlen Dauerhaftigkeit iiucli /.wn Jahrhunderte hin- 
durch behaoptel haben 'V mit einer Flotte vor Alexandria in Ägypten landete timl diese Stadt 
mit kühnem Handslreich uberliel und plünderte^), au konnte man dieses LInleniehiueii vielleicht 
als eine kleine Vergeltung iür Akkon ansehen, im übrigen aber war es nidits anderes als eben 
ein Handstreich, gans in der Art jenes Ktaigv, der ihm und seiner kAbnen Hannseball iwar 
Beule und Ruhm eintrug« aber dar chriatlichen Sadae gegen den blam keinerlei dauernde 
Ftokrang brachte. 

Die Idee jedoch, welche die gnilsen Heereszüg« der Kreuzfahrten in Bewegung gesetzt 
halte, nämlieh «lüfs die Cltrislenheit das itlleinige Anrerht auf die heiligen Stätten h.il>e, und dafs 
es zu einer VVifticreruberuug und dauernden üesetzung des hedigen Landes kommen müsse, diese 
Mee Idite Hart. GmA» nach dem tataleUiclien Verlust Palistinas war sie ungencbtet aller Ent-' 
tinacbungen, die ihre Verfedtter allenthalben erlebten, erst recht Idiendig in den Köpfen einiger 
hochgebildeten Männer; sie hatte akh von den Massen, bei denen sie kein Entgegenkommen mehr 
fnnd, zu den l'uiiiizisten sozusagen gellftrhlet. Das wnren sinvold Geistliche wie niieh Laien, die 
in tht'()reiij.ilieii Krörterungen immer nieder die I-edet in Ilewi^uiig setzten, um l'fir eine neue 
Unternehmung zwecks WieUereroberuug von Palästina INupaganda zu oiacben. Sie wurden nicht 
mOde^ die ihnen nur Erreichnng dieses Zieles notwendig und nOtiüdi ersdidnenden Projekte und 
Maftregdn dem Papste ab dem natflrfichen und echten GAnner derartiger Bestrehungen some 
andi solchen Pürsten zu unterbreiten^ bei denen man Inlerasae dafDr und kriegerischen KreuzzugS'- 
eitcr voraussetzen konnte. Aber hier mufs man einen wichtigen Punkt hervorheben, und der be- 
zeichnet eben den Unterschied gegenüber den Plänen und l'nfernelnnnn^en der frOheren Jrilir- 
hunderte: der Glaube, die Ironime Begeisterung erscheint kaum noch als die Triebteder solcher l'i*»- 
jekte, sondern es treten vielmehr iiaadelsinteressen uilei' auch ehrgeizige Beweggründe zum Zweck 
einer HaditeiMhung der eigenen Nation bd den becetchneten Schrillsldlem in den Vordergrund* 
flbrigMAs waren ja solche Momente berdts von Aofong an bd den Krennugsuntemefamungen 

') Die loiel Cfpwa erreichte durch den HandelsveHiehr, des die Kreanäg« ■■bsiieleni eieen bedeaiendea 
WekIttMd. Hier hitlea die PISehtlioK« aiu dem veroichtetm Rmtiftretdl iernntea des aSdhilaa Zsliebteert 

gafonden. Peter I. regierte über Cypern It5tf— 1300. 



*j i. Giritueriei da la Vedea, Di« Enhtnaf wn Alexandria darcli Peter i. voo Luifaaa. Die*. 
Barlia 1891. OabrlHt 1e Sealx. a. a. 0« 1, 118-1«». K« Btiaaksie aai 10. a. 11. Okt ISN. 




nicht unwirksam );(.' vvf spti M. Vcrr.issci solrlici- Tinkt.ilf mlcr AlilKiiKiliingeii, die man niil Deiavjüe 
passeod „Memoriale'' ueniieii kann, aiuci — um nur die Itekauiileblen und bedeutendsten nnzu- 
ffUir«ii — der FhinibluHieraitDdi Fidailim von Padua, Rafmandas LoUiia von der Iiuel Hajorka 
und der voniriime Temiianer Marino Sanod« der Altere, dcMen aenlieii breil angelegte» Werk 

^Secreta iideliuni crucis' ') eine Tolbländigc Geschichte des heiligen Landes nebst geographischer 
Ueschreibung •Millifilt und in dem WniiMlif v'\wr Wiedererobcruiig iiiul lIiils (lauenulfn fUsiizes 
pl^ffh. Dies« drei Scbriflsleller t»ag man mit geringerem oder gröfserem Rechte noch Historiker 
nennen 

In dieaen SiA aber atdb aieb audk der Fmoaaa PMnia de Boaea (Piarra Dobois), iddiU 
weniger ab ein GeacbieMaacbreiber, aendem aehiem Fache nach luriat nnd in aeiner Sdbrill- 
alellarai die PnUtttslik vertretend ed« auf dem einen nnd anderen Gdnete aie in Frankraiob 

sogar anbahnend, dabei einer der originellsten und gedankenreichsten Köpfe des Mittelalters. Seine 
M-liriftslellcrische Wirksamkeit gehört der IU't.'i"n[')i'>i7<'ii des KTmigs Philipp IV. an (1285 — 1314), 
und man kann ihn 'yiwn fäliiiTPn Kronjuri.--l(Mi dieses Kmiigs. den nicksicliljsluseu Vciirelfrn der ninn- 
archischcu Vollgewall, die mau als „Legisteu" *) bezeichnet, an die Seite stellen, wenn er auch — 
wie Ten vornherein bemerkt adn mag — kdneswega eine führende Rolle am li-amltakeben Holb 
oder in dm iütiaen geepidl bat, in denen die damalige franaOatsdia Poliiilt gamacbt wurde. 
Lange war sein Name, waren seine Werke, deren Gedanken nicht selten seinoi- Zeit weit roraua- 
eilen und eben deshalb von den Zeitgenossen wcIcr ausreichend geufirdigt noch sollsiändiiT ver- 
standen werden konnten, der VerRPSspnheit anlieim(^efallen. einer uiivei dienten, mufs man sagen, 
aus der in neuerer Zeil und besonders im 19. Jahrhundert der Fleirs und der Scharfsinn D-anzüsi- 
adiar Hiatoiriker beide, den Attlor und aeine Schriften, mit Glück hervorgezogen haben. Die Ent- 
deckung dea Duboia und die Filiation aeiner Schriften hat geradezu eine eigene Geachichte: davon 
bat Langloia in der Introduction (auf 26 Seilen) recht Qheraiebtlieh und gut orfentierend ge- 
handelt; die Ergebnisse der früheren P'oracbnngen sind hier zusammengefoftt und xum Teil auch 
erweitert und berichtigt. In dem Haiunen unaerer Abhandlung genügt ea, nur die allemolwendig- 



•) Uurcli die W'ahrnebmuuj,' rier HsudelsiDteresscn, die aie vor deu kiicbliclicn bevorzugten, w«ren iit 
iUlifebCD SeetUaten im Lauf drr Krru7.r.lit;r reich nnd miebtif: geworden; 8. G. Caro, Genoa aod die M8<Ma 
MUt«liH«r 1257—1911, eio Beitrag zur Geschielite d«a 13. JahrkooderU. 2 Bde. Bsil« 1^95 u. 9». 

') Der volle Titel laatet: Liber secretorea Odelion erneit aaper Terne Saietae recoperatioae et cm- 
■trv«ll«M, «HO ti Terrae SaocUe bistoria ab orlvina M eimiai viciuarmqM prwlnebrM geogrt^ee dweripit» 
caatiMtar! So kti tWogira, GesU Oei per fnMM, Im- HL 

■) DelavOle I« lt«ttlJr, a. e. 0. L leeprieit 1) die VancihUffe da FtdtnA« voa Padn: ekep. 1; t) in 
Raymuadas Lullu« und 3) des Marioo Saoudo: cbap. 2; 4) in cbap. 4 p. 4>> et aaiv, werden die Ideen d«M DuIkmü 
kors aotlyncrt. Die io der VorbeaierkBog aefekttodigte Schrift dei Verfaetari der verliegeaden Abbaadluag 
wird B. a. mar die Prajekta daa ndaatlaa, dee Rayiraadaa und Maria» Saiad» In 9{aaaaimeahao|r baadela. 

') I'ulcr den HHte« oder Kronjiiri^trn Philipps IV. nrbmcii cinr brdculendc .Stclliiii;; fiii Männer wie: 
Pierre Flotte, Guillaome de Mofsret, Cagaerraod de Marigay, der „Koadjulor oad Goarernror dee Reiches", 
Rlehard Laoevaa} dar letitara war aabea Jeaa da la ParCl varaahailicfc aaln GCeaar an fraaiMaehaa Hrfa, aber 
alle ßemübuiiRen dieser beiden M-inner, ihrnn Frrnnd an drn Hof tu briii^tn Qod ibm eine Slrlloog unter dfn 
Räten des Königs zu veracbalfen, sind völlig erfolglos genesen. Ddaville le Renlx bat den Einflafe des Dobois 
an hack aiafaaaUitit: a.a.0.pbd8/9 ,^aal itmlt l'iaapintaar d'aaa poUtt^a al diavda? IIa atnpla avoeat d« roi 
ii Coutanceit, dont rinfluearn fuf jtrofondp siir srs rontenipurains et inrtoiif <tir !e r"i Sonvenl sa plunie Je 
polefflijtte eUit re4|uisiti«aaee pour prrparer l'opinion pablique'. Dagegen «endet sirb mit Hecht LJiugloi« in der 
lalradaeliaa, p. XV at striv. 
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Sien Angab«!) üb«!* die lieheiiäutiiüläixlc tiiul die SrliritUlelliMm «les Autors /.ii iiiarheli. Üuboiü 
war ein NordCriUUuse, er slauunle aus der Gegend von Coulance^s ') (Cuu^lautia) in der Piarmandie» 
«alinebcuilicli war er in dein Jahrsefaitl iwiacbcn 1250 und 1260 geboren. Seme Variiildnne 
Miffohl in tdmen jwnatiadwB Eacbe wie «ttdi in der FUIosopbie wird man als eine (rAndliehe 
und umfassende bezeichnen dürrni'), denn seine Schriilcn lickuodoi einen wolilunterricbtelen und 
Diirh praktisch gtit gp$K.hulten Munn. Im Jahre 1300 lK'kk>ic!e((> er nach seinem eigenen Zeugnis 
in einer prograininatischen juristischen Abhandlung die iStellung eines königlichen Amtsanvvaltes 
uder Krunad vokalen in CouUnces, er bezeiclinel sidi da i>elb»l als ^experlus advocalus regalis'"). 
Für die IS»]gende Zeit ist wenigsten« soviel »icber, dafs Oidwi» von leinem ILftn^ iwauflragt war, 
in Contaneea die fnleresaen der Krone in Rcchtsstreiligi^eilen auf dem UrchUcben Gebiete ala 
Anwalt wahrzunehmen, und ifafr er gelegentlich itanliche Aullräge auch von seiten des enghsrhen 
Königs Eduard I. in dessen Stellung als eines Herzogs von Aquitanien bekommen hat'). Die ziem- 
lich zahlreichen Schrifleti des jnagistri l'i-tr i de lioscu, advorati regalium oausarum baillivie Con- 
stantiensis et procuraloris universilatis inuMlt:ni loci*''} zcrpillen in 1) Pamphlete, die vorwiegend*) 
gegen den I'apst Bonifaz V'IIl. gerichtet und während des erbitterten kampfea zwischen der niuu- 
ardiiadien Gewalt in Franitreicb and dem Papabystem entstanden sind; und 2) prognunmatiaebe 
AblnndluDgen oder Traliiate, in denen nnaer Autor — wie schon bemerkt, ein sehr fedaniicn- 
reiclMr iCopr — seine vielfach weit ausschauenden und grundstürzenden Frojelite, die aller stets 
interessant .sind, der Nachachlnng des Papstes, seines Königs und anderer grnfscn Herren nicht 
ang<^]egenlltch genug zu empfehlen weifs. Die hier niedergelegten Projekte errejjt-ii unser Staunen 
durch ihre Originalität und die vielfach pruphelischeu Ausblicke, die sie eröffnen: darin liegt eben, 
was uns an ctneoi Sebrillsteller dee Mittelallers so ganz modern anmutet')* 1^ Traktat ,De 
reenperatione Terra Sancle* verdient unzweifelbafl sein Hauptwerk genannt ni werden. Zwiachen 
dem 5. Jani 1305 als dem Datum der Ejtebung des Papstes Oemens V. und dem 7. JuU 1307 
als dem Todestage Eduard« I. von BnglamI, an den die Widmung im Eingang des Werkes ergeht, 

') Coataoce«, heote die Haupt«Udt des ^leichDainiKea Arrondisseiueal VOB DtfartOieBt Mueke, Ikgt 
10 kai voD der Westküste 4«r sar ?jorniaodie gehörigen HalbiDsel CoUntio. 

*) Ober die Stadien des Dnbois a. LaagloU, p. VII u. p. XV mit Fofiooifl S. Et UfrM im Paris Vor- 
träge des beröbintcD Sebolsslikers Thomas voo Aquioo nod des Siger von Brabaot, desseo pbilosopbiscbe Lehr- 
miuosea 1217 dm Aii*th«m Au Kirdu varSatw; s. 1 63 «. 1 132 Traktats; Histoir« IMUe, XXI. p. 101. 

•) De abrev. fol. 14: Der voll« Htvl dieMS «nderca b«dmt«iidea Werk«« voo Dabob lautet ta dar 
ilaadschritt ^Sommaria brevis et conipeDdiosa doelriaa felicis eipeditioDis et abreviatioDis guerrarun ae Utioai 
rtfai Fraaewoai'. (Veriärxoog der ((riefe «ad Prezeue); noeli sagedmckt. Laafleie p. ViU, 4. 

*i IKea «eht hervor aei der WMaieaf an Bdaerd I. veu Beglaad; s. deren ante« feilenden Teat «nd 
Okaraetxaog: u. T.aD§:l<iis, p. \ u. XI ') Za dieser Bezeichoung Lmgluis, p. I. 

*) Auch den Orden der Templer, den Philipp IV. in t'raaki^ich unterdriielLt hat, griff er ia aehreree 
Pan^etan an, von denen S «riialten eiad, eine tn rmmKrieeher Spmebe (,da cnnrtea iaveettvae dcctinlae k U 

plai large puli: LaDi;I<jis p. XII'. Im I. Ilau|.tteil vüii De leciip. /.fifl er sich i'ü Gegaer der Orden äbfrhaupt. 

') Uie Uearteilung der Gedanken unseres Publizisten iui einzelnen bleibt der F»rt*etzung der dies- 
Jlbrignn Pregmmai-AblMndlnnff veriMhaltea; dnrt wird nneh gehandelt werden ibar dae Utepteehe eeiner Ideen j 
s. die eben angenihrteii Aursiil/ü \ou Heyrk n. Wenck. Schon Jubannes von HBUet, df- h<Ti)hmtP Gc.iehicbt- 
achreiher, fafste den Eiodmek, den die Lektüre des Dubuis (aus Bongars) auf Iba gewacht uaiie, iu dem Aasruf 
amawwaa: „War natna iMw aiebt fatebatT": in einem Briefe seinen Bruder Jebann Georg M. v. J. 1798, 
gedruckt 1811; s. Sämtl. Werke VI, 2m. Ranke, WeUgesrhichtc l\, 10 hiMt unseren Autor für einen KnfUMidert 
nn diesem MifsversländBis war schuld Kopp, Geschickte von der Wiederherstellnng u. dem Verfell dea Heiligaa 
HSMeaban Ratebae. IV, 1. B, 14. S. aacb Uaflaie, lalradaetiea p. XVH-XX. 




riiiiis 1!!^ abgebet seiu; und es scheinl, dafs ÜiiImiis zwei Ausgaben von diesem TrakUl veranät^ltvl 
ImI. Der ftulnicbe PuMiiitt ftberitble aeio«n Ktaig; in aMiie direlclien Dienste — «ae i» Politik 
angeht — m treten, war ihm troti der iminer von neucnD dargeboteaeM HalechUge nicht ge- 
lungen. Keine urkundliche Erwähnung aeiiiea Nauen» reiebt Aber daa Jahr iZÜl binavs, er ial 

wohl kurz« Zeit hiernach gestorben. 

Oberblicken wir nun zunäclist den Inhalt He« Trakljttes im allgemeinen. Im Eingang 
steht eine Art von Widmung an König Kduard i. von England, einen der bedeutendsten Fürsten 
der Zdt. Sie ist im Tod nicht minder wOrdig ab die darauf folgende Lobeserhebung EduanU. 
Nan hat Langleis unxweiMbaft riehtig erkannt« dab Unter dem % 109 (nach seiner Einteiiii^*) 
ein Abschnitt anzunebmen Ist, sodab äufaerlicb betrachtet der erste T«l der mit am&ngreieliere 
ist, da auf ihn von den 142 Paragraphen der ganzen Abhandlung 109 entfallen. Diese Spaltung 
in zwei Tcili; Iial der Kdiior aiicli riursfilich «liinli fiiii'ti liiiTler § 109 angcbrarhfen Stricli be- 
merkhar >jemaclil. Wie (rtlVeiid ilieser (K iliuike ist, beweisen schon die Anfangswoite des §ltO: 
^t'reniiäsis auteni bis »iti|>Iks ei an; iransuiissis domino i'egi AngUe' etc., die an König l'iulii>|> iV. 
gerichtet suid. 8» mnfs man also mit Langlois (und anderen) betonen» dalk ans der EmpfeUnng 
am Anfimg des Werkes noeb nieht tu sditieCMn ist, dab die ganae Abhandlung dem engUaeben 
Könige gewidmet und ihm als ein Ganzes überreicht worden aei; die Sache verhält sich vielmehr 
folgendermafsen : Der ^anze Traktat ist, wie aus dem Anfang von § 110 detillirii t-rltollt, an den 
Landesherrn. Könii,' l'liiliiip den Schönen, frprirhlf»!. Tnn und Inhalt difst r beiden :inr der be- 
zeichneten Grenze getrennten Teile sind wesentlich von einander v«rscliief]en. la deu Erörterungen 
Ins tum 1 109 lesen wir nidita, waa aom besondenn Itubme Plnlipps gesagt wäre, «ndeneila 
aber auch nicbls, was daa Nationalgeflibl eine» Bngllinders verietsco kanntet emllieh chemowenig 
etwas direkt gegen den Papat Gericbietes. Diei«n erste» Teil alao — so wOnseht es Duboi» — soll 
Philipp, eben weil darin hanptsäclilich auch die Marsnahmen zu einer Wiederei"ol)erung des keiligen 
Landes (man bedenke den Titel des Traktats!) besprorhen werden, gesondert dem Papste, dem 
engüsrhpn König vor allein und womöglich auch anderen Fürslen uulerhitileu. Dagegen ist der 
zweite Teil von einer sukben Erbitterung gegen den Papst oder vielmehr gegen das Pa|>al8yslein 
erflUit — olTenbar in Eiinnerung m daa» wa» man in fVankreieh aar diesem Gcbiele in doi 
letzten Jahren erid»t hatte — , ao stark ist ferner die fhtniOsische Natumallendeni betont, und so 
unverhohlen ist der Anspruch der ILapetinger auf da.-' Kaisertum snm Ausdruck gebracht, dafs 
diese Ideen selbstverständlich lediglich dem tVan^ij^if;«:llcn König v(ir!:ctra'.,'cn s>ind. Demi die all- 
gemeine Keiuilnis des Wunsches einer IVan/ü.si.schen Voriiei rsihalt in Europa, zu der Üubois wie 
die Mittel so die Wege weifs, würde an den anderen iiüfen den lebhaflesleu >Yiderspruch herror- 
gerufea haben, und darunter bitte die Kreuzzugsidee naturgemäfii Mdea mOaaen. Diese Idee aber 
verfidil unser Antor doch anch, mag er audi noch so sehr sie benutaen, am IDr gam andere 
Projekte einzutretan, die ihm nodi mehr am Herzen liegen. Nicht minder „gut fk-anzösisch** ist 
das kleine SIemorial, das Langlois unter dem Titel Appendix (Appendice) »dner Ausgabe beigefügt 
hat*), und in dem er mit Recht Gedatiken^'ang und Stil unseres Legislen erkennt. Dieies Stöck 
— eine All NachschriA zu ,De recuperatione' — war gleichfalls anonym OberUefert und trägt in 

>) Die Kiufeiluns bei Laogloi« io Para^r^ptien hehl deo ZatnaaMlbaaf itt Gsteakm mit f MM a itr 
licrao» ai* die oft aar Sor»erUeke Eiileiliiaf dcf Boo^ar« io KapiteL 
•) tMgMtf f, lai att iaa rdkuSm. 
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ili'ni Hegiiiter des 15. JahrburiderU die Ueiuerkuitg: ^Ojtpiniy (sie!) cuiusdaui suadeiitiä regi Fi tiuie, 
ut rt'|j;iiuiu ierosolimilauuiu el Cipri acquirerel pru allero tilioruai iMiuruui, ac de iiivaäiuiie 

Bei der AiMljee des Eijudoen erkeaot man bald, dab man in miBereni TnüOat iMine 
atrengn IKspoaiiiou des Gedaniwnganf» autben darf. Wie die Gedanken und Projekte im Kopfe 
dea Autors gldduam durch<^iiiaiider wirbeln, werden sie angebraeht. Dabei wiederholt er sich 

oft und jinni, und er wird iiiclit müde, seine LiebUiii^sidePii von deu verschiedensten Standpunkleu 
ans itnnit'i- von n«'iii'fji /ii Ix-lf iiclih'u; um dil.ilt' isl »t nie verleget!, niü^eii .sie mm gnnz oder 
nur halb oder zuMt-ileu auch »u gut nie gar iiicbl («aäoeu. Aber Dubuis verdient als Scluiflülelier 
trotnlem Beacbtnng, man roerkl bald, dafa aeine ReTormprujekte ibm ernatlich gemeint aind; 
wiederbolt Inetet er aieh aeUial und aan Vermögen aoauaagen als ein eralea Venucbsobjekt dar. 
ImmerhÜI läüit sich unter steter Kerürksiehtigong der üben gamachten Einschränkung in dem 
Traktat ,.v(»d der Wicdereroberuog das heiligen Landea" etwa der folgende Gedankengang 
aulzeigen : 

1. iiauplleii: t — 2ü. Vorschläge uuü Mafsregeln zu eiuer neuen Cxpeüitiuu iu daa 
heilige Land. 

2. UaupUeil: H 27— &8. Bevor das Unternehmen begonnen «erden bann, iat eine an» 
erllblwhe Bedingung zu errüllen, nimlieh eine durchgreifende Reformation der Kirdie an Ifaupt 

und Gliedern. 

3 !I;in|'tit j|; §§ 59— '.)U. Die Einrichtung von Spraeliünstnlten zwecks Krlerniiii^' der 
üi ieiiudiächeii Iduiiuf hringt den transinurinen Unternehmungen einen hüben .NuUen. Mäu /ielie 
die Frau zum Studium der Medizin heran. Dos gesamte Schulwesen mufs nach der praktischen 
Seite hin umgestaltet werden: Knaben- und lUdchenachulen. Auch fär die Bdwbrung der Un- 
gläubigen iat die Bedeutung der Frau nicht zu untersehStaen. 

4. Hauptteil: H l'^^- Vereinfiicbung des PromfoTerfahrena; nochmahge Einschärfung 
der kirchlichen Rerurmen; der Kreti^^iriig mufs »ich auch gegen die Mauren in Spiinien richten. 

5. flanptleil: §§110 — l'lH. Frojekle /ur .Maclilerhühuug l-r;itikreirhs: dns linke Hhein- 
ufer, Savuyen und die l.uuiburdei müssen iraiuOsisch werden. Gegen Kuiislanliuu|>el und Sizilien 
mnfa man hei Gelegenheit des Kreuazuges ein Unternehmen -richten. 

6. Hauplteil, der Scblvfa: W 1^1^ — ^^2. Damit hat aicb in Frankreieb sdbet eine grOnd- 
liehe Reform des Heerwesens zu verbinden: Soldlruppen. Freimütif^ Kritik gewisser Mafsnabmen 
Philipp:» IV. in dei' inneren l'ulitik /. ii. «ier .Mün/verschlechlerung. — Wenn alles beachtet wird, 
was der Autor der Prüfung .narbkundiger M;lnrter iitiferbreitcl'i, dann wird endlich ein .lussicbts- 
reicbei Kreuzzug zu stände kommen, aui dein sich aber der trauz&sische König durch einen 
jüngeren Sohn oder einen Prinzen de« königlichen Hauses vertreten la!>seu soll. 



1) S. aoGiw i«l<raa Stelle« f 110, w« er in WeMdi eeMpridi^ lehe Ratadiliige atektee feyrift 

»-erden durch die /apicaria coti^tiltorum, qaibus c-\itiiiuetieHea, cemcllAMai et eatcedatieMfli Civeete Donio« 
■alubriter duxerit euiDDiitteudmu (>c. regln Biaj«3ila»i. 
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Erster Haoptteil: §§ 1—26. 
Die Voracblftge zu eiiier neuen EreaziUbrt in das heilige Laad. 

Der Verfasser unterbreitet, wie gesagt, sdne Schrift d«u eng^sclien Ktoig Kdoird I. anil 
knüpfl an die Widmung «ine wilrdige Lobpreisung ilieBcs Forsten: Es ist ibn bdcannl, dab 
Eduard mebr ab andere für «nen Kreiiaug begeistert isli mmal jeUl, wo alle sdne Kriege sieg- 
reich beeiidel siinl. der Kitnig die Knnie irdi»rlicr Tapferkeit gewinnen im Dienst« gegen die 

Unglätitiigi'ii. It.thtT liolU Dnboiä hei ilim hcrpilwilUges Eingtheu auf seine Vorschläge zu finden. — 
VViduiung und il.inui sich ansdiliffscnde Vorrede lauten in IVxi mitl f lici'sftziing rolgcndertnarsen: 
lUuslrissiuio jtrincipi uiilitaris arlis Dem erlaiichU-n Kiualtii, der vor allen anderen 

uc ejus experieucie (iluliü pre ceteris omni- mit dem Ruhuieslitel hoher Erf«bning im Krieg«- 



buB insignito domin« Eodosrdo, divina 
ftvente gracia Anglte. Scotie regt, domino 
Ybemie dnetque Aquitanie cbristianissimo 

minimirii suaruni causarum crrlesiaslicaruin 
diR-alii« tfjiisileui palronus, ad scrrienduni 
ei jduiprideut mero dilectiouifi naturalis 
regali»que virtttt« ardore, nulb» petilo et 
bactenus oblato sahrio motus, cum summe 
desiderato sncraasnura inebreaiento ealutem 
in eo, per quem omnes i'eges veri regaant 
et principe« dominantnr. 



1 1. Quoniam intdlcij vos ul regeni 

verum magnaniroum magnificumque non 
soluni, cum regnare sed etiam cxtunc cum 
primo mililare cepisti^. iaiii']iirim verum 
legiülaloreui hacleuus suuiiuam uperani de- 
disse ad faetendum bonos omnes veslroa 
Bubditos, pnnimos et coojunetos'X non 
sohiut meto penarom sed etiam magnorum 
exlhii i iiiiine fc«'«[iien(i premiurum; demum- 
qui' i;ui'ri i- vestris feliciler pverriUinm agenl«' 
Donnim rege rei;i"m, a quo bona cuucia 
proeeduni, jan^ pcraclis loco quietis, quMU 
alii prineipes po:^t tanloe Isbores longeqne 
minores etigere consnsfemnt, ad Terre 



weeen gesebmOckt ist, dem attercbristlkbsten Herr- 
scber, Eduard« von Gottes Gnaden KAnig von Eng- 
land und Scbollland, Heir über Irland, auch Herwg 

von Aquitanien, enlhictel in aller Demut setnpii 
GruTs im Namen «leüsen, dun-li den alle waliniu 
Könige und Fürsten regiereu, ein Aml^anvtalt lür 
sein« (d. i. seiner M^esläl) kircblicben Reehlestreitig« 
keilen in dem genannten Henogtura: zu seinem 
Dienst schon längst bewogen durcb den lauteren 
Kirer rein menschlicher llochschälznng und die Be- 
wunderung seiner königlichen Vorzftge. nicht al>er 
etwa durch eine Belotuiung (Pension), dii; bis heute von 
ibm weder nachgesucbt noch 3n» angeboten wurde. 
Zugleich wQnscbt er recht von Herten fernere Erfolge. 

Es ist mir bekannt, dafs Ihr als ein wahrbafl 
bochberz^er und bochgemuler König nicht blofs 
erst seit FiinMi» Re«;ienin<;wntrlt1, sorulcni -chon 
seit Eurer einten kriegerischen Inlernchntiiti^ ^li ich- 
wic ein echter Ge^ielzgeher bis auf diesen Tag höchst 
eifrig bemfibi gewesen seid« aKe Eure Untertanen, 
alle, die Euch nabe «der mit Endt im Verkehr 
stehen, zu guten Menschen zu machen ; und dabei 
habt Ihr Kuch nicht auf Sirarandrohung beschränkt, 
vielmeln- oftmals Kuch des Ansporn« j-rorser Aus- 
zeichnungen bedient. Jetxt aber, wo endlich Eure 
Kriege zwo g^ckBehen Ende gei&hrt skii durch 
den I<enker der Heere, Gott den Herrn, den KAnig 
der Könige, von dem alle» Gute seinen Ausgang 



*) Droifliediipr AaiutrurbwciK ist «Im Haiipi«i(i«iiiKinUclik«H 4u Stib feei Duk«la, dilir io den 
Trtlitiit »]ilr«i«h« B«iipielr mnnicrMiMr Art; GiMvern dwülwr brinft il< auKekSadictr fwtttttmf. 
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Sancte i-ecuperationein, ul de manibus in- 
ßdeliiim priiiiahir, vwiriini ginriusum ani- 
muoi Torliter iiiclina^äe; sie appropiiiquuntc 
wnectule cunlra naluraleiu soUlaiu horai- 
num inclinalioiwm veram perrectMNMin 
rortiludiais *) per aggrefl«ioii«m lerribiliuui, 
in quibus mors corporis eninel et ex qui- 
Imi.n Di'itur aiiiiiie vila, com fervenli deiti- 
deriü magnaniinil*! ;uiiplecteiiteti. Idcirru 
cgo, licet consiliu luitiiiiiu», de iiii'giüoDe 
miiericordi prudeoUe Giealmift per w 4e 
M tarn botii« quMi «mnia bona laliter snnl 
in «0 per esien dam, quad omuia niomii 
entia ciijusciinque conditiunis exktnRt per 
soiain parlicipatiuncm borli(<tli^ ejus, pruut 
ei inagi» as&iniilanlur, iiott üulum a caUiu- 
licte, immo etiain ab omuibus ulentibus 
philosophka raüpne, bona aecunduiii jSm 
et niiiiaa fore creduniur: natiinU deaiderio, 
quod aecundum Pbilowpbvm frustn dod 
debct esse, inotiis >fs(ri) coiicurrcnä 
appe(itui-) - venire tiiaxime belluruiti ex- 
perienci« hc prudcucie p«r longa in etperi- 
«ndam acquiiite breviier langer«^} TaveDte 
et operante summa Dei sapienda propovo, 
que ad recuperatioDem et comcrvationein 
Terre Sande mihi videnlur neccessaria, oon- 
(ereutia ac etiam opurtuoa. 



nimmt, haM Ihr, statt ein« behagliche Ruhe zu 
wählen, wie es andere Fflrslen narh weit gprinfreren. 
ge8cliv\eige dcmi nach t>o grofsen Miilien tu lun 
pflegen. Euren glorreichen Sinn mit aller Krafi der 
Wiedereroberung des heiligen Landes xugewaodt, be- 
sedt ton dem Wiinaclie, daß» es den Händen der 
Ungläubigen enlriäscn werde: denn BO wollt Ihr 
beim lrcr;itin;iheuden Greisciiiilter ganz im Gegen- 
satz /II (l( r hekafinlen .Naturanlage der Mensrhen, 
horhgeumt die wahre hruuc der TapferLeit ge- 
warnen, voll gldbemler Begeisterung, diejenigen Ge- 
fahren XU bestehe», in denen awar der Idblidic Tod 
droht, ans denen aber der See!« ewiges Leben er- 
steht Deslialb al^u wende ich tnich an Euch, IM' 
lieh ein Mann von geringer Einsicht, die alter ihren 
L'r8|>rung hat in dem bHrnihei°zigen Geschenk aus 
der Wdshdtsfälle de« Schöpfers ; denn dieser ist in 
sieh und durch sieh so gnt, dal^ alles Gute der- 
gestalt in ihn der Wesenbdt nach ist, dab alle 
Dinge jedweder Art auf dieser Well allein duivh den 
Anteil nii seiner Güte. Je ntehr sie ilnii ähnlich 
weitlen, mehr oder minder gut werden müssen: so 
glauben uiclil alleiu die Chrii»leii, souderu auch alle, 
die blois philosi^sch denken woUen. -- Und nun 
schicke ich mich an, getrieben von dnem natOr- 
lichen Verlangen, das nach der Meinung de« Philo- 
suphen nicht vergeblich sein darf, übrigens vom 
gleichen Wunsch beseelt wie Ihr — vor Eurer 
kriegerischen Ertahrung und der in langer Ei*fahriing 
erworbenen Wd»beit iu kurzeu Worten unter dem 
gnidigan Bcisland der hAdislen gAttlichen Weisheit 
diejenigen Haftnahmen darxutegen, die za dner 
Wiedererubernng und (dauernden) Behauptung des 
heiligen Landes mir nötig, nützlich und auch ge* 
ei]jDet erscheinen. •— 



>) V'irlleirht scb«<rl)( dem Duboiii bei dieMB Aatdrurk die Ge»tal( des greiteo H.irbjrosti >ur A«gie«, 
der ja lurh dieM Krone Bit dem ieiblicbca Ttit crtUfi w foArakt dea KreoaxD|<s ai4 4n Tvic« BarbarMm 
iu i 26, Unglois f. 10. 

*) D. b. Ibr nl» Küoig und ich jU Selirirtülelirr »iud einig in den ^^ uiisrbc, da» beilige L«od befreit zu »eheo. 
*) L«4isltch PbnMi cio SckrifUtelicr \»m der Gcdaukeaflill« und der Lcbluiiligfcctl de» P«b*ia kaaslc 
iu diewB Pmkle um «eaifslea Wort haltes. 
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Die Schwierigkdlen dner lolcben tnlernelimung sind grorü und mannigfaltig. Zuniclut 
invfo die neue Expedition ibre Weihe empfoDKen diireh den Pepet und dn allgeniciace Konxil*). 
Die ÜDgUltiliigen sind xeldreidi, sie baben besonders dieses lisrriichste von allen Lindern und 

seine gaii^e Umgdiung stark l)«röllieirt. Deshalb wird es ihnen an Streitern niemals Fehlen, znmal 
da sie wissen — und eben darauT bauen sie — du Ts die rliriftliclien Fürsten, wenn sie .mrli pine 
Eroberung gemarht hafjfn. regelinärsig wieder in ilire Heimat zurürkkebren Somii mu(> eine 
gewallige KriegerMltar aulgeboten werden sowoltl zur endgültigen Wiedererobcning wie auch zur 
dauernden Behauptung des Landee. Die erste und nnerUftlicibe Bedingung aber ist ein allgenicinfr 
FHede unter den christlichen Herrschern Europas, gleichsani tu einem einsigen Staatsmbande 
missen sie sieb susammenschliersen'): das ist dsnn die walu« ^res publica ebrisliana', dne Art 
von kämpfender ^rivitas Dei\ Denn die steten inneren Fehden, namentlirh in Dentscbland und 
in Spanien*), haben den bisherigen Kpninliirnpfti zur Wiedereroliening ^rrofiäen Abbrurb getan. 
Kriege und BIntvergiersen unter Cbriäteii sind aber ein so grofscs Cbei wie kein andere», ein 
solcher Krieg ist in jeder Hinsichl sündhaft und deshalb unerlaubt. Diese Sünde ist nun so cin> 
gewnndt, daCi Fehde und Rache mit blutiger Vergdtnng sich durdi viele Generationen hindurch 
foilpüanien. An dieaem Terabecheuenswcrten Zustande haben nalOrlich der Vater der SQnde und 
die mit ihm gefallenen Engel Freude, daher befördern diese bösen Gewalten den Bruderkrieg; 
dazu kommt norb. (Infs die Mächte der Finslcniis't an verderhürbcm Wi?«;L'it -r\}«\ der pröfstcn 
menschbeben EHiilinin^ fibcrlf^gen sind. Krf.tbrung atH*r begnindet allein (•ideilicn der mensrb- 
lichen Handlungen, weshalli auch kriegs- und weltkundige Männer den kreuzzug leiten müssen, 
von den Hddenmnl der jüngeren unterslntst'). Sdilimm ist auch, daft den bösen Geiste» der 
Eiuflnlii der Gestirne bdisnnt ist, damit vermftgen sie dien manches zum Schaden des Gottes» 
rdches zu bewirken, ireillrb den freien Willen zur Tugend kfmnen sie niclil snringen. Tfebete der 
Hunzen Kirche sollen die Marhl des Bösen zu Srbanden machen: aufserdeni, wie schon gesagt, 
tut not die F/inlfibntng eines allgcmeineii Kriedenfriislandf*- Wer in irgend einem Staate sich 
zu beklagen hat über dn ihm zugefügtes Irnrecbl, der s^oll den Scliulz der Gesetze und un- 
parteiischer Richter mrafm. Htm die Itrieg^scbe Oberlirsft der Qirislen, die sich idder so oft 
in der SdbstvergeUnnfr bekundet, mnr« man auf die llnirlSabii^n flbleilen. Wer dennoch den 

■) And^r», aU dafi itr ocue Krcotzug durch den Pap«t uad viot Kirrhen^rrsannlmig iaanfBricri werde, 
ymmg nA «Id Naat vi» Oalafa alek die Sacke aiafat venaatailea. 



der Tal «ehr oft eiatrat, hindert nach «einer Meinuop die d.iuerode Heh.iuptuD(( de» l.aades; im Verlauf des 
erstei üraptUila aalst er daahaik aeaeineeder, wie «laa e* doreli fleemiiraiice Keleaitatia« l»aiaer Baebea kam. 

') f 2, Lao^loi« p 3: opp->rlehit principe« ratholiro« roneordrt esse et intrr se guerras nnn liabere; 
Dod: pacen Braiiri taliter expedit, qond iina sit res poblica. Die unaurhörlicben Kriege uad oaneotlirb Febdea 
aewir di>- lja|ce Dauer der Pror.este. Ans aiaA in D « Aogen dir betdea Gmedükel der 8itU0f». De«halk tekrisk 
er eeeh die Akkaedleos ,De ekreviatieoe': a. die Nate 3 S 7. 

*| Die niiretde Ralle kel den Kreatilfea 1iatt# in ^aeaea uad von Anfang an die frtutSiiaebe Nation 
hebaopiei, tu waren im eircitliekee Sione Gest« per Fraaeoa. Ober die stAlimmen dentaekee Z«aMiide 
aprirkt er § J3, iler die Verwirrvnf in Sjuniee § 109 o. 1 116. 

•) Ote Mickt d«a Tenfals md der Usee fieiater »ewie die Aalrelogir «pielt Im 1. Heapileti keine 
gerin^r Rolle, anak in 2. Tl. (a, { 49 p. dS) kafSrekt«! Dakeis von den IMiekteii der PIwtcnis Sekidigsef 
»aiaer Projekte. 

*) f 2 p. 6 die .eetes* aol)*» sei* daeea, lelleriRi nrdlaaUree et prcerpiorea, die ,inveiies' dagegen 
faetnr«« fertinai epen«. 
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Frieden stört, den soll die emptindliche Siratf der Gritereiriziehung Irefleu. itin und ^ineii ganzen 
Anhang, fllwrdiei nodi eme Stnfrertelzuiig ins heilige Land. Eine sotehc aeillidie Strafe, nrar 
moraliaclt mit der kirchlielien und cirig«i nicht in veifleieben, vird der guten Saebe aidit* 
baren ffulieD bringen. Angenommen zum Reispiet, der Berzdg tod Burgund empöre sich gegen 
seinen obersten Lelinsherrn, den Könij: der Franzosen: dann soll ihn der König mit radikalen 
Milteln fiekämpff'n, er wird sein Land mit einem «Inrkiri Fleere heseizpn. ^\ird es verwüstend 
(lurc)iziehen und alle »eine Von'äte sirh zn nutze ntaclien, kurz: er wird den Herzog und seinen 
Anbang aushungern; Hunger Irillt ja alle gieichmärsig ak die empfindKchate Plage. Wer einen 
flehen RdieUen mit derartigen freilich rigoroaen Mitteln hdiimpfl, bat keine Strafe an besorgen. 
Obrigens seilen die ins iMiUge Land verseilten Friedenabreeber stets die Tordersten am Feinde 
sein. s!i' <n||en eine Art von Mililärgrenze bilden*). Wenn man so vorgeht, dann werden endlieh 
die llnidcrkri < in Kndi iiclinit n. dann wird die Oin<Jf>rtlit'il alle Knift niif die Krohmtng 
Palästinas vti^tMidtn kr.une». — hin cnergisrhes Kinsrhreiten ist norli lii'>(iii<li't.- ;,'<'l>oU-ii gegen 
die lumbardisrlien liepuhUken, wie Venedig. Genua und Pisa, damit die tnrhulenlen Zustünde in 
der Lombardei aufhören'). — Die konlisslerlcn Gfller d«> Kriedenshreeber sollen den Grundstodi 
bilden zur Anlegung einer Kriegshaaac für die Kreuifabrl. Ferner bedarf es zur Schlichtung von 
Streitigkeiten unter den souveränen Pfinten eine« Internationalen Sehiedsgeriebts. das sich aus 
drei wHtlirheTi tind drei geisilirhen ganz unparteiischen Ftirhtern zusammensetzen ^f^ll, diesen 
soll Appellation nur ;hi den np*>«loli<.Tli<'ii Stuhl zulässig sein. Trostlo> sind iiisbesond» it die 
Zustände im Deutschen Keirlic. |»a verdirht das WahUysleni der kurrürslen alles'). Itas Kaiser- 
tum mufs ei» roäebliger europüsefaer Pikrst erhh'di erhalten, für die Walilherren mag mm auf 
«na angemessene EntschSdignng Bedacht nehmen. Der Kaiser mufs sich xur dauernden Unler^ 
haltung eines Truppenkontingents in PaHslina Terpüicfaten. -- Ab«' wovon adl man die gnralligeo 
Kosten des Kreuzzuges he.streiteii? D.] sind die Johanniter, die Tem]der uinl andere Ritterorden, 
iir^prflnglich diT rhristlitiiiTi S i-lic im Knmpf dienend, dir in ihren abendländischen Besitzungen 
über einen gewalligin Keitltloiti vtrUi^^en. Miese (h'd«-n. die ilhrigens die Zucht verlernt haben, 
ranfs man zu einem einzigen vereinigen und ihre gesamte Kriegsmacht nach Palästina abgehen 
lassen, vrobln sie gdidren. Bis ihre dortigen Besitanngen vriedererobert sind, mag man sie unler- 
balten^ aber ihre GQier im Abendtande sollen verpachtet «erden; Pubols verspricht sich davoti 
eine Kinnahme von 800 000 Tiirnoseit auf das Jahr. Die seblimmslen der (h-densrittcr müssen in 
Ktrp^tt rii interniert werden, dninit sii sich fip«s»*ni. - Der «ich enlwirkptndf rcirlie (lüteraustausch 
zwisclitii OHpoI imd itccident wird nichl wt'nij; zum Kreuzzug aiilreihcn. - Zu Truppen- 
sendungen muly 4ier l'apsl an .meinem Teil die gci.sllichen Fürsten veranlassen Die kreuzfahrer 
sollen gkkhe Kleidung und gleiche Waffen tragen, jede Abteilung das Banner ihres Herrn. An 
Ort und Stelle kennen grOfsere l]orps gebildet werden, nach Hdgliclikeit von solchen, die ein- 
ander verstehen kAnnen, d. Ii. also nach .Nationen. Ber Marsch bis ans Ziel soll mbig und 
fiiedlirli vf>n .blatten (.'«•lien. krie^eiisrhe Musik und (■e.'<äng<> werden dabfi den Mut beleben. 
Wenn nun doch ein cbrisllicher Fürst das l..and verlassen inur« so hat er einen angemessenen 

') f T |>. 10 Slaloator etil«, qwod Uli prinnn »em^fr bei»! Mira ««ntra haut» in «oatat« 
hottim, at »!rut initrus i]<-rcii<ioniK alinr-jui inorrntur. -'; s (■ dm a, ». O 

*) § 13 p 12, Dintatio sur.^t-Mioou In/xrii gurrraruiii orr»«iunrü iiifiMiU,« in Alcninnoia prrtlare cnu- 
■Mvit obilmt« «lila iny^ratftriii elcrtiane. 
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n<<*r'-.(eil dort zurückznta!.^Ln. Auch NacliSL'iidun^en dar! es nnfürlirh nirht fehlen. Eine 
S.ii lie voll gi-örster Wirhligk<;U ist sodann die Eiurkiilutig vun Lazarelleii Miwie von Pflege- uod 
trliuliingsslälleu für die Krieger und die Nachschübe. Uiis «ruberle Laud wird von den QiriileO 
pbrnDifaig Iwlonmert, hierbei werden wie gestgl die Priedembreciier «n den Grenzen gegen das 
feindiiciie Land hin angeüedelt. Die wichtigsleu Plütze besetK man gemeinsam, um Streit zu 
verhüten. Sensl hat jeder Staat das ihm zugewiesene Gebiet niililäriadi zu organisieren. .Nalür- 
lirh darf man nicht einseitig übenill «iit .-i llif TuUlik befolgen, sondern ni;iii ntiifs ]f itai li ih'ti 
Lnisländen die Kainji'esart wählen, tini nun die iMarschinnt«». Zwei Wege gibt es. di u l.and- 
w^ uud den Seeweg. Die Seelaiirl tiringt für ein grul&eb ileer vielerlei Uugemach uiii sich, 
sodafs an sich der Landweg als der einpfelilenawertere gelteo kann, wofern man die Erlaubnis 
znui Ourdinarwli von den Herrschern der Iwlreffenden Linder eingehutl und die Preise IQr die 
VerpH^ung vorher genau Festgesetzt hat sowie im übrigen Zncbl hält. Diesen Weg mögen ein- 
schlagen die Deutschen, Ungarn, Griechen und alle nördlich von (ti< >t ii wohnenden Nationen. 
Wer übrigens zu Meer fahren wilf, der mag es tun, tias liegt i'ilii liiaupl am nächsten für die 
Engländer, Franzosen, Spanier und ItaUener. Eudlkh; mau luufs iui heiligeu Laude die Feiude 
au oiebrereo Punllten zugleich angreifen '). 



Zweitor Haupttoil: §§ 27 -58. 

Von der N otwendiglLeit einer Eeformation der KiioLe an Haupt 

und Gliedern. 

So wie Gebete der ganten Christenheit zum Himme) steigen müssen, um IViedea und 

Eintracht unter den Gläubigen zu erflehen, so wini das Konzil es als seine erste Aufgabe be- 
ti'achlen müssen, dafs mancherlei Mifssirinfle, die m( Ii im L-mlt' di i Z^i! in die .)l!f;(>meine Kirche 
eingeschlichen haben, endlich abgestellt werden: da» uiui» aber eittc Heluriiuiliun i\u tiaupl und 
Gliedern sein '). Dal's diese bis jetzt noch nicht erreicht worden ist, sieht Dubois al» ein liaupl- 
sSdiUches Hemmnis des altgemetneii Priedoiszuslandes an*). Der Papst *j als „der Nachfolger 
des heüigsn Petrus und Stellvertreter Christi" ist au seinem Teile vom besten Willen beseelt und 
nicht blind für die St-hädcn, auf die der Autor hindeutet. Aber wie weht es in mmiu i nächsten 
Umgebung; aii>! bei den Kiirdiuäieii an seinem Hofe, kurz bei dem ganzen hidu n Klents. <le*n 
Erzbiscböftsu, liittcbOfen uud l'rölaten! Die bobe Geistlicbkeii hängt «ni weitlicbeu Üc&il2, i«l be- 

') f 26 I». III. Meliu« erit iu pluribu& loi;i> quam iu uuu sulu lioslr^ injultarr. 

') Der 2. Haa|illcil z«igt «iueu vi«l be»»erca Zuinaiiucabang der Mit((«Uii|icucu l>c!>l«ukeD »h ücr 1., 
•r iil ziemlicli Kcuau diipooierl, dw Aulur hut Iiier mehrfach (iclrgruheit, aiit juristischer Fachmauit zu »prechea. 
} 27 p. 2ü. vidriur expcdicoa {it-r cuiiriliuu p«ti rcforiMri et eandari sUUu uitivcrialU Bccleaic, »l preUti 
tmm mvjoreii quam luiuure« abatioeaut « vclilis. 

*) i 28 p. 21. delMau prin» tollere sinsvla |»eM wiivcmiiii iia|i«diiRajiU et »ceaiMue» veruiBilei 
üi|iedtaieiiloraa. 

*) § 2'J p 21. »ummuü apoiUlicu«, moadi Itttia« «pecoUin, b«ati Petri piiiicipis .■ puat»l«run locun 
teucu» et »edeui, \iiMii>.> IlMiiiini autln Jheiiu t^hriati. Üer diaulifr Pafat ist Llemnu V. JdUS- I.'IN;, der 
frühere Ursbiack«! von BurileauA, der erste v«b dee ie Aitgsm rcaidientodeo Päptteu. l'aler ihn war die 
Reri« taevadera verrufen durek Siaeeie uod Nffelisime} <. dw Netc 3 auf S. Ii ii, Lait^luis ^. 26 Pabkot« |. 



Digitlzed by Google 



— 15 — 



herrscht vnii weltlii-liem Sitifi iiini liegl in vifliüi Slaaleii sugar «lein WiilTeiiliaiul^irk oh'V Alleiil- 
halben aber ist sie prozeriwüctiüg. bewegi nirh an den königlicben Uerichtsiiölen und hegüustigl 
und benMt tflcbtige SaebwatCer. Für das bAiigerliehe Recht bekundet sie lebhalleB iotereMe, nar 
geringm für das kanonische. Damit wird dem jangen Nacbwucbs ein b5M« Bdqiid gegeben, 
sodaTs das Studium der Tliwdo^ie und Philosophie allgemein vernaelilässigi wird zu Gunsten de« 
Rechtssttuliiiitis. das ilucli füi npistliflie nicht itn itsI«mi (Ilicdp .stehen soll. Der Klfiiis predigt 
die Abkehr vom irilisi In n iioju mul jagt ihm duch !telli!«l nach, d.-i or dnntm prozesüiert. Auch 
im MöDchslcben ist manches nicht »o, wie es sein suU. Hier tadelt Üuhui» namentlich, daf« die 
Hftndie ia ejnigen Orden entgegen ihrem GelAbd« ei^e» BesiU haben')« den si« dftig zu 
mehren Iraehlen; den Armen entliehen sie somit etwas, nnd gegen ihren Abt benehmen sie sich 
nicht «ell<'ii iinliotmärsig. Besonders schlimtn scheint e« ihm in dieser Hinsicht in Burgunil /.a 
stehen, wcillcri liic Soluic grofser Herren Ähte werden des MüTsiggangs wegen, die Mönche 
friliicii in mclirl;!! her llfzirhiiiiji cinfti riTtstsrsip'n I.fhpn^iwnndel, wie der gegenwärtige Papst aus 
eigener Erfahrung wissen wird. Aus Kurcht nehmen es manche Äbte mit der Zucht leicht. Auch 
da« ««genannte Patrimonium Petri, daa von dmi Pfpsten ebenn» eifrig behauptet, wie es von de» 
wellüehen Fttrslen beetritten nnd angegriffen worden ist^ veruraacht dem Papsttum bedenkliebe 
Gefahren nnd der Kurie gewaltige Kosten. Ferner: des Laster der Simonie wt nirgends grftlter 
als am pIpslHchen Hefe, nur das t^eld bahnt den Weg zu Vergünstigungen. Wünlen und Be- 
stätigungen von Bischorswahlpn* . Ein giiirsf.s f hcl ist es. dafs die wfnijrstt n unter den römi- 
schen Kardinälen, den höchsten Wurdeulrägern am päpstlichen Hofe, die ent^pri^chend ihrer hohen 
SlelhiHg nach der Sitte der Zeit einen grorseu Aufwand macheu sollen, teste, mit ihrer Würde 
verbundene Einhünfle haben. Deber sind sie gleichwie die SUdner auf den Raub angewiesen*): 
mtflriirh sind diese die iingeeiguetslen Gdiilfen des Papstes. Es ist die hOdiste Zeil, dafs hier 
eine durchgreifende .Vhhilfe <-intritl. zuerst bei den hörhsten (leistlichen; denn wenn die Sfinlcn 
wanken, ninfs das ^;U)zr fii-lKUKic ••itislürzen ^ i. Wif soll das Volk Christen gut werden und 
bleihiMi nt iiii ('s hi'i dt » Hit li ii t im ii si lilrc hicn l.rlu'nswandel sehe» Minfs? Das ist ein KalJ- 
strick tue seine Tugend. Ohne diese Jagd nach irdis<-hein Besitz würden die Erzhischöfc und 
Bischöfe ganz gut leiien. Das Itöse Beispiel aber Abt seine verderliliche Wiriiung lunSelist auf 
die niedere Getstlichkcit aus. Wie kann der Schfller den Lelurer sehten, der sich nicht achtbar 
bilt? Die geistliclien Lenker des Volkes sollten dem ihnen erteilten Auftnige gemäfs den geist- 
lichen Surgen obliegen, also die heilig« Schrift lesen und erktSren, die Sände der snvcrtranten 

% t9 f. 32. milltabt pdetarrt«, frlnal«, ariiliteplMopi et «Iii prelati, <ac«ta«, emitelfl«, btmiti 

«I ftlia trnporalia aplineiil<'> : Ifltiritti« pcrffrtias pI attpatin» varant rt vigilaot \i'Mi> quam ininariim salatl. 
') § 30 p. 24. Moudcbt, qui sine peccalo niortali athil appropmtmn poMaot kaberr, divile» aaat. 
^ 34 ^ 38. imirai ^af» et rtr^iHlct aoitera raciplost alt t|w{s, ^«Ibu bmalda cMferMtur, 

frtUrtim ab illiit, qTiiSu<i <|p pi'plalinnibuii proviJplur. 

*) § p. i'. UuiqUAiD nKTrr nario<; oppnrtcl eoi qua«! viver«* ilc rapioa. 

*) f 36 p. 27. iie roncosais rnliimpnis corruat ritifiriuin. Wir oabpilvoll bösrx iSeiapiel «irkl, int io 
f 3fi p. 27 — SS iu rineni br<>it auagpftihrtea und im Preiiiettoii {;rballriieu Glricbni» d«rKclp)(l: Rin Klinig hat 
cor POri;« ürinrü eioziKeii l:ranli«a Sohne« um bobro Ijoho rinen .Arzt bedellt. Oiraer grnier»! vor Aofeo dei 
Kraoliea «ioe bei »sicher Krankheit von ihm aelbal verbnieoe Speii^r, der Ki>iiif;»«uhii, dadoreb verleitet, tut dM 
Glfiobo aid slirkt. S>e kal der Arxt uaverantn«rllich fiel>aB4c)t nod den Tod dcuaellMa vanekvidet. Dssbalbw 
■risilt ihn der KSaig Sem Tod«, denn ,qui oecatioMW imfn iat, dmpnui d«dtt«t vidafar' siid ^lifMvn 
tetsadit, per qnm tlim BiirtifFraii fantovft r1 »h k«e tttnüt'. 
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ll<Milr' fif'tii Ufiitt iibltiüfK. «t'iterliiii, wo es imt tut, «•niinlin«>n, üclielleii. Iieäserii und Straten, 
»ah iimner ilincii zu Ohren koiuuit. Alwr bleihl iliiieii dazu iiucli Zeil, »eiui sie in irdischen 
Soi*geii aufgehen? Die gciBtlichen Ober«ii babed ihr» Gdiitfen ku wählen; tun ne das in der 
rechten Webe? Mit nicbteii, denn ue sehen dabei Idder olt mehr auf die Verwaiidtsdiaft nod 
andere irdbclie ROcIuichleii als auf die TOcbtigkeit und ErlUurung des Kandidaten. Das ist ein 
liüclisi verderblicher Nepotisimf«. Nach Ghrisli Getioi .neillien sie die rechten Sldlrertreter wählen; 
da sii' >'9 nirlit Inn, so Im i;( |ii>ii üi»* ^p^pu üik ii flcrrii ein criwtpn laesae maleslatis'). Per 
VVamlel dtr (itislhtlieti also isl ein Argeruis geworden, nicht allein lu (iit'M;r wler jent'r I>ir>resc, 
suiidern nachgerade iu der ganzen Kirche'). Ein Ärgernis aber uiur« auf jeden Fall iieaeiligt 
werden, und ehe das nicht geschehen ist, darf man natürlich auf göttliche Hilfe beim Unternebmett 
des Kreuiaigs nicht holfen. Wie also die gegenwärtigen schlechten ZusUnde ein Hindernis sind, 
so ist die Kctorni die Hedinginig und eine wuhltälige Förderung der geplanten Kreuzrahrt. — 
Eutsprechend den einielneo aufgedeclilen Schaden macht Dubois nunmehr seine VorscblSge 
«ur Abhilfe. 

1. Oer Kircheniilaal nuils aufgehoben werden, mau «uU ihn an einen uiüchtigeu welUicbeu 
Ffirsten dbertrageu, zu lichen .oder in Pacht, der Papst bekommt dafür eine ^hrlkhe (äste Pension. 
Auf diese Weise wird sein geistliches Lehen (das beschauliche) gesichert^ dann braucht er kein« 
Kriege mehr in AAren'). S. Der Stand dei- Kardinäle soll dadurch reforoiierl werden, dafs sie, 

anstatt auf sich seihst angewiesen zu sein, eine regelniäfäige. ordentliche Ausstattung erhallen aus 
iten Mitteln tics Kiirblhnff!» und den neilr'ifjpn der u'anzcTt Kinlu', Als Vorloil davon wij-d sich 
ergeben, dals ki iin' \ersciileppung der i'ruzesse bei der Uuiie Uiebr möglich ist*}. Jedes t^esrlienk- 
wesen bei der kurie inufä hinfurl streng inliibiert werden. Für die Kreuzzugskasäe will Dubui« 
hier den Vorfadmlt gemacht witsen* dafs die HSlfte vom Ertrage der Güter Itter Kardinäle und 
Prälaten dem empfohlenen Dntemebmen zu gute kommen soll, sowie auch das GesamtvermOgeu 
solcher Kleriker, die ubne Testament sterben. 3. Die Bischüfc sullen ihren weltlichen Besilx an 
geeignete Fürsten nls Schutzvögte gegen jähHidu- PiMisiorii ii .iht^t bi ii, .sie köiiii"?! ihn auch gegen 
Hürj'srhnrtsleiMtiin^; aiisitietfi). Im (irnnde i;i uoniHien verlieren die Risrhflfr dalx i nichts, denn 
sie machen grofse Krs|iai'nisse au Aufwand für Ueauileu jeder Art in der Verwaltung ihi'es welt- 
lichen Besitzes, eigentUcli ist es also sogar ein Gewinn. Frölich sieht der Autor den Widerstand 
dagegen voraus, er getrftstet sich aber der Hilfe Gottes au seinem offenbar heilsamen Vorsehlage. 
NacMrflcklich weist er hin auf das SaehgemSTae und Ethische in diesen Reformen. Jedes 
Ding, sagt er, jede menschliche Veranstaltung mufs ein richtiges Ziel haben, auf welches ihr 
Streben sich zu riclilf«Ti tint. Nun hat die Well und znm.il (Vw Kirrlir mm Ziel die Erreichung 
niöglicbster Vollkomnteidit^il. Sie niufs aufgehen in defn Streben zu Gott liin^). Man sullle 
erwarten, dal^ diese F^keuuLuis gerade den Geistlichen um klarsten vor Angen schwebe; m 
mOsseu dieses Ziel erstreben nicht in Krieg, Fehden und in Hdwung des Besitzes, sondern in 
einem geistlicben d. h. beschaulichen Leben, sie sollen die Schrift lesen und erklären, aoUen 



■) § .Iii p. .'t<J. a Cliriit* poieraot iocuaviucibüiter rcdargitt de crivUc Im ditiaa ai^je«t«U<, 

'} §37 |>. 31. scandalan totias po|iuli I-Icciesie romaae iobjeeti. 

') § -tu |>, 'i'i- ^if- papa Kurrras oon inovebil, sie vacabil coateuplatioai. 

*) § 4i p. 34. lJ«»*«kiit proloogAti« lUiiun eUetoimu et aliorvoi «wrian •d«na(iiiiii 

») Dm wird alt Um GtdnkH 4wr SäholaMlfc ia f 46 p. 3(i-S7 erSrItrL 
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bett'ii, nbei' auch die iiif nschllcli« Vollkumiin iibcil 2U i rieiclien mj« Ihmi. iiiit iiiideren Wol len; sie 
soU«u die iieäteu Bürger sein'), büfä *ipf Priester nur ein Diener tiet» GüUlicheu sein soil und 
nur in IKedlidieii WeiieD IwrnbD ist, du iit lehon im Altan Tcitanwiit ausgesprochen: da er- 
halten dis zwfilf SiiBoaM f on HerrD daa Land der Vertwibunc jedoch der Prieatoratamm Levi 
bekommt keinen direklen Anteil, sundern er wird durcli die BeitrSK«^ iler aiulereii Stämme erhalten, 
damit er allein dem l.uitesdiciiste uhliege. Es i^l also Gottea Wille, dalä der Stand der Geist- 
lichen nicht am irdi^clien BesiU bange. Siiiiii(. iiit-itit Ihiboi!;, würden solche Prälaten, die liegen 
die AusTübrung des Projekte» Widerstand erheben, sich der göttlichen Anordnung äeli>^t wider- 
aeticn. wflrdaD dm Biia|inidi dai Harm gendean haramfiHdmi, und «eiuer Anklage ^egeu- 
Qher, dab lie leine Anovdming nicht beaditol UtttaB, nOllitMi sie ohne Entaehnidigung daatdian'). 
Stau daa Uo&en Widcrrtandea gegen aeine Betrachtnng verlaiigt dar jiiriaiiacb geadintle FnhGsial 
achrtfUiche Entgegnungen der Interessenten und !;;i'lit achott aelbst die Linwendiitigen durch, die 
etwa gemaciit werden k&nnten: a) Die Bischöfe können Hägen; Unsere Vurgängej haben ja auch 
weltlichen Besil/ ^ebahl nnd fipnossen, Sf> wollen wir t-s auch iialtcn; warum soll man lunslürscn, 
wati aller Braucli geheiligt bat, zumal in unserem Stand«? Ituboiä entgegnet: iMaii darl die 
Menernng nicht schenen, wenn aie oARenbareD Nutz» venpridit Oberhaupt iac die hoiiaenratire 
Theorie eine einaeilige und filUirt rar Venleincrnng. Denn in der Welt ist niehta atel» «o ge- 
blieben, wie im kntaag erdacht oder eingerichlet war. Niehla paJUt irgendwo gleidMBäJkig 
ffir alle FHlle"). So ist schon im NeuiMi Testament geändert worden, was im Alten gegründet 
worden war. Audi in der Geselxgebuii^ kumoifn Andci iin<:en vor, wenn ein sjuter und nol- 
weodiger Zweck das erheischt, besonders dann, wenn die allgemeine Fassung als nicht ausreichend 
für Einzellille beftinden worden ial. b) Ein anderer Einwand lautet: Es gibt aber doch einige 
geiatUehe Herren, tte die geiaUiche Sorge um de» weltlichen Beeitiea willen nicht vemaeUigaigni. 
Gut, antwortet Duboia, daa aind Auanabmen, und aoklie beatiligon die Regel; überhaupt mub 
man nach der Mehriahl der Fälle urleilen und schliefsen sowie daffit' Gesetze geben, nicht aber 
für die Ausnahfiivii Imp V^i-^uchung ist anch für Gnte zm '^'rofs. kann doch niemand zwei Herren 
dienen. Zwar \>eiiieii die .Mächte der Finsternis die gute Sache lundern widlen und den Hischdren 
den Geist der WiderseUlichkeit eingeben, jedoch dagegen i&i der Wideiälaiid nicht unmöglich, 
obawar eine Mshwero Sache. Weil abo in nmeram Falle die alto Ordnung zum Schaden aua- 
geaeUagen ist, mnfa man aicb ontacblieben, die hier beedwiebene neue eimafühnn, und da« bat 
der Papst anzubefehlen, denn sie vor alleni befördert das Gedeihen einer ünternehmung gegen 
die Ungläubigen. 4. Da.s Mönchswesen njiiTs rt-rorrnierl werden: kein weltUcher Besitz der Mönche 
dart geduldet wei-den, vielmehr ist der vorhandene geeigneten weltlichen Perstmen zur Verwalluini 
oder Pachtung zu übergeben. Die weltlichen Fürsten müssen die Beteiligten hierzu slietig an- 
halten, aie könnten aie auch fiberaeogen durch den Hinweia darauf, dafa nushta ao kostspielig ial 
ala die Verwaltung wdüiclien Beaitiea. Wenn nun gar aeitens der Geiatlichen den Pflrsten die 
fitnrade geniacht wArde: „Gebt ihr doch zuerst euren weltlichen Besitz auf und geht uns mit 



*J i M f. K. foUeiutea «oatwflativtiii et «tivilm MSM^Qiotur. 

*) Das wird im f 4B p. 38 in «iner lebbiftra, rkstsriHhea Darleguog erläutert, der Herr wird r«drad 
ni dit Geütlichru iiakb^ead riu^->.Tubrt ; quoiuodu et i|iialiter respondrie ri se e.xcuiare poteruot prelali? 

Weeluel uad Waftdel bedeutea iüiahf t'utta FortMliritt io der Eatwickluf. $ 4S p. Sft. Vis ästen 
roperiri pMMt «li^aM ii mmint (|a«d •■■et hraaii u ezpediaas oaial Iac«, «nwI tmp»»^ eWRibu peramii. 
MMfOfmiHMi. 1«H. S 
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•'tiieiii guU-ii Ud:>|iifl \oi°aii!"') liaiiii wans wus «•igeiiilirh nlM'rlliiü.si); isl, ilai'.iiil zu sagen: 
die Füiisleii UhImm irdüclie Aut'gabcu uud beUürleu da^u dt» irdischen IteätLceä, bcslrateu übrigeiit» 
auch ihre Betmlen, wenn dicM ücli verj^ehen. Pdrslen hiben anmitlcUnr tn richlen, Pi4I*ten 
nur mittelbar. Ertt recht ist nichts su geben «if die Allers «vflreten^e Uehanptang der M- 
Islen, sie seien wegen ihrer itersöiiliclicn lliindluiigeii straflrfi. Was bitten euch sonst die 
Ffirslen ?» riin. wpim sie iii. |i( welllirhi' f'.cw.ill aiisfibJcii' .SrhlM-fslich : »in?» muT> ilicjcniRen 
Mündie, die ihr hiosler wilikiaiieli vedasMii liithcn. in ilif 'iig<>hr)rif;*' Alilei /imickirilin'n. «He 
Uesttzun^eu de:» kloslcr» niüitsvu einheitlich vom Aiit verwaltet wenleii, daiuil wird der Streit 
geigen ihn aus der Welt gesehafll. Cberall muh man auf die reehle Verwendung des Kircfaenguts 
und besonders des Oberschusses aus den Cfttern der Priorsle zu Gunsten der Armen und vor* 
nehmlich des beib(;eii Landes bedacht «ein. So sollen alle Refornivurscbläge der Wieder- 
eroberung Palästinas dienen, dem W<dile seiner Bewohner und der einrückenden Heere muft 
eifrig Rechnung getragen werden, Ärzte der Seele und des Leibes müssen da sein. 



8. Hanptteil: §§ 59--91. 

Vorschläge sozialen, kultureilen und pädagogischen Inhalts, 
deren Ausführung eine Vorhedin^ng der dauernden christlichen 

Herrschaft mi M.orgenlande ist. 

Während unser .Schrifbteller bis hierher diejenigen Ideen vorgetragen bat, welche ihm 
eine unniillelbarc Förderung der cmprohlenen Kreuzrahrt zu verbürgen scheinen, setzt er im 
3. Hauptteil solche Gedanken auseinander, die durch eine entsprechende Verwirklicbuug der Ex» 
pedition ins heil%e Land mittelbar tielAkchen Mutien bringen kOnnen — Ihibois sagt: Wenn-„wir 
fiuropicr** eine dauernde christfiehe HemchafI im Orient cinriditen wnUen, so ist unbedingt 
erforderlich, dar» wir uns eine genaue Kenntnis von Sprache und Schrift der Araber sowie «R' 
derer orieiitiiiischeu Völker aneignen ''l. Nur auf diesi- Weise ist zunächst die Wiedervereinigung 
der griechischen Kirche uud der klciniMt-ü christUchen itenieinschaften im OrieiU uiit Horn zu er- 
reichen; diese sind ja seil langer Zeit durch eine in versclüedeuen Punkten ahweicUeode L.ehr- 
meiuuug von der 01)5dienz des rSmiacheo fikchols getrennt. Rom aber erhebt gendb der ihm 



>) § 52 f. 43. vu» prino t«B|«niU vsttra tslitar IfiditU, txesifleB at li« fadaat daaita pniMis; 
aliii raper ii»c lÜMliiB babeatb'. 

<) In diewii Tl. taigt sieh wieder dai Sprvoglwfte im Vortrag der Gedealcen: hier gilt guut l»e*under*, 
was «bea 8. 9 geaalt ut. Es Kadeu sich melirrache Kxkurte «irf DlgrMSiasea, «ie § 63 olien,67 «. tO. 

^ I p. 47. czpeürat babara iaeratariaa aialtM«..., Uafina Ariibaai, »eripturaa aarav at 
alia Miaadi ydiomau c«f aoHereat. OalSi der Gadaaka, im Abaadinda Aastaltaa aar Krlernoog der oriaataliaehaa 
Spracbeo xu xhxtiVti, tiiiiit neu iüt: «. Lani^luis p. 47. o. 1. Raymundas Lullaf batle in daai Wariie ,Da 
aofaieitieaa Terra SaacU' (verfatal 130S, ooci aacedracktj 3 darariig« Scbnlea ia ftam, Paria uad TaJada 
vertaafl. a. Daiavtlle Ie Raulz a. a. O. L 1$, 
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erleilt«ii Mission mit Hec\n den Anspruch, als As» Ffaiipl der gesamten Kirehc nnprkannt zu 
werden. Damit dieser Anspruch, den die römischen Päpste niemals aufgegeben l)äi>en, durchgesetzt 
und die Aulgabe, die im Orient bis jetzt noch nicht geJöst werden konnte, endlich erroilt werde, 
«mpOehU er der Knrie die Sebaffong eines Inetituts von eUndigen Sdiretiran» die« gasUbl auf 
die Kenntnie der orientalifcben Idiopie, den eebrilllichen Verkdu' des Ftpete« mit den Vontehern 
der dortigen Kirchen zu besorgen haben M. Denn persönlich kann sich der Papst, dessen Schultern 
mit vieleriri itiiI'-iph Aufgaben geradezu n^orlifinlot sind, auf keine Weise dem bezfirbneten 
Zwecke widiut'ii. i<!l eben nicht zu veiian(;eii, «lafs iler jedesmalige Papst selbst alle diese Idiome 
beberrftche'). Mit anderen Wurlen, es ist eine Art von Dolmet4>cberschule, deren Gründung der 
Autor hier wQoadil. Die eorgfiltig ausgebildeleu Dolmelidier mü&ten aber auch eine direkte 
Hiestonstltigkeit im Orient anaflben. Freilidi ttht eicb «jn Rokbes f^tsjekt nickt ran beute auf 
morgen verwirklichen, denn die Ausbildung ist nicht Icicbt und erbeiscbt somit eine Uugere Zeit. 
Alter deshalb darf der gegenwärtige Papst nicht davor zurückschrecken, diesen Vorschlag zu prüfen 
1111(1 /II befolgen: wenn er auch selbst dip Früchte davon vielleicht nicht erntet, seinen Nach- 
folgern werden sie sicher in den Schofs fallen Solche l>olmetscberscliulen gründet man auf 
päpstliche» Gcbeiffl sowohl im Occident als auch besonders in den öberseetschen Prioraten der 
Templer und Heepitaliler, und zwar jedeemal mindestens awei Korse Ar Knaben und Midcben. 
Die AußiahuM in die Schule erfolgt schon im Kindesatier mit 4 oder & Jahren, und es findet 
durch kundige Männer eine sor^fTilti^'i- Aiis\\alil unter den Kindern statt*). Die Ellern sollon zur 
spät'TMH Hiifl:»M>i;ittiiiitr ihn' durch ilii- Aii.-hililiiri^ vpntrs:irhten Kosten angehalten werden. Die 
eiii/eliieii liuleii t;iiisr|it'ii ihre Zö};liii^f /um /.weck einer vielseiligw Unterweisung Afters unter- 
einander aus, bis diese zuletzt zum Dienst iin heiligen Lande und den benachbarten Gebieten 
vOiüg geeignet sind; 4ann werden sie aber auch sofort aur Mission und tum DobnelseheD beran<- 
gciogon. Obrigens kann der Lebensunterhalt der Lehrer und ScbiUor in erster Linie aus den 
Einkünften jener Priorale und aufserdeni aus den zu Gunsten des heiligen Landes sonst nocb 
flüsi-ig ^'omachten Geldern ht'^<tiit(en werden. I riser Srbriflstfller tnilwirft nun ein genau aus- 
geführtes Schema d*»« Lphrt,'.iii^> in dfn f,'f'ii;iiiiilcii .Srliiilcn. Die Ix;liifä(lier sollen sein: Latein. 
Griechisch, Arabisch und andere Sprachen des Morgenlandes; man soll es sich angelegen sein 



>) ikU, f. 41 u. 48 ia fnütm Ori«etis mot goidin popoli calholiei, ecclei» roMos aoa •MteitH^ ah 

aliquibu» artifoüs fidei . . . . disceriJsntfs . qnos ntprdirrt rid™ crrlffiie nniri et obcilFcnffs lifri pt ritm 
ipta coniDuntcare; qood ouu (OS:>et tsse uia'i ccik-üa luiuuna j>luies bene literatu.s in eoruo) ydionate 
hiNreti per qnoa eis »crib«rpt. Duboii bält an deoi Prinat des Papste« fe«t. — X'ertnehe. Jie seit 19M rn 
Bmi gatMDote ^ri<>rhi'>r1)r Kirche und iiberhaopt die Christen ioi ürieat der rtaiaekea Obädiaat wieder 
mtenBerdeeo, habrn die l'iii ^te wiederholt oDterDommen, o. a. Gre((or Vit. io tcMcfler Weise L d. J. 1078 
0. 1(>74: .1. «riae diesbeiti;;lii-lirii Scbretbea im Kcsistrum Greforii V'll. ed. JaWe, Bibliolb. rer. Gernaa. II., 
p. 31 0. 92. IL S4. 66. ■. 69. 10. and apiter eock tflen. Sowohl diaee «U «eck alle Anknüpfoeffveraiuke der 
folfcodcD Jahrhuderte miralaftiren. 

1 ibid. |>, IS ni)ti*ii, Ronmiii ponlifirrs ]iro]ilei rnrain taati gregis «ibi ronimissjni |Ourimuiii orru|)»ti 
ouUo Bodo poaseol j-dioaut« taliu» additcerc. Laoglois p. 48 n. 1: qtrotxden hatte Ü. ia einem Pamphlet 
Bnlfn Vm, dee Verworf sraaeht, daTa er oiefal viele Spraebes behanaeha'*. 

*) ibiil p i^. qiii finterpretP5) fori« leaiporaliter noa praderaat praTieiaaaai iachaaali. ffaa fCoptsr 
hoc obmittat sammu pontifex proviaieaem salubren iaeboare. 

*) I W p. 4t a. M. Ia ioei« . , . prlaratm» T«mpl«rUrMii velat Hoepitalariarasi . , . . •latdaatar 
duo vel ptiiia studii paararoMi et Ihre totMaa yMlIanm, qai elifaalar, at ibidem iastmaatar In etata «|aatmr 
vei quinqae aanoram. 
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lassen, auch Eingeborene als Sprachmeiätei anzustellen'). ist scihstvprständlich . daTs die 

Schüler auch in allen Artikeln des christlichen Glaubenri unlerwieMsii werden, denn aus ihren 
Reihen wUen ja Priester und Mitaioium bcrforgehen. Soldwifeeloll «ird in den Innen die 
Grundlage gelegt eur ^»Stenn Terwendong im eduifUidicn «nd nOndNehen Veitdir fOv die 
Zwecke der Kurie. Aber auch in der Medizin und Chirurgie sollen diejenigen von den herra- 
warhseiKlpn Z0gling<>n. welche Anla^ji-n fln/n , rk<"inif'n las^ipn, sorgfältig unterrichtet werden; solche 
können dann später in Friedens- und kncg^zcileri als Arzte wirken, übrigens soll die Heilkunde 
sich auf Menschen und Tiere erstrecken*). Namentlich die jungen Midcbeo muls uian während 
der iwntcbneten AuabüduDg mm Studium der M«ditin und Chirurgie sonie nr Eitemung iHer 
xttgehftr^n eenitlren Hfllfdeietnngen henuuidMn*). Gerade dieeen gm modernen Gedenken 
betont DulxHS recht naehdrfldklidi« und inaheeMidere äehl er folgende Vortale fllr die Behemdtung 
des einmal eroberten Landes damit verknüpft: 1. Solche medizinisch geschulte Midchm, und 
zwar namentürh diejenigen unter ihnen, welche sich dniili voniehnie Geburt, Scbönbcil und 
Tüchtigkeit empfehlen, niorsten von vornehmen Männern adupiieri werden: daßr Stimmung zu 
midien, wire wohl der Mfihe wert. 'Dann wären sie mit vornehmen Orientalen oder mif den 
dortigen Klerilum an rarheinten*}. $o wQiden aie fllr den chriadidien Gbnben nach dem 
rtniseben Ritus am besten Propaganda machen fcftmien. 2. Auch bei der CbristianiMemng der 
Mohammedaner kfinnten sie durch ihre inifiebe TSligkeii i-ini- lietleutende Rulle spielen, sie würden 
zuerst die Herzen der Frauen durcli ihre manni^'fnrhen liidfeleislungen bei den leiblichen Nöten 
leicht gewinnen, würden Bewunderung erwecken und jene allmählich zum Christentum herüber- 
ziehen^). — Auch der Gang der Ausbildung jener ständigen Sekretär« bei der Kurie wird vom 
Sdiriitatdier im elmelnen angewiesen. Diese seilen, wie gesagt, die in Betracht kommenden 
Aremden Sprachen erlernen. AuAerdem aber fOhrt man die tflchligsten unter ihnen zum Studium 
verschiedener Wissenschaften: da verlegen sich einige auf die Kenntnis des bürgerlichen und des 
kanonischen Rechts, andere auf die Astronomie. Mathematik und Naturwissenschaften, wieder iiiidere 
auf die Theologie oder die Medizin. Sidrhc Männer wird dn l*ap«:t nii» vielem Nutzen als fielehrle 
Beirät« und Dolmetscher verwenden, wenn er cmc Gesandtschail nach Konstantin opel oder in den 
Orient schicken will: Wenn dtese vermöge ilvo' grflndUchen Kenntnuae aieh bei Kaptttatbmen 
den morgenUndischen Gelehrten gewachsen oder Qberlegen zeigen, dann wird die eun^itische 



)) f 8S 68. MaltOB doelsm grieo«, anibiaoi, eaUmi, . . de aliii ydi*MtihM . . . eipwUst 

qriL-rt-re. Hie F>irJeiiin(;, luoderne Sprachen vi>o ■•tionaleo I.ebrrrn h--^'^ iluich rindi Aurnotlult in Ao«- 
l«nde gräodlirh zu erlerneo, gtkUri beaUut«g« tiea uerLanotru iirondsitzeu der uenerao Philoloyia; 
Itikterra iekfca hcoto wohl n illes Univenitiitm DeBtichleadi, md eia «riMlallMhes SMaiiar it* sebm 
«icbt Mekr vere[nEelt io Ruropa. 

*) § 61 p. äu u. 51. Alii lUktruiiulur io nicdieioa, aiii la ceriirf;ia tarn boDiDOOi «|u«ui e^uoruiii, ^et 
fBM iscreitui lotique popnlg «tHaM|iM MSW ftUtÜ ««bventrL 

ibid. p. 5|. Poelle in nedieiua et cerargia cain aatee«de■tiba^ ad face aecc«»»ariis iottruaatur. 

*) ibid. . . . iit nooveuieoter possint majoribu« principibos, clericia rt aliis ditioribna Orieotalibns 
in uxore» dar] . . fxpr.liret midluiD prelatu» et cleruot Orientale«, qni ux«res babent et qui beoefieie 
■•trinoBiorum cum Roms» «t «Iii« «ecidooUiUbas miiflonr« niaiM volovrant, Ulm Moni habero: dtie 
LaoKlois p 5t D. 1. iD. Ist «ia Gcgaer dn ZSfibata 4*r friaater). 

^l ibid. p. 32. iocotax illorain lueornm ad ritun romaaum per bac iadooeateji, preierlin ainUaret, 
qoiboa iat« per Meraltiam Modieiae et ecrorgte sabveaireat, fraaerti« ia laeratu ialnaitatibas at a«o«tMi* 
talibna ear«n. 
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fiiUuog und dit: röiui&chf* Kirciie iriumpitieren '). S<> »ird die kostbarste Fnicbt diese« Vori»chlagB 
die Vtraniguiig allar CbristgläubigeD unter dem I'rimat Roms sein, «Im» «ine Art Weltherracbaft, 
tnäkh keim UnivanalnoMidiie in wddidMii Siuw: an «Ii» vernng Ihiboi« nicht xn gbuben, 
die 'kit •§ IM gegeben nnd wird ee nie gfttwn. NAgüdi «ber und eelv nAliUdi iai ein« gdalige 

Weltherrschan, die«e erreicht man nur durcli eine umfassende Spracbenkande *). Der Herr konnte 
durch da> Siiruhenwiinder steine Jün^'cr geschickt machen zur Missinn des Predigens unter den 
Völkern allfr /uugeu; der l'apst, der diis nicht kann, mnfs wmn »t es mit der angestrehten 
Einigung aller iürchen unter Ilutu erusl meiHl, auf einen Vorsdüag eiugeben, der ihm persönlich 
keine Kosten nnd keine Mflben venmeeht*). — Man wird sich ÜMmer nicht »i echeiMn branehen, 
FIraaen, «ekhe die oben angswieeene Ansbildung genaseoi beben, aueh an viNnehme Sanaenra 
tn verhainteii . vurausgesetzt, dafs ihnen ilir Glaube gewährleistet wird: auch diese werden eine 
gute Propagaudu Ffir dir Bekehrung zum Giristenlum machen'), und durch den Einflufs der 
cbrisUichen Gattinnen wird die Vi('!\v»'iberfi unter den S.irazenen nnriiüreii *). 

Um nun aber dem Abeudlaude die geistige Überlegenheit über das Moigeiilaud tu ver- 
aehaffen, mufs das gesamte Schuhnreeen ron Grund aus umgcfltaltel wwden. Dvfaois «ntwiiil hier 
ein voUstlndigcB Pragnom*): 1) In die Kindenrbnle nnnait nan Knaben mit den 5. «der 
6, Lebtn^hn anf, hundert soikn iedeanai xuammen unieniditet «aiden. Der erste Untarridito- 
gegenstand ist der Psalter, ein bestimmter Teil des Tages «ini sodann mit der Einprägang der 
grammatischen Klfin'-nr*' aus^tefülli • die Itiufr »I>t ! •■[i!i«>nHn rauFs »ich der geistigen Fn>isungs- 
kralt und Atifmerksiunkeii der kleinen Schüler genau aupai^sen '). Auch (li*> Lehrmethode ^ehreibt 
er vor: der Lehrer liest oder trügt ein Stück vor, die Schüler wiederholen es. und durch so- 
fortiges Ansflngen vird die Einprfigung «ntrebt. So loiini die Kinder die Deklinatbnen und 
Koiqngalionen und bedienen sieb, sobald es angeht, — dnnsh slienge GewMmung xu jeder Zeit 
und an jedem Ort in den Unterrichlsstuadon nur noch der lateinischen Sprache. Lese- und 
I/emstolT werden darbieten ilie Bibel, Heiiigenf;eschichtpn sowie erprobte Lehrbücher 'V Ais Alters- 
grenze für die Absolvierung diesct« Vorkursu.H wird gesetzt das 10. oder spätestens da.<' 12, Lebens- 
jahr. 2) Daran schheTst sicli eine 2. und 3. SluFe des Unterrichts, deren Lehrgang wiederum 
bis in die EimelbeitMi hioMn angameeen wM: hier findet ein Wechsel des Ortas und der Schule 
statt; OS beginnt des Studium der Logik, des Griodiiadien, des Arabischen oder einss andoron 

') f 62 f. M, mm MMt, piiet ••pieade Ninas «nleito rasiitere. 

*) I 63. Alf. iMrtat er ia eiaer AkwhweiAuif dl« aaf «aifatsrade Spraeheakoade KegrüDdcte He- 

herrscliuac des WeltbiadrlN jb: cooliageret aobii occidenUlitiis coinniuMirari res [irrriojjs .. satis pni 
Biodico. ibid. f. M. weist er dea (iedaakan aa eine Uaivcrsalnonsrcbie ,10 taaiporalibaii' spotleod ab, 
wfaartt tia abtt ,iu sfilritBaMW. 

1 § üö |>, ,'■5. K^triiditur ri ii'iu tuluni posiibiHv. iaiuio sihi riri!i>. luin .■<unt{>tU(>iUii psrofflqur, quüad 
i|>«ttM, iabarioso* nodos. Daran scblierst »icb in $ 67 (f. &(>) ein bvrser Eiikor» über die öl(on«Bisdiea Ver- 
teil» 4«r CrBadaar miaber Spnckaaatoitea: laMaftcr Warmaiuta*Beh, Portrsll im Wlilklrpraiaa md Hahmff 
der aaslalfD l.»pe der :irmer»D KIa,«,<:fii, 

*) Ü p, 57 {ibterit panlatiai apud ipsux oostra fides pablicari. 

'-i im i 70 lesen wir abenHla aiae AbadiweifaaK äber die glakUall« v» erwarlmda Verb(M«r»af lar 
MMeUkbca GeselUebafl nnd die AasfcfvJlaaf d«r WUsMackalUa. 

•) In dea i% 71 - W. 

') $ 71 pi. U/Se. |wta»r lacUaacs Inhaal (aavlaris) ia die augaaa, ^roai iafaalwa yalacH awüiare, 
aapar ^tbn* non ammpütt. 

*) ibid. p. Se/M. Biblia, Aaroa Lafmda Saactam n. a. Uasii Langlnis p. 60 a. I. 
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Idiomft. Den Abschlufs dietM» Kursus macht das 14. Lebmisjahr. Man RUirt dann die Jünglinge 
Sun Stodimii 4er PhtaniittMMciMflMi iiitd der Manllflk«. Imr wtXim aber kurae Handbücher wmI 
AunQg» «IM den nnllHeeiMlen ijetenuttieeben OareteUungen dem Unterridit «i Grande gelegt oder, 
wenn nAl^ für ihn erst g^haien werden*). Fem«r «ird dat bfirgerlidie und kanoniMihe Recht 

ilurrligonnmaien, und wer Fähigkeil und Neigung dazu hekundel, mag sich mit dem SliHliiiro der 
.Me<hi£in I i -irliHtlipen. Kiidlicli i^l das Studium der Mathematik au« «lein Cnirnle lifsoiidcrs zu 
empfehlt;!), weil diizelrie Teile der Mathematik bei der Eruberimg und Behauptung Ae» heiligen 
Lande« den Christen forderlich sind-), gaiu abgesehen davon, dar> jeder Gebildete gewisse mathe- 
madfldia und attimiouiaclie Kenntniaae haben mnlk. Wenn nun mit dem 30. Lehangahre die 
gaoae AaahiMang absolfien ial, dann «rarden die ZOglinge nach jeder Seile hm mit dem Hflalieiig 
der Wissenschall versdien und zur Mission unter den Ungläubigen brauchbar sein'). Im liemen 
pihj es übrigens ebensowenig wie iu der Wissensch.iit einen Stillsland. Eine elwnige konw- 
^illivt• Hinwendung, dafs es der .Neuerung im llnterrichlsbelriebc nicht hedfirle. da der jetzijjc 
ileU'ieb SU lange gute Dienste getan habe, wird mit der Erklärung zurückgewiesen, dab mit der 
gegenwärtigen Art nur halbe Arbeit geleistet nwrde, und dah «odi unter den wneenacbanlich 
fiebildelen viel Einaeitlgkcit und Teriieit sn finden sei*). Dar Hanptvonug der Neuerung werde 
aber darin beatelien, dab auf die Tbeorie admell die Praxis der Erfieihmng folgen kAone^ was nur 
durch Abkürzung des L.ehrvcrfahrens möglich sei. Frisch und rüstig sollen die Zöglinge zu der 
Erfahrung im Handeln p*'!antr*'n. Somit ist mit einer pilfertigf>n Verwerfung der neuen Vorschläge 
nichts getan, sondern man uiufs sie prüfen oder Besseres angeben^), den richtigen Anfang aber 
glaubt der Publizist bestimmt gefunden zu haben. — Während der geistigen Ausbildung dürfen 
die Obungen lur Slirknng der KOrperkriAe nidit ?emacbllBMgt werden, die kriin^erai ZS^ng« 
sind audi in der Kri^kunst anaxubilden. Im Veriaiif der Lehijabre wird eich ja wabndieinlich 
berauaatelleA, dafa nicht gerade alle etwas Tüchtiges in den Gdaleswissenschaflen leisten k&nuen; 
manrhf werden nach der einen oder anderen Seite hin Anlagen zn prakli-chcr- IkMälipting erkennen 
lassen. Solche werden in den mannigfaltigen technischen Fertigkeilen nutei'vvie>en , besonders in 
allen denjenigen, die der Kriegskunst dienen, und selbst in den nuiweadigeu Handwerken. Man 
soll sie lehren, WalTen und Kriegswarkxeuge «i verfertigen*, an IQchUgen Schmieden und Stell* 
maebem darf es nidil mangeln'). So sind auch die sdieinbar garingfdgigen Dinge daraufhin tu 
prttfen, ob sie der Eroberung und Behauptung de« heiligen Landes t5rderlich sind. — Entsprechend 
dnn (Or den Lehrplan der Knabenschulen entworfenen Schema werden auch die jungen Middien 

') § 72 p. procoretor, qnod per aliquem la htc arte Mpieatcm «xtrakttar ei« breviler et pliM 
•rt. «. I 7«. p. (3. utM: iMe afemiiU et «xtruta Itmt KM portatfvi fwipwm . . Um Jjm^Mt 
f. Sl/M 0. t. 

') f t- " '"'*) 1"* prodetM pctcroDt ad adqaisitionm «t c^Dtervatiouen Terre SMete 
p*tiU {sniMCDdu 

*} § 7ft p. £4 Bodo jpriMripto atadiu ooatMM*!« iafra Iristal« aaMt «Ulis ra« l«ri pcMmt... 
valde periti et ia Bad* fnUetmÜ «sparti. 

«) I 80 p. 66. credit cooimaoitar qailibal sam aaiaadaai nditraB at allUore» aUb «attikaa... at 
. . a4 rai aoadifta ragiaa* MlBearc. 

*) { Ht f. S7. Boa Mviatat prolarvi faatorwB boaorvB iiitinoi repiwbat«, law« laiparfcetaai opus 
ialaMtcr tierficrrr, rmeadar«. 

*) i f- eip*diet . . . robutiores iutrui ia arte nilitari; et aliot, rades . . reperieotnr in 
daciriaa litleranB, ia artibas Baeaaiati^ . . . tiaat «tt ara fUbrilia at «arpaataria. 
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in den itulgefübrlen Gegeiwlajideu uiilerrichlet, allerdings in «iner der ^H:hnächc ihre^ (•eachlechU 
angeaieiwneD Wciw, d. h. oiaa viifs lir «e den Stoff Idehter, bbUdiw nnl übernchtUciier ge- 
stalten'); kdriierlich scbwadie Mldehen wird mm nidit nach Palblina vcr|iflanMii, sondMii cie 
ab Lehnrinnen aller Kenntoisae, die sie seUMt durch ihre Ausbildttiig eriao^ hsfeen, in den 
Schul«! des Abendlandes zuruckbebatteo*). — Audi im 3. Ilauptleil glaubt Dubois wiederholt 
versichern an mflssen, dafs alle diese ProjeVtf mir «»in einziges Ziel vcifolgen. nrimÜi li die Wieder- 
erubeining und endgültige Uehaupluiig de» lieiligen Landes $owie das Wohl »einer lkwohuer 
»iclier iu slelleu. 



') § S5 p. 70. Mudo i|un Firri p>itcrit srosibiliori, plaaiori rt ficilioii propter ItXMS trafiUl^lfw. 

*) ibid. f. 71. quo videbuotur debiles ad traDtfretaadun, apud mot patanut pro alUa cnstoiiieadi« 

f<rp«ta» reBMi^era, ^aanM «nbsMI* eatsre . . . iafftrasaler las ia seiSMia qft&m im «lyerieMi« «eriirgis m 
«Htm aHkiM. 



Utiuk wm W. f •(■»u«i in Bwlin. 
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VofbemorkuD^. 

BiD VeneiekaU Aar wiehtvitoa Litaratw ta Pimre Oiiloii SbvrUspt, bb mm iikra 1903 forigcnUifl 
mwi Mto^ncheail yrappiwt, beiladet airb an Schluft dar Abbaailaaf. 



I. Fürtaetsanff und Sobliiib der AnaljrBe des Traktats. 

4. Uauptteil: §§ 91— lÜ9. 

Yereinfachttzig des ProzeDsverfalirens; wiederholte Betoiuiiig 
der Notwendigkeit kirchlicher Reformen; Ordauiig der ver- 
wirrten VerhAltnifise in Spanien und Beleuobtung einiger mili- 

tarisch-taktischen Fragen. 

Auf dj« weitläufige Darlegung «iner BefiNno des geMnilen Uineniehtsweaeoa Ufst DuImm 
von § 9t *n diie AmdmndenieUniig Mer da« ErfbnIernM der Venrnfachuiig dei Prozeft- und 

Gerirhlsvorfiihrens folgen. Pas Imr Gebelene Ul wahr eingclieml noch ci-scliö|irend, es \»l nur 
fiin' SM/zo von inälVi^rui fmlang im Vergleicli zvi der lireite, mit der an<i<rf Gegenständ« in 
unserem iraktate heliandelt sindM. (I|)ri{,'en8 halte er sieh ja in seiner ersten grAfseren Ab- 
handlung (Üu abruvialiuuG etc.) ciugehmid über die Verkürzung de» I'rozcrsverf'ubrens ausgelassen, 
ein Hwdm, da« ihn besonders tehhall inlereseierte'). Da£i ihm aber eine «eiche Vereinfachang aueh im 
Rahmen der Abhandlung ,0e recuperatione* weder unwicbtig noch nebeneicfalieh eracheint, be- 
weist der Linstand, daTs er auch hier zu dem bei ihm sehr beliebten Mittel der Argumentation 
grein, das er in <!i'ii riulinfn Hiinittti'iti'n schon anp<>waiidl hat*): rr Ifilj-I iKunlioli ilie Gegner seines 
VorsiMil.i^s Hill ilm ii Kiii\M iiilmigen tu Wnilr kommen und widerlej;! diese im einzelnen. Ihn 
in seineti Gedankengang an dieser Stelle einzudringen, blicken wir auf den Schlufs des § 
«ttrilck. Da beiTst es: Ee ist ein Hauptmangel der bestehenden VerhMtnisse, dafit die Proiesse 

') Uie der AaiJcruu^ des Gcrivtilsvcifahrens gfuidiucte rein juriMiscbe l'artte uutril'at b«i Ltaagloia 
f 9t— 99» fli« saiebaal sieb übriffera iurOt Klarbail nä Prileblaa Dicht ferada aa«. Zam Thasa LasRloia p. 74 

n. I aiM t>'' .ibri'vi.iti<nn' f.il. *'': ini^luni i-omiiiiinc . .. est niiiltiplicalio et pralanfrnrio (•nntrorersiaraiii, iiimm 
'lege untnrati vtuuili »ulilau a<l iu&lai- i'isi-luui iiquarum »e uiticem devoi'aot liomiues, contumuat et üiciduut. 
*) Vfcl. den I. Tl. die» Abbdif. ■'•u|;imii>iii 190S, S. 12 a. 3. 
') 1. B. § 48 M. vfl, Pngr. 199». 6. 17. 
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«ineneitB vor dem wdUUben und BeUÜiclMn Forvm rach Tencbiededein Modas geführt werden; 

demgegenüber eaipfidilt ^I( Ii ITir die Rewohiier der neuen Kolonieen in Palästina die EinHUirung 
eines einlicillicben Geselzbuches und Ii< < hlsvcrfalueTis»^). ArnJcrscils n-sohpiiil es iliiii Forlan 
uncrlrftgüch. thh Aw [*r«tze*:<»» (Inirh iliic l;iiii:<> iKuirr die PiozcssiiTenden gleiclisinii ..iilirilfltcn", 
und «lafs die Advokaleu die Millel der Streitenden „glatt verschlingen"'^). Sonach lautet nun 
sein poKitiver Vondihg: Der Ktiger und der Beklagte biAen neli, lei «s in grOfseren, mi ee in 
kleineren Sachen, nur durch echrifUiche Erklärung an den Gericbtahof an wenden. Hit einem 
Wort gesagt« d«a aebridUclie Verfahren iai ea, dem Duboia nir BnfShrung verhelfen wHL Au« 
der Praxis dea Svilprozesse^, etwa aus dem Gebiverkehr aweier Kauflcnle, wird ein Hrispii l cnt- 
lebnl und i\\ »'inorn Schema fnrnniHfrl: es unterbreitet ein Kblf^er dem Richter einen scbriltlicben 
Anlntg bcbulii kla^eerliebung gegen den Beklagten auf Ituckgabc einer gebebenen Geblsuunue. 
Das ist iu einem suldieu Falle der erste Akt im Gang des RecbtssLreiles. Sodann bat der 
Richfer dem Dddagten die heaagto KbgelbrmuUcmng gusuateUen, und dieaer hat eich gleichlalla 
acbrifUich darauf zu finlaem. Auaflachle und Einwände, die nicht aachlicher Natur, aendem nur 
darauf angelegt &ind, den I'io/lTs in die Länge zu zielien, bat der Gericbtsbor aufs iitrcngste ab- 
zMWf'hrfn. Hif*rnflK!i) findet das Veiliöi der ZeiipfH und die Prüfung der etwa b< ii:el)i,i' lilen 
Bcwei!?ii)iHel und I i künden Statt. Uber jeden l'eil di r Verbandlungen wird ein Protokoll nieder- 
gelegt. Das ist das schrilUiche Verfabrejt, bei dessen Anwendung viel Zeit und Mübe gespart 
wird*). Schnell ki»mmt man nadi aeiner Meinung auf dieae Widae dazu, ein aachgeroSfaea End- 
urteil ergehen tu laaaen. Die Hauptpunkte dea jeweiligen RechUalrdtea aellen hd den Akten dea 
Gerichts scbrifllicb fixiert und auftiewabrt werden Diese .Neuerung') wird (wie jedes Projekt 
diesem Traktat) in erster Linie für das Recblslcbcu in dem zu erobernden heiligen Luule em- 
pfohlen, nlirr es ist zweifellos die Meinung des Schriftstellers, dafs sie auch für die Allgenieinbeil 
br Gules habe. Zu betonen ist noch insbesondere, dafs er eine genaue Unterweisung im voreiii- 
fochten Prozefsverfahren in den oben aufgeslelllen Sludicnplan für die ^scolares^ aufgenommeo 
wiaaen will. — Vorttehaltlich der Annahme dieaer VorsdilSge durch den Papet tat unser Auter 
aher auch bereit, ein Buch tn «direiben, daa — dem neuen Verihbren «ngepafsl — eine Samm- 
lung von Entsclieiilimfrrn ans verschiedenen Gebieten de« Rechts- und Prozefsverfabrens enllialtcn 
Mtll. hl den Irulur liest lirielienen Stitdienkursen körirrl«* eine solche Scbrilt die Unterlam; ab- 
geben zur |>raktiscben Unterweisung im dnheiilicbeu Vcrfabrcu^}. rSuu aber folgen die oben au- 

«) % 00, Lufiol« p. 7S. Ida« lit |iroe«d«B4i mtim im hn ttenUH et wrletlMtlco, til «{«efträoe» 

teeMdOB Icfics si-t'i|iti)s et caiioiiM decillantur. 

i'M E. p. 14. nec fulili«! patrooi . . . burMii litifaslinw ainiun vacuabunt; nee litct diu dumbuot, 
■ea vitai benionn excedaat 

Das Schvuia ist formulirrt iu ilrii §§ U| -<<5; (} 91 p in. pari't tiir in tio« at fW hac MBlIra lalari- 
hm «t ri\is advocatoruiii ; inuslrifiüilii; rr»chrinl ihm inuilus hir unua srribendr. 

Klares Licht TdUt auf sein l'rujeLt er*( durrb eUm VefgteiiA Btt doB kargabracktea Vfrfakrea aa dea 
fi«ricbighörca des lS.Jakrk.a. OaM TaHif, I<a pracedare eivUa at erlwiaalla aoji XIII* at XIV* aiaelaa. Parte. 
1885, be«. |). 46 M. 

*) $ ^6 p. 77. (laratos erit »rri{it»r hujus oparis ia aikaibaa actionibus . . . rooilam artiavlann at iafaa- 
aiaNvn, atiaai iu aiaalliua attaapialU qoealiooibua «nct^eatibos et iacideoiibu« tradcre; ptr favd opaa . . . 
Tarra Stnela caaMqoarelor bac cammadiin, quod «aiue» soi babilature«, Juri» paritl «ipciti ia afüeiia poata- 
lanifi, Jii lu Miidi, prcdicjindi . . fnigenle» r»%e pa«ioot. h lll««>t«iiatbl«laactB («fo Mcr) ilt Oob«it •■arrteUci, 
$• aaeh § tUDA. vgl. aack Pra^r. lyOfr. & 9. 
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gfldfliitetea EitiWMidangeo der Attbinger des alten Modus*). Die Gi'giu'r werden ragen: Ihirch 
ein 90 beflchleunigtes und mt die Entsdieiduog hindrftngendes VerEnIireD wird die Wirkung vieler 
Geselle ;uir){«>lii)licn, di« dod» «ucb mit Anwendung von Sinn und Vi-rsi;iiul crdarhi und erlassen 
wonien sind, diese dienen dann zu nicliU nielir und rüHen hM» nocli das Pergament '°). Daiiois 
antwfirtel: Es gihi im Hnhl genifs genus Verordnungen und Gef^fl?»', dit* der Frilsrhuidung 
von l'roze«äcu dienen; sulclie tdeilien durch die Uel'olgiing meines Vursclifags unaiigc(astct. Aber 
diesen stellen manche andi^re gegenüber, aus denen zufulge der ja leider nicht abnehmenden Bus- 
heil der Mensdien") eine FAlle von Unzutriiglidikeilfln entstanden ist. Übrigens braucht man 
ja, wal ein auf daa Praktiache ahzielefMler Vorschlag geboten wird, deshalb noch nicht das 
^Corpua iuri^ tn bet^cbneiden oder gar nmzuätorseu. Den Vorteil des nfucii (kil.iiikfMis sieht er 
eben in der unendlithfii Ültcrlo^i^tiheit, die den durcii Niedei'sclirin fixierten Verhandlungen über 
den leeren Worlstreil e«» ijiMi imicwolmt '*). — iiierinil vcriäfsl Diiboi:» das rein juristisclie 
Gebiet, und das Folgende bis icuai Ende dieses Ilaopllcibi betrachten wir teils als eine Art vou 
Anhang, teils als eine Jlekapilulation frOberer Gedanken : beides ganz in der Art dea sprunghaften 
Gedankengangs nnaerea Pnbiinsten. Da hetftt es: Das beilige Land verdient es aber auch, dab 
man alles aulbieiei, um seinen neiKMi Ih wohikr ii Flieden und EinlnicUt in .schenken, was durdi- 
aiis im Siiiiii- des rrie<lebrinüt>ni]i ii Wiikcns Heilandes wäre. Deshalb «fdile man, wenn es 
denn eiiini.il ohur IVo/esse iiirlii ^i lii, \uii zwei Übeln das kleineiv, nrmilich eine mftglicbst 
kurze Prozefstühruiig, und so soll der l'apst den neuen l{«ivuhueru Palästinas die Auuahiue des 
bescliriebenen Nodiia aabefehlen; er allein kann ja die Neuordnung sankltonieiren und rinriditott"). 
Um daa Ziel einer möglichst umfassenden, wenn nicht allgemeinen Einlracht zu erreichen, darf 
man keine MAhe und kein Opfer schauen. «rklirt Dubais, Atfsend auf seiner fadi- 
mflnnischen Erfahrutig. wiederholt seine Bereitwilligkeil i)i< Unigeslalfnng der Jnalis ein- 
führen zu hellen; unbedenklich würde r>r die grofsen binkiinrie aus seiner Advokatur anf- 
gebtiu, ja er würde seinen Wohnsitz und seine Heimat gern verlassen, um an Ort und 
Stelle in diesem Sinne zu wirkcu"). Den Gotteafrieden aber, der früher aU eine Yurbe- 



*) § 97 A. p. TT. Moltdiii anten a|i^rc«ler «ppareodan forUllcnl« iiut«tiiin omnian eatlidittlmii 

»ore cum mm's i luiijuim ibiis lii(iuiii> ]>Mici it «iji|iiiiM 'ilri I'iiuvainl i'oF;;! ii.ii-h der bri ihni belirbtrii \i t in <Iir i U'T 
nede). Urr Gedanke, dah der Teufel und allerlei bö»e Uewaltcn »eiuo Projekt« bokiaiffca oud vcr«t(eJu woUco, 
ilSrt mi Sosatlst ih» 

ibideui: qiie ^uultj juut) ilc nullo .scr\i(-iit i-t Tra^tr« meinbran.i.s tiri'ii|i,ibiiii1. 
") i^l p> 7b. mala ioBoiU et incoDveoieDeia ex eoram obaervaacia »ecuutur buiuiaum lualicia atrut|»«r 
«raMeate. 

12) J 'ts K. ]i. üfharfe BelouuD); de« GeKeoiiatzes iwischfti di'itT Sfsinnchenpn Wort und dir Nieder- 
acbrifl der GedauLcu, ilo' teei-c Wort$trcit ist ^sicul ler per gcaveni veatorutn turbiiieiu *^iutu»' . . . t.oose 
malia» est, pvr »cripturain p«rm«ueiitrm, qaaiti per vcrba snbitu iraaaanDcia diaputaro. Die Vurlirbc (tir sckriik- 
liche p^ixicruii); der Gedaiikrii, t, B. dar KiBwürfa f^fMB ooioe Vanahiiga iat lir iln charakteriatiaeli: Prafr. 
1U05. S. 17 iiarh S 4H p. :t'J s. 

§ '•^'^ P- ^1 o- daobus am plorikn aulta, qaoruui unum vitUri uou pntest, miom inalum »it 

patia« eligaadiwi, patet faod . . . MacUaatnas faMMaa paetitM n*«ia babiUlariboa Sancta Terre . . * pradictaai 
■adnai val ainw eawwadioran ana Utea decidaodi . . . daatiaare digaetor. 

'*) f 100 p. Sl. Ad preniMa vero omoi« pretertim stti<ii.i si-ulariain proviüiuni« hajus disponeod* pira- 
Im est et ertt acriptor bujua epnacali diatiaap magaa facatu publici advacatioaia otflcU . • . tarrmfae aae aalalia 
bebitetlow; caadjsvet prv t«lis viriki^ et tu «ptui leia particcpa eneiilv: er will ala* Parfaa «ad Var* 
■1%M MW foiM Zwack« apCn»} v(l. aatk a. 8» 
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dingang des kriegariacheii UntorndiiDeiia beieicluiei wurde, sollen alte auf dem GeuefalkoiiiU 

vereinigten Fürsten Lesclmören, und wer den Sdiwiir hrii-lit, der miII detu grof»eH üanu ver- 
iHlleii'"'). - Iliernacli wirl^ der Schrin-^trlli r ritit ii viel lifMlciilt'trdc'it Hlick uuf di*> n<iiinn zu- 
näcliül der Frauenklüi^ler Die Zahl der iui>;iäsen eines Fruiienklu.slei s ^>ull in Ziikunlt dreuetui 
KoiivenlualinncQ nwbt öherachralcn. Die Ommietle Faudieruiig mkUvr kuuvcutc soll daruutei- 
nidit leiden, und di« AberscIiQuig gewordeneu tielder aoUen lun Unlemcbl der jnvpn NfidcbMi 
verwandl wenden Dadurch werden viele MiAbräuche auf diesem Geldete aus der Welt ge- 
«cliutn, abgesebcn von anderen Üiii{;en die »ichlinnueii AtLswQchse in den Sitten der Frauen- 
kl5^tt t '"K [»aTs hvi Hi lulmuit; >r)li In f Voix tilfijje den guten WirkIIll^en Hiieh der eine uinl andprc 
.Nacliieil sirii aniieKen kann, liait datu-i inclit »lören; denn etw !> .iii><>|iit \ «dlkonniienei!. f;iiit es 
auf Erdeu uicUl'^). Dieser letzte Gedanke aber res^elt iliii »ein, «lai^ er eine auibländliclic 
Abwägung der Voileifc» und gewiss«', mtn «iiitnsl nicht ausbl^liender fiachteile der Neuerung 
Tonuninil"'). Da wird ittd» jeder nck ililr die Seil« enlsclieiden, aul der neben euier geringeren 
Zahl von iNaditeiien eine gröfsere Menge von Vorteilen stellt. Zu dem l'rediger- und Miiioriten- 
ordvn ti.il |iiiliuis in diesem Punkte zufolge t\rf iliiti liurnlinnliehen >\ ertstliätzung dieser (Jrden 
d;«> /iiti tlals st** Iiier am lieslen ein I rleil {Tillen und die Wahl Irell'ini können*'). — Es 
toi)jt enie Alisrliweitung, die luaa übtirüclireilR'n könnte: „Vom (^eistla'tieu Stand und seiueu 
Gel^rmi.** Hier zeigt er «eh wieder als Gegner des Zölibats der G«iBlfif!hlwl>*}. Aber auch 

'"") § tO| p. ^2. ipac!« naivrrMli« Mtn) omuea pirlali aec non »ci-uli luililc» liriuitrr jurabuot . . . 
qiiicoiH|uo jariBflutmi kM |ir««|are C0Dt«iB|»Mrit wu •«sleAcrii, . . , wot«nciaw i|iM facto miüeri» cxcpnnia» 
«iealMtu larorral ; l«tster«« ist aber «la WMertprneb |;«Kea § 4 p. ft, »« die Btloaiamailaliam aiiadrüiillieb 
» iJi-i r:il<'ii s\ii>i: nut><>i> i^| wrijer in Tli* '>i icni iKich iu \ ••^sl'lll.l^l^n kun>ri|ii<riit. luiJ i'a liil'gt auh kcia l^iwrtr 
lirj^eoMU al» dtr luball der tieidea AbttbHittc uH»ere» TrakUte« dealicn. Vgl. aucli a. ü'i. 

**) f 102 A. p. 92. Posi qaa ale flaiu fortilej* «eoDrrit acribrati convanalia ■oflialiwa •nünia Saaall 
['r < ti, qur pi-edirum -.i.iIik l'. rtcs;. i cforinalionea evadat: aoadrÜckUch« Betaicbaaay 4«r ■•ckiri^livbea 
L^i'Uiiliuuog, cliaraktet-iiitiarh für seine .Sctirribweisr. 

**) f 102 decrascat aaraai ■■■■rn, ita qavA «m aial ia paatanua la 4aalib«t anmaataria plarea qutm 
trr<lcrini sie ( ntncrituai faciaataa; «t iaipeaAaalar dalea bigaaaiodt aiaaaateriarani ta «»« pdellaniM praacripta 
modo ■□»Irueadarum. 

{ 103 p. 83. Dia aaUinautaa Aa*«i<h»a aiad besaichaat mit plara delieia aatarali« at aliqnaada 
aaa aaturalin coinuiiltendo. 

") § 102 p. S'l i']. »rcunduni oniDium |ihilusophuruni super Lei- luqueulium uppiaiuoes noiluin perrcclain 
baaaa polest bic iDferius repeiiri. 

i 1U2 p. !^4. bciaaiu.« rolUtioneai iMloruni ad mala, ucc aou twaorufli ad laaa, atda daaNs aau ^a* 
ribaa Ulla . . «tigaaius niaora, ei de plaribaa banis plura at atajara: derficMaa iat a» nebt ia dar Art tat- 
aar aaf Cberzea(;uui; biiiaibriteuden Üikliaa. Daria aiaf laaa wie ia auacliaa «aderaa Baaaiaca daa KivBara 
•alaar rbetoriacliea Studian «rkaoaea. 

■>) Ibid. tradatarqa« Piedicatorlbus et Minarilw«, qui prr catari« vivaolibur alatat aia{;uloran cogaa' 
varaal, el eis rommiltJilur juilirandi et cli);r»di facultas. : dazu Laiiglui» p. M u. I. 

**)| 102 p. t»j. atataa pcrfeclisaiaias eligi uaa dabei, oi»i vcriaiaiUilar rredalar p«i*««»uJOcKDitr ti-acit; ... 
«Ixqu« posait aiitiaia «Ijeeta praatata vCrtati eatcapiaribni realalar« qaaqua aiad« . . . Ideireo faaaiaai banaaa 
natura pi'uiia est et oaturalitcr labitur ar im liii;itiH' ^nt ili licta . . . tolli debeut )>('r.i>innrs pci-randi. Vgl nuch 
Prayr. Itiü^. S. 20 wil u. -1. Zar Erklaraut; »einer Abueiguug gegau den Zülibal, die er mit vielen anderaa Autoren 
taiit, vfi. II Schals, die Pablislatik aar Zeit Pbilipp« das 8cb«a«a aad Baaifas' VItl. = Kirehaaraditl. Abhdtga. 
h(?. V(in Sliit/, V,\. Ilrfi r>ii.-? jir; "v Ulli (f. \ diir tffl utio Werk »ar mir leider im >iirif;trr Jabir ent- 

gaogeiij: Iki iiln uug des VV estpos mit grierbi»rheii Aiiücliduuy^e u bejtoader« auf dein lioaxil von i.ynu 12<4S — 
Bei »rhärrster Verartsilaaf dar UFoUisbca Mifastände ixt Dubois slai« iai CaTakl laiaar RaeklfliablskaU «ad 
araifii neb das Papat fagaalber ia AafdrBcAt« dar Khrarbiataaf aiabl gaBa(.ia taa. 
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die Bettdorden atad reformbedürftig. Demil «e dnem rein beMhaulicben, dem Gdiet gewidmelen 
Leben eicii wdlien liftoneo, soll ihn«! am dem raiehen Beelande der KirebeDgQler der nol- 

(lürflige leihliclie llntciiiiilt gewährt wwden, gelegentliche milile Galten an sie wüi-tlcit 'h^u Keat 
der lyebenslM'drirfnisse decken, zumal wetm rntin tli*' lifrvomijende geistige Tilchtisikeit und Lettens- 
erralirung k'"i-'<1'' dieser Ordcnst'cnuiiisrhaden in Uetrarlil /iclil. Niidi difsor abermaligen 
Eiiiäcbärriiug d«!r iNul wendigkeit einer KircUeiirerorin ergehl sich ÜuiMiis Wis zum § 1U9 iu Erörte- 
rungen Yorwiegend poKliadier nnd miliKriwlier Natur; ee nnd Fragen, wie aie neb im Hinblick 
auf das Krennugaunlemebmcn ibm aufdringen. Er lenkt die Aafmerfceamkdt der Zeitgeneaaen 
auf die Terworrenen TeriiMtiiine in Spanien, wu der Bürgerkrieg unter den verachiedenen Prä- 
tendenten aal die Krone von Kastilien zu l>eendigcii ist. Da hat ein unrechtmärsiger König in- 
folge von Faniilienstrcitigk«'it('t( die Krone iisiii |iit 1 1. Krankreirlif? IiittTcssf n, die sich aul einen 
Khebnnd zwischen einem Sohne des Tcfdieren kat<lilirichen Königs und einer Tochter l^udwigs des 
Heiligen gründen, sind iu dieser Frage luifsachtet worden. Aber audi bier weirs der vielgewandle 
Publixiat Rat: Der Papat soll mit Drohungen gegen den Uaurpalor von KaatOien dnaebrdlen und 
ihm gegenüber rOgen, dab er ne«b Saraaenen im KAnigrehsh Granada duldet. Frdlich mag man 
Kastilien dem gegenwärtigen Ürsitzpr lri«spu - ~ vorausgesetzt, dafs Granada und Portugal anderen 
gut liegla»l»iKlpti l»rrilin»lenten eiiii^n rniiiit werden, und da(s der Könii? vun K.i'^tilien dem Herr- 
scher von CiMii ida tatkräftige llilTe leiht zur Yerlreilmng iki S:iia/.ciiüu ans S|Mnien überiian|U: 
au diesem kreuzzug im kicineu habe» sich die anderen Staaten Spauicus zu beteiligen. So 
kucbtirt. auch hier ein mittelbarer Vortdl Itlr da» grob« Kreunugsuntemehmen aus dnem poli- 
tischen Projekt hervor. Nebenher könnte man daa KOnigreidi Siailien fSr die Aiqoufl als die nach 
adner Mdnung rechtmlfaigen Inhaber zurückerobern**). Uic vei-einiglcn christlidien Staaten 
Europas stellen vier Heere aul, drei wählen den Seeweg, und das vierte als das gröfsle von allen 
den Landweg**). Gegenüber dieser überwältigenden Macbt und in der Erkenntnis, d»b Wider- 



**) I TOS tat 4er Dartleltmf 4er ver«r«rrei««i VerMIIInnM SfMitM mi im Vonellifen su 4trem 

n i lii iiii« ;;*•» iiliiK t ; sr<Iatiii (fuerre jnii|iri(iiM!i iutr; h n i-ilci i r|;ni Cisldlf mute »i io riiiii'ilin iiniillci rtiir, Trri c 

Sancte recuperjiliouen «I «««lervalioaein potsel vAlde graviter tiii|)edirei . . . camuim injustnin noturie ferlar 
bab«rt, qvi re««am ietin«!, qaMtra iBatrim«iit«i fnit cantractaa ialer lliaa pri»(esitM i«fi»i <|oi . . f«H Im 
iiuperal'iri'iii < Irrliis, cl läliini .Saudi l^udoviri Frjur'H iiin re|;i<i etr. l>ie Njiui-n der Prät«Ddentea «erden d teilt 
oanot, und dis IHld der l>itlorisc4eu SiluUoa i»t nicht klar. Zur Erliiuleruog dieae fulfcude*: Alfous X. voo 
KjMtlll«« (1252— «4), Ib geMrtM BettrakiiH«« aurfekeBi, deck uai RagiwwD «Mig fMeUakt, gcritt Im Ab- 
schlirs ao «eine Berufung Tum i1i>uls('fipii ir;ii>citoin (1257) in Fainil)en«(rpitiRliei»efi. Seio altrrer S«bn Int 
PerMsdo d« la Crrda, vermählt mit Klanra. einer Tochter l<ud»igs l\. de-» lieiligeo. Dieser »Urb vor dem 
Vater Bit HtatorlMtnaK tweier SStme, Atfoon «ml PffDando (die Infantei de la Cerda). Diese sollten nun 
naih rinfr neuen Thronrnt^i onlniini; Alfonü \ , d. h n.iiti rSmigchein RMhtei aber im Widersproell mit dfllO 
aUikatitiit.tLtic'u HerLommeu n tibfrechligl sein, nii I ^nar nKgea ihren Oolkel, des Künig» sweitea Soliii SaneHo: 
letaleren crkaaolea aber di« kaaliliiiehen Stlinilr .in, uml Alfons Stiels den früheren it^schlufs um. Der fclil/u;;, 
den damof Praakraleh (oater Köuif Phili|ip III. dem KühQ«ii) gesoii K««tUi«B «DlerMklB, ewiete rolmUa, uad 
der Tbromtreit danerte farl. Sancho tV. (I2S4— ».5) sali aleii ■■har von aeian NaAtt vaa naneiaa aaiereii 
Feinden att|;erurhteD, Kastilien »nrde durch den Bürgerkrieg verheert, .<.i)s;ii die Mauren von Msrokko und 
firaaada aiacliteB aick aia. Aadi gitge« daa ISachfolger Paraaada IV. (12U&— 1312) aUadea dia gleichen uad 
■aoa Garaar aatar daa Waffisa: diaaar tat alia der .injnsloa datratoi', «a daaDabai« M der phantaatiaehaa Ob- 
gesiattang der pulitiiirbe» Karte Sfianiens denkt; a]^ imizliclia Pal(« dtvaa würda aleh argekaat et Saraaaai ax 
flaribaa partibas obaaaai at oppreaai eito poiaant expelli. 



*«) I IM A. f. M caialitmator fiataar «tamlm, . . traa p«r anra tmiMal, at faartea a^ar «ataria 
par tarraa alaaan ad iaatar KaraU Magäl (1) a« priat Fadarfci iapantarfa a« Gadafradi da IMlaa (abaraab 




flüind ileii groben Bund dM GotlMfriedeiii Terg«blieh sei» werden die SMrawQcn jcdenrall« 
frsiwOlig anf das kuslbarc Land verzichten; dann wird man sie verj^rhaiien, man wird sie ab- 
ziehen las&L'it Miifcr (Ifi HkiIiiiiij; «•iner srli<>niint;sl(t>;en Veniiiiituiig, falls sie wieilerkonimen"). 
Um nun ii uii diu- Wieilemuberiing l'aläslinas aiit dein Itückznge niclil |;<tnz unlälig m sein, 
boMeu die kieiizrobrer in Konätanliuo^ei den Usurpalur aus dem GeäcUkrhl der Paläulogeu »türzcn 
und dM biteiDiwhe Keiwrtnm wieder aaßriditcn tQr Karl von Valoii, den Bruder Philipps IV> 
Das em]»flebU »idi, weil dieser dann im Notfall als der ntehste Nachbar tuerst dem heiligen 
Lande wirksame Hilfe bringen liann^"). Welch eine AuStidit erAllhel sieb, wenn die Madithalwr 
sciMPM Vurschlägcn willfälniges Gehör schenken! Dann wird das mittelländische Meer sozusagen 
ein ehrisllicher Binnensee sein^'V Also ^»»hf m;ui unvei*znglicli ans Werk, damit es soweit kommt, 
ntau lierufe unter Vuianlriil iIcs Königs hxiuar«! von England und des Papüte» das allgeuieine 
Konzil*') I Dieser Versammlung legt mau alle hier bernlirlen Fragen zur fieralung und Ent- 
scheidung vor. Als sehAlibares Material, so holll Dubois, wird der Papst dieses Buch des Autors 
all wArdigeii wissen, die Kenntnis desselben aber soll von ihm und seinen verewigten Rfilen durch 
das Siegel der Versoliwiegenheil gebunden werden"). Aber zur Kriei^l'nhrong, zur lir(d)eriing 
und Kolonisation gelifir! viel t'iHil. I»»'>ltrtlb srlilüf;! er noch die l^inriclilung eines S<!i;il/i*s bei 
jeder Meli'opolitankirtlie der eiii/eliien Diözesen als eine Art v«ni lieservefonds zu Gunsten 
Palästinas vor. Natürlich niufs uian auch durch die Predigt, wie e« IrQher immer geschah, den 
Kreuzzugseirer anfachen, man mub xur Auswanderang Ober das Neer ermutigen. Dann sammein 
sich die Truppen in kleineren und grfilkeren Verbänden am bestimmten Ort und zur bestimmten 
Zeil, auf gleiche Weise gerüslel. sozusagen „uniformiert"', unter \'nrantragung von Fahnen und 
lii';;li ilt'l von kriegeiiscber Musik. Has lockende IU'is|>iel wird rlii- Scharen ven^'iAr-^crn : l>is in die 
iutuellteileo biiieiu wird tiier alles vorgesehen'**). Nun gibt e» in Europa Nationen, die von Hause aus 

mil litr ürlouutis drr \ urteil« ciues lioinltiniciti-u Aiii;iiir>1. Ahalii-Iies !«lrbl § 'JG |). 1"^ '!''; fiiri'iii ht(ii Ii flfp Wshl 
des We^e« (eltra liicvem-hUilrBeu Vvrrauer vuu KreuzxugsiM'ujrlLtea gaosvcr»ciiie<leae Vorsrhliisc: L<ugloisp. l'Jn, I. 

§ 104 |>. 6ft «. liWitter JiailMiit sIm MIU M»m Tenwa ProHisticaist . . . vMalur «uper vi«leat« a«rl* 
ci» parceiidum, sub intirmiujlioni', . . . qiiD.I i .liticitiH f xtif|>:t(inMlur. Dubois ist, w.ti iIIa Au>ifiifiibail.cif »elfter 
l'i'ujeltle aiif^rbl, ()|>tiiiii>l; aiiili <iie Mittel zur tiu'.uiti^uug «il der Mirüsluuüp kuuiuicu ibiu iiuuler UHglaublicil 
«iufKch tvr, sie U«g<-ii i\xv am Tag«. 

*") ibid. principe» »i redii^t . . f«r Greciani, pro domin» Karoto coutra feryaloKu*» iojaatiB detn- 
turem (il. i. Andronikos II. Palaiologo* 1282—1338), aUi eeikre vell«l, cnni rou^ilio rrcle*ie rcaian« fortitfr 
pagiatari; domiuus Karolu» ... ad defaitaioucm Tcrrc Säurte taiuquam ei ceteri« proximior sobsidiiim faciri 
offortm««. Daxu Lanfltiia f. ^9 o. 1. Ober liarla Aaa|irü«ke infolge leiDer Heirat mit KalWiaa vaa Gaartcaay 
MawavilK ia KM. da P6eala da« Cbarle*. 1890. p. «3 a«. and Patit, Gliariat da Viloia. Paris 190O. p. »/5G, 
aaah Nardco, da» l*at>«ltum und llyzanx, 1903. S. (152 IT. 

^} $ 1U& ibid. calliotici caacarda* paaaidebaat lotaa ripam uarU Meditcrranai ab ajaa occideata aM|ae 
ad ariaatam. 

'*/ DIf liiMiiri-iistiii Wrtirli-r dieses Werke» »otli'n sein der l'ajibl, Mimmtis salutis icifjulilire ruiutus 
ia tarria und der Kiiuig Eduard I. vuo KuKlaad (vgl. Pro^r. S. $, lu/llj, pradeaUasiniu» princep» arlta, usu.s 
at aspei4eaata r«i mtlitaria: a«fl06p. Vlaw Alt Ort dea ZMaaaaBlrltia daa Konzi^ ist § lOV B. f. 91 
anpfaiilaa npud Tlinlusaai. 

*') $ lUG p. KU preseos opiiMuluiu carrectuin per prodeariores . . . domiuo pap« aiillatur; et procorelur, 
qaad naa alai jaralia aacrMriia damiai iMtpa aoatiliariia aftaadatar: dta fiabaimaiataerai iat batddwaed ISr 

iinsi'i -II denn rr fiirrhtet übri^l) r,'-\iri) dein bnfi'ii Kinfluf'« drs Tfnfrh Mrmtuuii? und SebidiKaaf darck 

(ir^ucr, »it IJt>p. \2ö, no aiuh liii- WaLiuiif! des Gebetnaisses gefordert wird: vgl. n. jS. 

"J I tOT p. 91/92 ia ccclesia ralbedraii ««liaalibst djacaaia, vidalicat in ^aa thesauraria, ail arehivap 
peUican, ia p«c«aaia . . ad bajoa aabaidian partiaanlaa aaaladiaB|v{ aadaaa: pralali Pradjeataraa «t 
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«m WafleDhandwerk gewöhnt niiil, wie u. a. iKe Spaniw: du OMdie man rieb su nutse, indem man 
die Streiter au» aolcheD LAndera driUien an deo geührdelea Greiinn anniedeK, die bilden dann «inen 
lel>endigen SchuUwall'"). — Der vierti* lliiupUiül srhlierst mit einer iiochmuligeD Varuclu riiii^', 
dafs ohne Errfillung der beiilen VurlteditigiiiiKen (ficrslelluii;; eines «-illgemcincii Friedenszustandcs und 
iimfassiorule KircbiMrrrTnrni) jede kni'u<TiM'|ic Iti'iriüliiMiL: iinis-üTi<t itn(enn>tiime!i sein würde; das 
suclil er Hill einem grttl'sen Anlwaiid von Zitaten niis den tieiligcii Schrillen nnd den l'inlusopiieu 
SU beweisen. Insbesondere ist das Exil der nnYarbesaerlich Fehdeaficbügen die .uhima ratio*, 
Ureilieb ist es ein Radikalmillcl, aber man wende ee unbedenklicb an, da die anderen, frfihor an- 
gewandten scbonenden Mittel, wie die Zurechtweisung durch die Kirche, wirbungatea geUiebeo aind. 



5. Haaptteil: §| 110—120. 

Projekte eines patriotischen Kopfes zur Uaoliterliöhung 

Frankreichs. 

Bei $ 110 ilii' Cri ii/*' xuiM'lien den ln iil'-ii »n Umfang ganz ungleichen sowie in 
Ton und Inhalt <;an/. MTM lnedeiien Teilen der Altlian<ll(tnf{ JU: rernperaliune'. Hier beginnt der 
zweite kürzere Alisclinilt, der lethglich au die Adreä&u des Laudeshcrru gerichtet iät'*). Der 
Publiiial zihlt nun die leitlicben Vorteile auf, die aua scinea Vorschlägen manchen FArsten 
erwachsen werden, besonders dem Papst, dem KOnig von Frankrnch samt adnen ßrädem und 
SAhnen. !««iwic den llerricliern von Sizilien, Denlschland und Spanien. Wir erinnern uns, dats 
zitr Zi it lii r Ahrnssuiig dieses Trakliikls (etwa im J ilin" 1300) der l'^ii-^l bereits auf französischem 
Üodcii L ille 'in : iK» lf!T;i n;f!.di rri;ni Fniiinn um 1 I I [t. 'MM. Hier in Frankreich mufs es 
iliin gilt gehen, «Iii.- raliiumiiiuni Sanrli i'etn ist aiil den Iran/üsisciten Küni(; übertragen, der 
Papst ist der Verwaltungssorgen enilioben, ist entronnen den scbädlicben Anrechlungsn der Römer, 
er kann jetzt ausadiKerslich der Sorge ffir das geistliche Gebiet leben**). Hier zeigt sich, wie 



Minore« exhm U'iilur el iniltiraal iiniii(>'> cujnHriiiKiiic ninJilionis ad procuranduiii pertoMt baklles ntriax- 

qna icvuh, Tenc Siinclv utilvs. Uai Vnüschru uiiJ der /iiK solrhrr lirruzfalirrrxrliarcii wurde irlkoa § 16 p. 15 

genmar be<rhri«bcii. 

*■) § tos p. itl. honiBibiiS nM^i« «(iliba« et salilM io «nia Urri« aalalibn» pifasM, fräst aaat Hjspaai 
et mlti all», ninif^nentiir ci vitale« et «attra in Haibnt dirteTerre «ita; dieca biMen, wie maa beita woU aager 
wlHa, aii'o MilitiirKrearc : Trrra Sanria murix biuii« puRoaloruui rirroudala. 

**) Über da* \ erhiltai* der beidea AbMbaitte au eioaader a. Prafr. ilHtö S. 8, aacb Laoglols, iaHod. 
p. XXni/iV, j«ut amb bei Lavtaae, Ntataire de Praaee, III«, p. 289. 

°'l 1 1 1 |i ''^ I Miiiruili tfunioi ;i| 1 II III , |io»se!t»iniiP *t dialrictioiir |iri> i-rrl.i .thuim ppn- 

»ioue pfr(ietuu duioiuu rrgi Francni um cuMtmisiis putorit ccsjaDtibus Konaaoruai et Lraaibarduruin iusidiii veae- 
aesia in aoa terra natali refrai fraacorvai, aaii regiiaiai aainan» varaad« diu et aaoe virere, Ronaai aerls 
sil>i iion iiatairm iiUrnif.p i fi^tii iti.i n <fi,- ], uti'u Woilc sind ppjjrniibffr einem um scio Leiten <<> iiii>;>tliih 
bcauri^Ua Manne, wie der regierriiil« l'ajist riciiKU» V. ea war, wobt aufebraeht; v$\. Weack, (Ileinenx V. nod 
Heiarteh VII., 18^2, p. 69. Des EjoBub das Klimaa auf de« Neusebea kaleat er wiedwfceit, ao astu mit Ba- 
li« auf die kuatbare Getaadbeit d«a KSnigs, vfl. s. SS a. 63; ssm 'flau anah Lasslois p. 9B. n. 1. 

Mbsia Oj Ma M i o L ISM. } 
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auch in Mid«reii' SoliiiflAi'*), 4fe*lMft^ Abueigung ^es DulMis gagm die ilalieiÜMlM RiBie, and 
er •kann sidi «ine Anepidung auf den Streit mnes ILOwgß nail dem Italkoer ßonifaz an dieser 
.Stelle nielit veraagen. Eben ah ein Iteliener hat jener Pap^t »«'"c Hand gegen den König der Fran- 
zosen erhellen**). Daher ninfs hinfurl diese verschlagene .Nalion es sieh gefallen lassen, thr» nnr 
«nlrlu» Mr»nner znni Papsttnni — dessen Khn'nvrtr;:u^ er an sirli nirht aii';rlns(»'t wissen will • 
gelangen, diu dem Caesar gehen Wullen, was des 4iä»ars isl. ^H> hahen sich the Künier nnwürdig 
geoiaclil. den Papsl in ihren Mauern zu habeu'"). 'Welcb eine Perspektive erftflnet »ich a«» 
dieser Verpflaninng de» Papsttuma von Rem nadi Firankreieh! Wenn einmal der Papel im 
aehAnen Frankreich aeCalian geworden ist, ao irird er ganz von adbai ans der franifiaischm Nation 
ao viele Kardinäle wälden, dafs das Pa|i>i(iiiii für immer rrnn^i^sisrh hleihl^'). Für den König 
von Sizilien (d. i. Karl II. von Anjou) wiitl d.is KöniiiiLiiii .l»>ni>alt iii Kntljcning nliffdl»'ii; 
aher (hdiirch wird er auch Sizilien Iwhanpten, indem man I'riedtidi vun Aragünicn niil Sardiiiien 
en(6cliädigt. Ferner wird der deutsche König, der jetzt ^lemporaUs et trauäituriuä' iät, Krune und 
Wftrde hl aeinem Geachlecht erblich machen. Karl von Valma wird tatriiclilich daa Kaiaertum Konatanti- 
nopel erobern kennen. Die Auafahrnng dieaer VorachlSge mulli am lebtiafteaien iutereaaieron den 
rranaBeiachen Kfinig, seine Sühne, Hnlder tnid sein ganzeti Uauä. Denn es ergibt sich daraua 
eine gewaltige MachitVdle für Frankreich in der Pei-son I'lnU|i|)s und seines Drndcrs K;ul von 
Valuis, dfrt'it Anh-m<„' «f«ii^ai;fti alle rhrisiliclien Ffirsleii Iiiblcii \vcrdt»ii. Ks wäre si»(I;um liir 
Frankreich sein* erstrebenswert luiil wurde den liühepuiikl il« > l^ldiueä bedeuten, wenn iinlipi* 
durch Unterhandlung**) mit deiu gegenwärtigen deulachen Könige es dabin brächte, daa deutache 
Kaisertum aeinem Broder und deaeen Nachkommenadiaft erblich au aichem; hinzukommen mfibta 
die Berradiall Ober das linke Uheinufer udcr doch wenigstens die direkte Cboiveisnng der Pru- 
vencc und Savoyen samt den kaiserlichen Uechlcn in der Lumhardei, in Genua und Venedig^'''): 
aus lelzlereui Zuwachs ergäbe sich für Fioukreicb der ungehinderte Eintritt in die^ Lombardei. 

**) Lmgto» |i. 99 I. Bit d«r Stelle au De «brar. Oae Pa|iaMeai iat so !■•{• io 4er Haad 

würdiger llulirucr k''^^ •'-'•l'" § 1 1 I p. pvv a<^tu< i.M cI naU>niIr3 \ <'i .'<Tii''a< ntii'i^ti u Liiii ; < Ifi nbar avf Heiifaz VIII. 
deuUD «Ii« Werte: calcarc sui> {tediba« niUnte.« per s(i|>erbuin »uam buiuililateiii liallicurum. 

BmiCti gilt imtk dar Varwurr tbtd. «aaipura yraaa f «a r aa^ ^aad aiiaa jütaral iaasdilaai, ««iwr 
rrj^anw Fraiicurum et rjn« »apreawB priaripeai teaperala daafaiaai vaadicaMi . . • ad aediliaavai'r ferpelaaai 

daiupDabilitcr incitaudu. 



§ III P- I<M>/OI. <|iii>iiiJiii jiapa romiuus abatm aSt patMUta al hoc fccil in quaiitom Iluioauus, dignuin 



e»l, qood Komaoi . . . penuilUot iuviti laiiluiu buoorem p«r tile» exerceri, qui suniiuuiu hunorrm cliri«iianis*iini 
principi« rapeie oou liUotoriqui qneniiibetCmreiu is loco »uo regaar«, regeru suUque boaügaudere pemtiltagl; ond: 
elongetur diocia» l«e pa<««|aa atBMaaat apad Uloi, qai ajlaaaa aaa altaatarnpere Itbartatea. ZamCeataa *f I. Laaf lata 



I IIS p. 102. St doniaai papa In re^ao Praaearaai dt« raauafarlt, veriilailla est, qaod de ipia 



Krwailaof, die CleaHa« V. (13ü5— 14) ia «eilgebaudcin Utfte ernillt«. I)au Laagloii p. 102 n. 3 aad Weack, 
a. a. 0 p. 49. überdlasinaalatiacfee WirtsebaftdlaNB «Gaaeogaer*' vf 1. Railer, Papsttaai eid Kfrdwarerorm, 1. 1903 .S.ddiL 
") §110 p. 104. auper quo tum rriii- uioJcnn» cxjicJiret roiivcniir. \\'o rr iit seinen Sihrifdii r;il, 
Uaatadilavd den fran>ö«i«ciwa Maciit^eliiateo geiiigig zu nacbeo, weira er kein aaderes Mittel al« friedliche 
UaUrhaadiaaff aasafabaa; aa«b Ia awaefeaa aadaraa Projaktm *eift «* 'Mk daa Zwaag abfaaaigt aad halt 
allr« Villi fiirrllii-hpr Schliaktaaf dareb fibanaafoaf dar GagaMTi daa klagt all aaiaar aptiakrtiacbaa Graad- 
Ptebtang zaMoinca. 

«) Bla faaaa Stella Hallaa arit piafama — aaaaara — p. 104/W a. war vaa Baann ia daa 
arataa Drack dM Traktate a. a. 0. p. »i abaiakaiefc «alardriakt «ardaa; saaftt gadraekt fliat Uli. 27, ISt 



p. tOO B. 3. 
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Die d«ii(aclMii K«rfilnl«ii, wenigtiMw die wdllidien,' milfete man fDr die Zaatinmong- tu ge<- 
«rinnen surlicn, auf die geistlirlu-n wfirdp schiiii der Papst iinlrr dem Einflufs der kruiie ein- 
wirken. |>ns iüt dio Maeliterhöliiaii: l"i .uikrcich» aiiT Kii.-Iimi des Rcirhi's. Aiirsrnlcnr aber isl 
zu eisliehcn, daf« der l'ajisl den gviumlen Kircln'ii.>l.trit mit .illt ii .ihn tn^intMii lUihiiz rcsnllieren- 
den Li-tuisrecliten dem rraiizüsisckeu König gegen .4tiliiuiuiig inii einem Jabrgcld abtritt, Philipp, 
emennl swecit» Verwailuug deewiben einen kftnigliclien Primen mm rtaiiielien Senilor*"}. Viel* 
leichl wird man gegen die Lombarden, wenn sie aioli gegen den Obergeng in framönacfae Berr- 
schan äträulien, euergiM'lie MaTsregeln ergreifen mfissen: der Krmig wird auf den Papsl drücken, 
der Papsl wiiil die Wiiler5|iiiislig('ii inil Rntm »nifl Interdikt lielciicn, iln Kötiig wird in die 
I>unib;inK'i pitifalleii; man «teile die l.i>mlMnli'n iiirlil zuletzt mit der ihnen iie>onder» fmplind- 
lichen 1 uUrbindiiiig iUres Handels! Üa laut den hiesigen l'rojiJiteD halb Europa -~ in das su 
fein an^geklfigelte System werden ^eb anch die Könige von EngUind und der apaniadien Tdl- 
rdehe ab Vaaallen einlilgen — Fmnkpeich zu WiKea sein mur«, ao werden jene Feinde leidit 
zu Paaren gelriclieti werden, ewig^ Exil der Frie«leiislire<-Iier wird das Ende sein. I>ann wird 
der laute Slot/ der Krnner, <ler Tusker um! der anderen Italiener kleininillig werden*')- Nanienl- 
lirh aber sollen .Hif dem <>i'Meralkonzil die clinsfürlicn ITiisfr-n /iir krf^ni;:«'!! l'iiferHJrtlztin); des 
Kölligs und »eiiifü ilrudcrä behuf:« Erubcrung de« grierlu$><;hen Ueirbes verpllieblel %verdeii. liegen 
diaacf Keieb wird ein nmfliwewler AngrilT gerieblel *'), aherman «nchaffe ndi Torfaer« um dM fremd« 
apracbige Land ancli wirUicb beheiTiicben tu können, die Kenntnis seiner Sprache und Gebriuche, da 
es doch nicht «ngditf def« die Eroberer das unterworfene Volk der Griechen, anstatt es zu beherrschen, 
verlilmn: iilicr das nuif» diircb vorhergehende lange l Imiig erreidil werden. — Was nun die 
Person des Königs angebt, so wini sii lt ih-r Kitiw.nid i ilirln'ii. dit^cr kftnne doch nicht gut die 
l^asl SU weit ausschanender I^roherutlg^^llge auf »ieli nehmen. l>iesen Kinwand erkennt Üubois 
als berechtigt an, und darum »uU sich der König diircli einen seiner Uriuler, SAhne oder Ver- 
wandten vertreten lassen**). Alle diese Eroberungen sollen übrigens erst nach fieend^jung iei 
Kreuniiges ins VtTerk gesetzt werden. — Die der Verwirklichung der politischen Projekte sich 
Widei-selzenden werden ja allenthalben durch den gerade interessierten Souverän zur Deportation 
ins heilige I. iiid vn urteilt werden, iiml «t>t;«'n d'-r Furcht vor dieser enipündlirlii ii StLifu werden 
sie kaum viele ilcUtirsbelfe«' Uudeu; übrigens wird man den allen äalz ^divide et iinpera' be- 

(llcoau), d»un von Wcnck a. a. U. p. 'Jl n. I un.l U- vui' lii.>.t.)rii|ut'. Jl l^S'.l: p. " Ki' rin[ilirhll. r.v-niim 
et iiii|irriuui AlcmaaBi« fotüt »u« fratri iiepgtibu«que pcr|)etoo procuiare, . . . totam teiruin sitam citra Hiaaui 
CatoiiraMin. v«l nllen dirwlo» doninin«! et lulijeetiftDeM Provlftcle et Saveie enti t»td Jar«, ^tmi laber« 
pewct iinperator in [,iMiib.'ir<ti.'i. Jimicn»! \ f\ Vi netensi civjtatibui et lert itoi ils. 

*"> $lllip. 105. Tunc si doiuiau« ps]ia <ali aaniu perpetua pcotione Iradcret doiniDo rpgi tuluui palri- 
meeiea Beelnie (vfi. a. 3i)\ nx Seaateren reaaaaa eeotülaavet muin 4e fratrttea sois aat Ulis, ^ai ia ab- 
aeaeia ri-gis ascl anprcmu^i p^triinnnil jiistiri.-irius. 

ibid. p. lUö/Ü. loU'rtiu'tü't'lui «i» (Luiubaiili!>:j »liilim luta t-<iuuiyuiu utuuium ealhuiieoruin . . ., de- 
vteti ia exlltaai porpetaom miiurcntor . ., caderet euruin antiqiiata superbia dcc dod Romaaeretti Toteaaeraw, 
Canpiaorum ntc. (tgl § 10 p. 10). Die Lumbardoi f,iH ihm als ein wahrer llexenkesacl. 

§ 117 p. tü7. Tuoc ex mullis partibu« tau p«r uiare quam |>er terra« expediot Grecorvn terra* et 
{»periuui iiisultarr i-um multi» et laagnit prairMaaUM«t 4ani Laoflui« p. 1U7 d. 1 und untere n. 26. 

**) § lllip. 1U9 der Etuwaad; ieaitaia rex oaa peaaat caaimode tot coaqupslaon faatiaere lalierM e«e 
tot «abJaKare bellieom re((<*><>ci; daraaf die Aatwerl: veraai e»t, qaod tauto regt pcraoaalltar Aifioita at pari- 
riilosuni ( >i nli>tagiare, bellum commune «ubire: seine pHitire PeHaraay: aavi da frelrllaa saia, MUa et 
ceaeanKoiaei« eiutdeai priacipi« , . . poeaet lioc facere. 
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folgen und die eine Partei gegen die andere hcnutzen"). Auf (irnnd sulclier Gedanken über dag 
Parleigelriebe stellt sicli Diiliuis i.. B. ini Hinblick auf die italienischen VerhäUiiisüe auf die Seite 
der Gliihtlüncn, die ibivni rr(-|i(niän>igen Fürsten den Gebürsani nicht verwf-i^'ern, während die 
Guell'eu e:» alJc Zeil lieber mit dum l'ajtöl gehalleu haben, uui des Gehor;saius lo» und ledig zu 
«ein: daher die ewigen Hevolteo und Revolutionen in der Lombardei. Gin l'apst aber, der sulclie 
Rebdicn gegen ihren Sonverftn in SchuU nflhnie, wArde eich selbel der Pdonie achuidig niaeheii 
gegen eetnen Herrn, Beschälter und WohlUiter**). — E» i»t aleo wie gengl Ternunngemifa, dafa 
der regierende KAnig seine Person der Ijefahr nicht aiissel/.l; sdnes Amtes ist es, !>i('h niil ilcr 
Forl|tfl:ni?!in« seiner iHnnsd«'. mit iler llnlcrw» i>'mi!; inul HrziehMn}» seiner Prinzen zu bcscliäftit;en 
und Uerhl zu tiprerhen suvvuhl persönlicli als anrii (hu'oh den Mund .seiner Ueauilen. Ihu Kriege 
aber, die er selbst aufs beste vorbereitet hat, iäfüt er durch seine Gelreuen führen. lebt 
ein wdaer König in rubrer und doch nicht nniätiger Zurilcligezogenheit**|. Der Verioat dnes 
aolchen Uaaiitefl üi einem Kriege ist für den Staat unersetalich, dagegen lifal sich fftr den Unter- 
gang eines* nusgesandten Peldherrn Ersatz bcliairen; der Verlu.^t eines köiiiglielien Foldherrn 
konnte il.is FT«>rr .uillö^ie?!, im antleren P;illi> tsi fhis itii-ht zu befürchten. Aller auch seinen 
eiüzigeu Suliu dorr der Küuig nicht iu den Krieg äeudeu*'). 



6. Hauptteil, der Sclilufs: §§ 121—142. 

VoTScMage zu Refonnen auf dem Gebiet der toneren Politik 
Fraakreiolifl, vornehinliclL fttr das Heerwesen. Kritik verscbie 
dener Uafsregeln der königlichen Regierung. 



Der Waliendieusl £uui Zweck der Verteidigung de$ Iranzuisi.srlicn Laudei> wird dem Her- 
kommen geinära von den gröfaeren und bedeutenderen Lelien geleistet Der WafTendienst ist 
•bo ein Lehndienat seitens des persAnlichen Inhabers oder eines beauftragten Stellvertreters, 

ibU. p. 1 10 ilti, qoi prutüiaaeHi |Mci» iwpugnarcnt, in Terrtai S^acUia ejus dereafionvin uiitlc- 
mtir; proytar •iailif peoe linweii atii «m awiwciit ipMM jevare. Nec mt vertiiniir, qaa«! •■>■« prelati 

et nabiles alicnjuü re{;!oois simile vrllrut prijuriuui t-onuiiidrrf ; »i<- coiitr:i iuviccai |ii»ai>c'ut «liviili. 

ibid. p. III viiJetur, quixl i|i»e ipapa), »i bec dieere et lici-ibcro Ida r&t, iit iugrjtua frlouiain cum- 
nltteret et pmaiu conlr« talcs stalntam »u»tia«r« debaral. 



stcllaag v«a eiaem KÜiiy, dar vAi% «14 doth nirhi uiitüiU in üriiier Kviideas throMl und tun hin- iuü krirge- 
ruelie Aktioneo aor vorbereitet, i»l nerkwbr.li); (crmif;: Hr/äljluiij;ca von doo TaUrcn (larlariui g !'.'> |>. IS nit 
u. I daselliRt) und dciu Talxrrnkhaii (Ajiprudix § 'J p. liUi j.l \\\>\.a\- ro);is Irrre Tbar.sis, qiii uuuijuaiti i'.xivit de 
terra lua) babca iha beeiullul'^t; sgl. aach iicbolx, •. a. O. p. 411/12. Der Unaiand, dal» die bei<lpu lcl/.t«a 
KSaif», Ladwiy IX. uad Piiilipp III., «ähread eian F«idsujrn fietlorben n-area, bat ibn die BHeiliiu^ fiuer 
ieleheo Warouui; mt recht nahe kcIci;!. 

$ ISuA. p. \ \X i>i r«x t'VaocaraM n«n babrret oUi uuicuu filiuai ia lejiuo aibi aucceaaurum, aia« 
■agaa aieta probabtIta easoa aoa eoMtilveret ««■ dacen belli periealosi. 

Ilirr liahcD » ir i'i'ininl rinfu iliiicli ilcii Aiiiilrml. lii ilü.Ii lirzri, Ii , . i. ;i Ol-tpaiig \an einer (ie- 
dankenreihe lu der attdereuj denn die Weuduiig >i »ervici« arinoi uui »ibi dcbita nvo uioii: »olilo, aed ut le^iattar 
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und zwar nicht jibrlich gelebtel, sondern nur im vorkommenden Notfalle. Aber auch die Kirche 
hat aus nahelieeemlen Gründen an der Verteidigung des Aeichea das grfibte Intereaae. Nun 
ahid all« zum WafTeiiilit'itst Vcrpoifiiictt'ii uiicli >\irkli(-li zu hüriileii, ncil sie daxu das Lehen 

finiifiuiu'i-n lialieii: /.wisrlu u ilaifii iiiui ilcni Köifige hi-slclil ein (lcgonsi'ilif;k<'i(sverh.1l(i»i«. So- 
iiiil inü^i^cn in *;r;*U'r l.iiifc t*inl»i>tiireii werileti itii: zum LelMi()ii*iisl Ver|illirliletbii, Autgeliul 
der Lekiiäti'iigL'i- <,ijiuuiiuiii § 121 p. IIG); da^jegcu tuufü der Küntg die iitclil Vei-)jtliclilelei) im 
allgemeinen unbelieltigt lassen. Nur wenn das Lehnsaufgehot nicht genflgt, darf er auch die Inhaber 
eines ft«ien Leh«M beruren (retrobannium § 123 p. 1 15); nnd wenn auch das noch nicht aus- 
reicht, die Hilfe tU'n gmi/en Viilkes in Ansprurh ndimeii, d. Ii. aller derjenigen, die in keinerlei 
Leliiisverhand ti "\ Tiilt .thcr fiiie mIht die>< nlles nocli Inictitsp'lii'Dfle Anforderung ein, 

dann sidl sieh der hom^ .in du.- rei«"iii'n iiilisi|ucllen dt*r Kii i li. n^iili i Imlten ^'*). has ist aber 
auch das AUeräur^eräle, wuiu man avhr »eilen bh jeUt gegriüen hat, und wie gesagt nur aus» 
absoluter Notwendigkeit der Landesverteidigung erlaubt. Sollte also der K&nig au Verleidignngs- 
awceken noch etwa der Summe von 100 000 Mark Silbers bedArfim, jedodi das Doppelte erheben, 
so ist «las eine Todsünde. Wenn er so handelt, dann ist das einfach Raub*'|. Man kann zn- 
gelien, dafs die (reifende Kntselieidung ilher die Grenze de» Heiiöliglen für den Krmig und seimr 
Räte niehl leiehl i*t .dtfr strelM-it müssen sie danarli um df-r Vitlikoinnu idifil und Tm;end wülcit, «ie 
iiiüiiti«ii die rerliie Milte hallen und alle« lüilreme vermeiden. .Nun mag des künigs MaJes^lal 
sich Qberlegen, ob nicht manchmal ohne Not iliireleistung von unfreiwillig Handelnden verlangt 
worden ist. Obrigens kann es der Krone Prankreich in der Aufbietung von Mannacbailien nie« 
mak an unmittelbaren Hillsquellen mangeln. Dars in den benihrten Punkten öfters gefehlt wor- 
den ist, indem die zur l.i'isluni;; Ver|ini(-hleleii veix liont nml die nicht Yeriiilicllteten herangezogen 
wurden, das liegt zumeist dar.ni, il;tf'- ifcr Kt'ni-* i;!ir zu leielit ^i<•|| iuif die Meinung und das 
Urteil üeiuer Haigeher u-iläfst '-). ita isl es denn niclil zu wi«iindern, dafs die WaHeii des 
KAAigs niclit durcbueg glüekUch gewesen i«ind, die Kirclu) hat »ich beschwert gelülill und die 
gewohnten Pürlullen unterlassen**). Wenn also die kduigiicfae Regierung die bAae Tal und den 



extglntlT f 120 B. wird § Iii X, aurg;»uuiumeB mit amormm «crviei« pr«pl«r regtl ^cfeul«««!« fwtrimt •btlat« 
su|iri- inajiii a et MokilMra feixia , lias inai ht ili-ii Plicrfiaiii; voa ier ■BnirUfM Politik tmknUHa xar ll>l*iicb' 
tUBg il<rr loucrca: Iranslttou |iciiilil<!' Lii)j:luis p. ]\4u.2 

l)ubiii:t riilnickrlt hin- «pinriii Könige eine Kri'cfiiiiung ilor vieiraclt««« (und uaA niler Mviaollg 
aii«rsck«iinirli<-r. ). iiiiliiarUciMu UilfsfMell«N Fr«alir«jelui, der«« Beitiit/u<tg nbt-r ciue »»hl abgcmcüsi-ne »ein luurs. 

'■") $ I J t [ if, o. tmc in cnn nemmlstii defmiimii rrgni, quc U-gem u»a babcl, rr\ . . . cxigcr« 
et e»ftrf pulrrit ilr bonit ci-rlpsiaroui el c<:rle«iartk«niai pvnOIMrooi. 

I 124 p. liO/n. £to Uberfriir »ird MlHirf c«rSft: aunqiiid «i licet um peent» BvrtaUi erasUt 
ifdoi Mo; uaJ: ttbt i!mpltcn«r velll r*per« «t »aftfr«. 

>; 1-- S r ^ i ['■ i lui , 1(11. il ilniiliuli« i-f \ bot nuu «dvrrtriiii cuDsilicriis se liu«<|ue juilji'ia 

coumüUrtts eU: uiit (i. II? u I. So Luautv uor d«rjeoig« •jireeben, der oirJit zm deu b«vanaft«ii Ititea ite 
Rraa« ftkJkie; Utaücblieh i«t — flntf^ese» deo iitereit Iteitrtdiarik d«s nabois — diireb «ieiits erwteten, Ma 
er jonial» mit sfinru lilecu cim ti dirrkd-ii Kinniifi auf die ruiiiiviit |iriikliscb«'ii Sl.iatstniiimer l'hiiip|'> I\. ge- 
«VBucn ijJrr iiberbaapt «U Publiiist iu iem direktau „Uicu«lcu d«« Itüaigk" gcstaudeu balM (av uocb \\ eock 
a. a. U. |i. 4;». üarübar vgl. aurMjr 9rmge. Vm 8. e Bit 4 be*. I<aaflaia in LaviM«, a. a. O. p. 28S/fl6, »owia 

Uatea Ti. II. dir«pr Abb iixiliini;. 

^'i § i'lM \. p. WJ-lti. l)ii.>ui*»lii ergo do guerra poM«t beue cauliugcre priucipi? »uiquc gurrra <|uiiiuodu 
poiMl «xitiiBi b*aoni babcra naii ^jertatü jarl* tt MaaaatudiaT« ordiie; . . . BeelacU rapttlaii« M rravataa on- 
ti«nss satltaa pr« daaliM rag« avbtraxit 
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büiwn Scbaiii Tcrmeidet, dann «'«"den dt« Waffen wieder geiegnet Min. Der Einwand gegen dieee 

Nriieruitg. il.ifs .■sit! zu vei*werfe« sei, weil sie fflr »1;«« Fleprwfst'ii «-iii Noviim aufstelle, ist gar 
iiMlit'^ well ''!. Nim kniiiiiil i'f iwii' »lif «KHk'rliollt'ii Müiizvi'iMlilccliU'inii!.'<'ii 7iir Zim) l*lnlip|i$ 
iks S(-|ir>iirii /II >|ii'iM Itt ii. |>ie KiiiiMirsoii, die iiiaiit lmr (lailui'Lii iTlilton liiil, ImIh-ii Mi ii in niir- 
ateigeiider Linie veigrurhcil, Mie er in meiner Ati\ukalen|irasis am eigenen Leiliu (.■itulncu iiut"). 
Audi der König sellist liat durch dte«e Mar»na))in«n weit fllier alle Verlttile hinaus Eiiiburiten er- 
liUen. Die Folge davon isl eitle sclircrliiiclie. altgemeine Teuerung gewesen. Zwecks Erslalluiig 
der Vei'lii»le. die il.is rniii/ö>is<-|ii> \<t|k <liuliii'rli «'ililU'ii li.tl. DlAfslen ditjeiiigen liatlliar ^fniadit 
wcnli-'i. die •,'(■^'(■11 ;i||cs IU«li( und (icsflz die Miuizvfrsrlik'ililt'ruiit: .-»nsü'nMcii und in> Werk {je- 
!^H/X ii.dKMi ; die vidle VV.dn Iieit iiImt d is KIi imI ninrs /iiin (Mir der lonii^lu In n Miij<'^frtl di lugeii 
AIht da» kann mcIi tU'X küiiig, der aut dei tlöliu ilca UnAnius im l kerlliils dalniiit ltl, .-t Itner \ui'> 
sldkn"). Daher »iiid denn audi l'rfifaer uiatidie FAntten von ihrer llölic Iwridigciiiiegen. um die 
Well und ihre Zustände aus eigener Erfahrung kennen zu lernen. Der König soll sich also über 
die M.irsnaliineii x-iiiiT Käle liaineiidirli in Ite/ieliiiiig aul die hier gen'i^len ('lieUlfuide orienlieren. 
ri'i'ilit'li. talirl |)iiii«ii>< fori. iiiö<'li(e irh iiirlil ^Minsrlien. dafs inaii niiili aU den rrheli<-r stdclier 
NarliltMxlinhjieii in den l»eleilii;leii Kreisen keniile l't'tiii ffn dit«?-eii Fd! lifi:! f»r die M-ldiTiini- 
aleti lielürclilitiigeii liir s^ciue l'crsoii '-). Utiiiiiucb lial er als t-renntl und Lehrer der Wulirüeil 
dieses lliu'b schreiben n-oKen, weil Wabrhdl aber Preundsdufl iiml Votteii gehL Schon in 
seiner iiteUuug als köiiigtidier Advokat hat er oidit sdiweigen dfirfeo, das wire gegen seinen 
Eid guwcseD, und zeillidier wie ewiger Nadileil wSra daraus hervorgegangen sowohl fflr seinen 
Köllig ab aiieli rfir un/rddi^;e l nterlaiien'"'). i-I r> dii' liüdisle Zeil, tlars hierin ein Wandd 
einirid und dem Kk'riis und d< in \'<ilk I j .iI/ f^eieislet wird unter (laranlie IVtr d,i> Ver- 

l'ahren in /ukiiiill. Man iiiiirs alles tvu-dii ^ut iiiaiheii, damit der König, der Kk>ru.H tuttl das 
Vulk eiiiuiülig und aiit u-reiuleii Krüfleu daa hohe Ziel der Wiedererukerung de« üeiligeii Landes 
fest ins Auge Tasäen, wozu die Kreiizpredigt und die Erteüung eines voUsUndigen Ahlasses nOAz- 

^) Mjm Laim liai l'rojfkt nicht oiarafh iibleboru, quiiniiiM relro pniicipcs «luuiiui, rcgi» aulci't'«iivrca,. 
DMHiiiani tslitrr < »iiitiifwi uut :iri:i iiNin ^icrt uin cxipere. Kr ist lUlU Ms*D it» Pvrtsckrills «si kanplk 
Seses k«aMrvali«e l£agh«»i$keit: Vrofr. JUII5 S. |7 nit n. 3. 

*'^) i 135 A. p. 123. Rr befchwerl sieb über diu Mahrr^jcl pcccunia« ropni wutaDil, per qnan onne* 
Iii ;<';iuo icJililus cl (irnsiiMu'» |>r<'cuiiiaruin liabfiil«> carum firiu« quarlaiii |>arlcoi, |i»»lra trroiaiu, drindc dini- 
tliaut et aitinia duu part«« aiabcraiit. Kgo scriplor pra^eaUtun scia me ^MÜbet aaa« facta cotlaliaoe, |>*»l- 
qaan eepfraat luatari p«ccuoi<>. qainfceatas Hbrac tnnNMiMiaai »mUkM! ä«Bacb nDfa er mit vielbaaekiftlgler 
Aüvukjt ^r»Uv Iti-irlitümii' ci «v n ln n babSB, wi« w «* «oeb aaJbsl asdeitet § JOO A.aB aoaers ». H, «ad § W 
E. p. 4<>: rr hat maga» aalaria' er/icll. 

^) ibid. er beklatrt lii« an der M&n«ver*dkleekt«rmf «DtoUtdeee .rariatia rmm •■aian*; plaoaai rari- 
lalam espeJit jurtruin- n -tici itu ii .:i<' i:. i [''vt iii«. 

§ tJj f. I2i i'in Ztugnis dr« t-'miauts: oec ip<e <rcx) io laolis dt-liriis et diviriis nutrilus et a»ue- 
• , faetua . . d« aa pteaa eafcaaaeen yeteat dafaelua et ianuaiarabUea peoiiriaa paupertalia; daao dar «akVae Ver» 

f^U'icli: ai\ idstiir corurii, i)tii loii^w toripnr«' vinirruiil nullutn niotlitiin pStieotSS, «|Hi CllWaS «t OCCaalaeSS VUtt' 
burum limiir«! uua |iu»>unl, quia murboi'uin aiu;iriluJiue:( nun fttj>taruut. 

**) f J96 P' I2°> u. All qtrad faeieuduin inc seiri aun valloB oaeMiSSSM dedi»««, qoaeiam crcdo, si 
.irirrtor, »e corporalcH i!j»idi4ij osqae ad inorti« periculum vUlir* BOB pMia, et food plaraa aiinci aai et 
projtiaii contra ma gravitcr moveieutur. Vgl. unsrre o. 'i'J. 

**) tbld. p. I2ll. Taou'u lu-c «cribire vului . . . omaes vcrace« filii Doi vscanlar. Caai utaa tgo nm 
pttraaea oauama dmlni ragi« eidem p<r Jaraaaolaai aatrictoa crederen aortaiitsr psaearci cl tsoersBl varitataiu 
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Vidi 3»et(i wii'tl"*). niii-lK*!! nun iilit'i* die Kreii/lnhifr mit dem Make) <ier Vnr^iidialtung tVemdcr 
Güter belianot und mn»ch inil einer Todsflnde beladen, dann könnte infolge suiclier Inwürdit^keit 
aut keine Weise der Erfolg d«r Waffen tkh eiiutellen. Fall« von üiescr oder jener Seite fiinwendnngen 
und Wideraland gegen dte Wiedereratatlung erhoben werden, soll von dem an Orl und Stelle anitieren- 
deii köni^lirhen R<'.-im(en unter BdlllUb eiliea Sl>ezialge»andleii ein Prnlokoll lie/n^IiHi nur das Objekt 
und die l'erson nnrgeiionimen werden /mit '/wer k «lerirlilliclier rii<<'r-tir!iiinn und IriedllHier Veieiii- 
[»arurif;*'). — (Unvcdd l'Vankreiciis hriegslm lilij-kiil über jedes l.ol» erti;dieii isl, so «firdeti (bu ll seine 
Truppen M:li\ver leiiieii, und d:is beilige Land würde uiclil beliaujttct »erden können, wenn jetzt 
wiederom, wie frAber Ludwig den Heiligen, der Tod den König anf dem Keblauge ereilte. Daber 
mfisaen der König und der Kronprinx hn Lande Meilten, ao besebanigi, wie oben erläutert wurde, und 
«war in Paris residieren, in dem diircb das gnnslijrsle Klima ;uis.;ezeirbnctcn Orte**). Die llecre 
werden von einem Bruder oder narbgeborenen Sohne dcü König.s belebli^l; denn im beili^'en 
I-;inde cribt es keine jjpsehfilzten Orte, die (lew'ihr bieten für die Bewalirun;; der 'nmiiidbeit des 
Souveräns*'}. I»;iraii8, dals der Koni};, der ei» Wesen aus den feinsten und zartesten SlofTen 
iat, nicht in Peraon int Feld ziebi, ergibt sicli kein Naeblett für da« Unlemdimen; der engli»clie 
König lind andere, die ihre Ldiensbahn vielleicht nalieitt durelimeaseu haben, die tOr ihre Dynaatie 
durch den nötigen Nachwuclia geaorgt liaben, mögen in Panon anaraehen. — Der Srhbift in 
§ 112 empfieblt in einer kurzen Zusaninienfassung noch einmal end^ülli«; alle hier vorgelegten 
l'rojekte der königlichen Erwägung und der Üegutacblong durch die königUcbeu llät«. 



n. IM« Stellimff des Dnboia in der PnbUzlBtik Minor Zeit und die Bedentnngr 

der Oedanken de« Traktats. 

Du ial dar Inhalt des TraklaU ^Von dar Wiedareroberung dea heiligen Landea'**^). 
Omer aUen Sciuiften unaerea Publizialan iat die vorliegende neben dem anderen Hauptwerke 

,Üc abreviatione* anerkauntermafsen nicht Anr di« au»lfibrliclisle, sondern amb — über jene 
weit hinaus — die merkwürdigste und interessanteste. Wir Ii.iIm ii es hin i lu ti mit du n ifsteii 
IrVucht seiner tiedanken und yeblingsideen zu tun, wie sie üin ünenb;u' seit langen Jalircn un- 

§ 137 E. p. 127 conjcnsus prcüicaoJo cruccni cuiu iadulgcucia pli-nuria ili>niini papc (>os»ct linbiM'i. 
*>) I 14$ B, p. 12$. Oie Untersuchung (srbriftlicb n Gxierea!) loll röbren der justiriarioi regaiis loci, 
■■tentfiUI y»n eintn anirren Be.iinien, dem »pocitlitor ad toe aeputaliu. Zwang mmti «fcer vernkdeo wurde« : 
V<l. 3S. 

vgl. 0. 4& Pari! muh iu RMideuB •«■■: eo qood ille tocos meliori couvteliatioiii celi, ^oam alta 
qureoiiqtie Iura, no«ettar caaa aubjaclaa. 

) § 11(1 |> l;;it. in ToiT« Sanrta non h,ib.'iii(i> i i\il:itr.s orc raxtra nec alia Iura pjirala, pertjui- i;il(,ti 
Solu, Marli* ci aliaruni xtcllarttn foaaeat reaiateie aei}ue tueri cpatra aeiis ialeiiipeiieiH, que laaltuai r^üct ei.i 
CMtraria; nd § 141 p. 130 rex ex eantla delictis et aabtilibm priieipila «evitM «t «otrltiu la «erc ta« 
iMkparato \!v ims^et diu dar.irc et i.lKtn^inrc in Irrr.i inti-inper ,it.i. 

Meine ueailicb eiagcheodc Aaalysc, die s\fb sowohl \oo Itcnaiis liihan»«up»bc Ih.st. liU. 2('> [>. V.H »*. 
all »«eil vaa Heyek« ObrraelM« a. a. O. ia Art vad AftlaR* ■aleraebeldct, vaifolgt den Zwet k, .lie iWdnnkcn- 
Koffliilcxo ilfs tliihi.is .li.r Piner dispo!iUiveo GrUniiU?«-, clic hf'i ihm uatur(?euiär» fehlt, also »ein .Sy.ticw d«r- 
inlefen. Schon aus dienern Grande ia» die bieaige Analysie oirgeoda eioe Cbcrsclznag, wie nie es ja aach aickl 
•ela darlt«. 
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abläääig beschälligt hatten. Daher besiliseD wir in diesem Traktat die umfasaende Sammlung 
aller seiner, auf mannigfaltige Reforaiett abzidenden Ideen, und m> gibt diew Schrift aicb zu er- 
kennen »U ein grofiws Iteformprogramni «uF dem kirchlich'politiaclien, socialen und Inlellektuellen 

(■vhif'ie. Man kann fs gewiHs virstehen, wenn die crslen Flniilecker unil Deiirleiler Duboi$\ die 

Traiizilsischcn (M li iirtcn (!<• Wjiilly, iiüularic nnd lli inn. von dem GHst di--. Miintip« i;('rtili'/n mt- 
zückt waren nnd \\("iiri ^ir in (Inn nur zti nalüi li( li-'ii Slannen und der Eiildetkcrrreiide ul*er 
niaitclic frapliicrendeii dcdanken iii uiiu niclits weni^ei ,d.^ ein publiisiälUt^hei Qrgau der pulili- 

scben Bestrebangen in den Kreisen Pbilipps des Sdiönen i^ernnden au Iwben mdnten; wenn sie 
glaubte», Dubois sei tonangebend gewesen Tör die nach allen Seiten hin um sich greirende 

fraiizüsLscIic i'olitik am Anfang des 14. Jahrlvs. Am wriifsten aber gin;; in dieser An- 
siclil Oelavilic 1« Itunix, der diescM) Schritlsteiler a\s in den direkten Diensten des Königs 
stehend nnd als einen geistigen Inspirator seiner Politik betracbtet liat*^). Seitdem aher 
ist luau bd genauerer Erfur8cbuii)j der Sacblagc vun dieser Ani^icbl ganz abgekommen, 
und seine Wertung, welcher (Mne staalsmänmsdie Bedeutung durchaus abzuspredien ist, hat 
besonders Langtuis auf das richtige Mafs znriickgellkhrt**). Es besteht nflmlicli ein starker 
Gegensab «wischen Dubois, dem Ideologen, und den SlaatsmSnnern Philipps, die in ihrer kOht 
lieroduienden, ruhig abwägenden, dabei aber im Krtix' t\>-> Möglirben das Cröfslc n /iilenderi 
Politik dii' it-.dc Si'ilf der Situation Mierrscbtcii, und deren Art zu denken und /ii li iiult lii eine 
eniinenl praktr^clie »ar. Sie glaubten durcliaus nicht, wie Dubois, alles zu können, und deshalb 
standen sie den idealistiscüeu Abatraklioneii ganz. rern*'). Dubuis bat von einem Staatsmann 
nichts in sich, aber er ist der echte Publizist, und zwar von allen der leidenschaFUidiste, kurz 
recht eigentlicli der Typus des Publizisten"). Der Nimbus eines Inspirators der französischen 
Politik ist also durrli die fortschreitende Kritik von seinem Ilau|>lc> genommen worden, Indem 
nSmIir't liciii \«i!l;.rillii;i i ncwtis dafür zu erbringen ist. (l;ir> die rranzösisrlie Hegiennis; von 
seinen Vorsclilägen sitli jemals die l^irektive geholt habe; Mehnelir verhfdl es sirh eigentlich um- 
gekehrt SU, duü> Dubois in einer Zeit, uu das trau/iisische Königtum und die französische .Nation 
in engster Verbindung miteinander liemmende Schranken des Mittelalters mit Gliick durclibrachcD, 
mitten aus den die Zeit erfQllenden Tendenzen heraus die Anregung zu seinen Projeliten be- 
kommen hat, durch deren Ilcfolgung, wie er meinte, sein Souverän und .M>iii \'<dk, im Inneren 
und Äulseren auf der belteleuen Dahn fnrtscbreilend, noch viel mehr, ja das Hni lKlf erreiplo-n 
könnte. Und wie es zu gehen plb'gt. sft i<t ;iuch hier an die Stelle der ehemaligen l Iterscliätzung 
bei den neuesten Iteuricilern auf deni nalurhclien Wegt: der kritischen Deaktion eine bedeulcml 
geringere Bett'erinng Dubois' getreten, ja zum Teil sogar eine abschätzige Beurteilung "'). Wenn 
also als erwiesen gdten kann, dafs der Autor zu denjenigen Kreisen keinen Zutritt gehabt hat, 
in denen damals die so riel bewunderte und in ihren Folgen noch lange nachwirkende französische 

*■'■■) \ Frogr. itlU5 ti mit n. t uuti liii'tis« o. 62. 

<*) lotfadNctitt«, p. XV/XVIt, aurh M f.«TiMe, «. a. 0. f. ,il eit rrtt« »Tont i CnUw«^. Ds> 

nit iibcreinttiiiiiufrntl lliurvnu im Ji>tM'<t.-il fl-« Siv:i-tts l^^'ii p. 11^ rr r.i:i> ili. r s-ms nnmli-it 'lu rui l'hili|>|i« Ic ürl*. 

Der 'l'j (lus ilei selben iül (iuiilniinir <lr iNogan-i ; vg>- lli«lt/ jiiiiu«, W iJhflm » >ii» ,N'>i,.»n-t. IVi'iliurj; i. Ii. I b'JS. 
**) Lanf;lois .1. .1. <l. |>. 2HI/Sä, Jl avait ua temperanieiil dr joaroaliite . . . rrl iiifititiattlc iIonnerM- A'»\i»'. 

Su durcli llauicju a. a. O. fi. \ \1 _rc t'.slint .siuiul^ catuainic, Salt« «t neadie': ealscbiedra ongeret-bt, 
«ail iberlriel>rn; vgl. dagegen aacb S«bal< a, a. U. f. 442. So «k Haar^an darf m»n tim in Ditboi« 
«lebt leMi. 
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Poiaik gamicht «unl«, ««nn «r wedar ia den dirakten Diensten des Unigs gesianden hat, nodi 
Mine MeiauDgea den kOnigliefaeD SiaaUutfiiuiern liai aiinebaüwr machen kftiuien, was bleibt dann 
von scioem Ruhme übrig, uud worin befiehl seine Betleulung, was niaclil Tür den modernen Be- 
urteiler das Interesse an dit'^pni Mnnne ntis? Es ist wahrlich gemi^'. Huboix i:<t in nx-lir als einem 
Pnnkle der klarste und am ileuliichsteu zur Erscheinung gekoiuiiteue AuMlruck euu-r '^mu netten 
Zeit. Das ül der Aofaug lies 14. iahrks., wo auf oocb trüber liegenden Anflügen basierend 
namentlich in Frankraieb eine onveriiennban Gfrung und Revotnlion in den Gebtern der Ge- 
bUdeten stdi voUiog. Es ist die Zeit Philippe dea Sdiönen, In dem nach dem Auadrack Rankes'*) 
„der Gedanke der Krone nnd des Iteiches sii li ül» r allea andere erhob", die Zeit eines KdnigR, 
„(turrli ilesnen ganze» Danein schon «1er siliiitMilfiide LulUug der neueren C.i'scliiciiJe weht." Da- 
uiaL) wurde der Grund gelegt zur lieln-ninf; de?, geistigen Wirkens von ikii Kcsm Iii des kirch- 
Udtcn Millelallers. Üa kooioit zum ersten Miilc sozusagen „der dritte Stand" in Frankreich zur 
Gehung ''j, da stdlen sich gelehrte Laien mit ihrem {wlitiscben und jmistischen Witten in den 
Dienet der R^iarung» die energisch end rfleksichlsloe alle Krifte der Nation in natienatem ^ne 
zu <Mitt\'.sseln weifs, aur ein doppeltes Ziel hinarbeitend, einerseits auf die Loalfiaang von der 
kiiiialen Bevormundung im Innern, anderseits auf eine krallvolle Machtentfaltung nach aufsen 
liiii luinier wieder i^t die Hede vom uationati-n Köiii'frtum und seinem Rechte, alle Kragen wer- 
den unter den GesicUlspuiiklen des Königtums und ilut .Nation IwIracbteL Es ist wie gesagt 
eine Z«t tiefgehender Girung, einer lebendigen Bewegung der Geisler nickt tideizt gegen die den 
Geiat doch elgenllicb tfilende ScholaBtik dea Mittelalters. In dieaea Sinne geb5r( auch Dubob 
«I den Pnblisisten oder lo den Vertretern des Anaprachs einer königlichen Voilgewall gegenSber 
PapeUum und Kirche, wie man üif mit dem Namen „Legislen" zu bezeichnen sidi gewöhnt hat. 
So sind seine Traktate, sowohl die kleineren politischen, die an keiner wichtigen Frage vorüber- 
gehen, als auch die beiden gröTseren prograuinialischen Abhandlungen äufserst interessante und 
lehrreiche Zeugnisse von der Stinintung am Anfang des 14. Jahrb.8."). Daher möchte ich be- 
sonders die lelstcren ab kulturiustorische Quellen beaeichnen, dmien eine hervorragende Bedeu- 
tung ankommt. Dabei tut meinea Erachtens dem Ruf dieaas Sdiriftatellers keinen Abbrach die 
Erkenntnis» dah manche seiner Gedanken gar nicht so •ui-im II gar nicht so vereinzelt da- 
stehen, wie man frCiher ghuihen konnte''). Es ist run Ii na« Ii dtMu i)ben Gcsafrtcrt nicht zu ver- 
wundern, (lal^ liubois mit vl.•l ^l lualenen t'rojckleti, die uns in dem Zusammen liaii^' seiner ganzen 
Gedankenwelt immerhin recht modern vorkommen, nicht auf einer einsamen mul unerreichten 
Hobe stdit. Aber so vielseitig, so fruchtbar an Gedanken und so reich an Projekten ist kein 
andenr nnter den Publizisten der Zeit: da hat der eine diese, der andere jene vorwaltende Rich- 
tong befolgt, bei Dubois erklingen (li<> allei vfr-rliicdcnsten Saiten, und eine originille PSrbung 
erhallen seine Gedanken eben dadurch, dafs er wie ein Reformator sie au einem grolsen Programm, 



DiMcs Wort voa Kenao (il marqna l'avroeiBMt de l'Jteane da tiera eUl) zitiert Powick« in 
imt Mir Utenwntm AbhiMdlno^s Ptarr* Dabab, ■ ■odiaval ndlmit Hlatcrlcal anays hj Mmkm of tl« 

Oven Gvllcgc. M«ache*ler, ed. hy Tmit nnd T.iit. I.nniinn 1002. 

i'l Laa^luis b«i Lavisa« a. a. ü. p. ^Uabuis u'a rte qae l'i^cho de l'efiaioB ^bliqM*. 

*«) Vfl. des SMiHM, fckarf eiadriafendm Heehwris (■ Biaticbl saf Orlftssliti« law. aedillauaac 

dircb aedorc CeJanlcpn bc>i ScbolS «.«.0. S. MSV. 

I<«ibDl*-G;BBMiwa). 190«. J 



Dlgitized by Google 



— 1« — 



gleklMMn tu einem System formaliert hat"). Demnidi iet es trolx aller Durehrenehang adner 
Traklakle, trotz heule erlangter Klarheit Aber seine Stettung im Rahmen der Zeit noch immer, 

ja eigentlich noch mehr als früher eine lohnende Aufgabe, sich mit diesem Schriftsteller zu be- 
schäiligen un*l dip Henilii-Hiic"'!iiinkte oder, wenn möglidi, die verbindenilen Fideo swiachen ihm 
und einigen der zeilgetiüssi.sciieri Publizitden aufzudecken'^}. 

Der Traktat ^De recuperatione* bietet wie gesagt ein volUtändige« Bild de« Mannen und 
enihih die in dn System gebrachte Sammlung aller adner Grundideen. Somit wOrde er allein 
auareiehen und dem Autor Bedenlnng verleibent auch wenn kdn« andere Schrift von ihm uns 
erhalten wäre. Wir wollen uns daher im Ansrhlufs an unsere ein^elieiitle Analyse dne zusammen- 
fassende fiberschau über die I'rojfklf diese« Werkes vor Augen fülirfu '•). Er hat dii'scn Traktat 
betitelt „Von der Wiedererobpi niig des heiligen Landes", tmd inriii erkennt bei der l^kffire 
leicht« dafs dieser Titel, um iiiciit zu sagen ein Vurwand und Deckmanlel zur Verhüllung von 
^ni anders gearteten Ideen, ao doch mindeatens nidita anderes als dn Sammdname ist, bei 
desaen Wahl der Sehrißateller infolge der am Anfing des 14. Jahrli.a. doch noch vorhandenen 
Stimmung erwarten konnte, dab sich gerade durch AufsicUung t lut s sdichen Themas interessierte 
Leser für seine Pciiksrhrirt finden würden. Oauiil stellt sich Hultois, wie früher erörtert wunle'*), 
in <lif Heifn' d«T ;uiilt'ii'i} Verfasser von Gul.H'hten über die Frage, wie man das heilige Land 
wieder in den Kcsitz der europäischen (Christenheit bringen könnte. Auch er vertritt also diese 
Idee, und man kann nicht, wie dies von verschiedenen Seilen geachehen ist, acMeclilbin be- 
haupten, dafo es ihm mit diesem Unternehmen gar nidil emat sd; vldmehr wQnsdil er gewiCi 
das heilige Land den Sarasenen eniiiaaen au sehen, aber ao vid ist richtig, dar» das Krennugs- 
(irojekl ihm nur Millel 'imi Zwerk ist in der Tendern einer Machterhöliung Frankreichs'*». 
Jedoch Utilioi?; bietet nielti als die anderen l'rojektenniaclier auf diesem ('•«■Itiftc: er «jilil ,ttirh 
llnt^chlfige für ilie d.iuerndc liehauptiing des Lnndes. er will geradezu «ieu Anstofs geben zur 
i«i'ühdung einer Kolonie der vereinigten Staaten Europas in Palästina; angeniesaen seinen Vor» 
aldlungen von Staat und Politik haut er jenaeils dea Meeres dnen Idealataat auf, und wir haben 
in ihm eigentlich den ersten firannAsischen Kolonidpolitiker zu sehen. Auswanderung. Kolooi- 
saUon und regelmäfsige Nachschübe in das eroberte Land, aiAerdem aber auch die Deportation 
der unverbesserlichen Friedensstörer: darin prkf>rinf»n wir noii.' tmd intei'essante ripd.nikpii Wie 
unsere Analyse gezeigt haben wird, verlült sich nun weiterhin die Saclie so, dafs die zahireicheu 



1«) Vgl. Scholz S. 4^6/443. 

v>) L«bkI«U' V/muA (RevM hfatwiqa« 41 ^ M n. 1^ •(■« G<maM«di|l«a MiMr Traktate rvnNlattat 

XU seheu, int oorh nicht crftini »urdfo. Gr.ntert n. a. 0. gibt «inu aUltliehn Plafwitlf ia i» JUciltOSf «iMS 
Vtrgleielu» »eiaer ticdaiikeo mit rinicen ipiiterea Horonn«clu'iru-B. 

M) KtM knne OberMbaa and WBHigauf zmm Zw*tk «iaa» fiMaataialrack« gilt taafiab Ja dar 
ntrotl. .WII X\ Aim Ii <lir Atlsnihruii);.'!! ton Pawiaka sia4 dlaalleh, jadadi gabt ar aa watt ia dar Bataaaar 

der prafbeliacbcu Ansbticke auf die ISenzcit 

") Vgl. Progi . 190». S. &/6 nlt a. 8. 

») Waack a. a. O. S.6IK (vgl. aaali aalaaa A«l«au.Ia dar üitt. Zaitwlir., N. F. 80 (i90l>, Na. S. 

»prJcM von „einem epiiconeubafkea Mifsbrancheo Kr<■l)r♦l■£■^i<tep dnrch Hiibois o. ».", frilTl für Dabnia 

doch oirbt iiauz lu. KrauxxDgaprojekt« «iod aufgezählt aurh bei ^Norden, da« Fapslluia und byuac, S.bMS, 
wH daa Palkaataa. Die von mir «cliun aogekündigte Mooegraphie aoU saltfea PrajaklS «atac aiaaa faUiiUti- 
salaa ficsMiUfaakl «ad Varglaiak dar Jaitaadaa Gadaakaa bahaadata. 
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«qilsreii Projekte in uiiMfer Schrift, wenigstem in dem eislea lingeren Abedmill, flberatl in dnen 
gewiaeen ZuMOinienbeng mit den Kretiinigs|Nrojflkt gebracht lind, mi ee als Vorbedinguiigen inr 

Eroberung» aal M al> Flürsmillcl zur Beli.iuptuni; des Errungenen. Das ist denn doch eine Art VWKNtguii* 
sclifin Ziisamnieiiliaiin. den er freilich allzu angelep«Mil!ic!i und etwas aurdringlich heloiil, woraus man 
lunvMeiltruin crkfiiiicu uidg, dals die Kreuiuugsidee uii:lil uni iliifr «reihst willen vertrfti'n wird, - lUe 
Reforui dei' geMuileu Kirche iu silllicUer Beziehung hal ihn <iul das icbhailesle iulvressteri. liier werden 
die MifaeUhide im Pftpaltain, im Kardioalal und Episkopal «nrie in der Welt- und Kleeleigdel- 
Uehkcit achonungeloi an^jedeckL Abw was er bier voriiringt, das ist decb im wesentücben dw 
Ausdruck der allgemeinen Stimmung der Xeil, das ist von anderen, und zwar nicht nur oppo- 
silidnell gerichteten Aulurpn. sf»ndeni auch von Männern, die ah Kleriker anf dem Hoden der 
Kirche selbst sUinden, wiedcrlioll und >ieir;u li mit derwllmi herheii bitterkeit der Sprache gesagt 
woixlea. Das sind Gedanken, wie sie nicht in dieser Zeit zuerst laut wurden, wie sie aber in 
Znkntn nkbt mehr nnlerdrflekt werden solUen. Dafe Dvbois in diesem ganten Zusammenhang 
aoldier Ideen» an denen besonders die speanaltsierende Erftrlerang und d«r angelegeniliche, ja leb> 
baft eindringliche Ton uns auSlUt* eio scharfisr Gegner dea ZAliliato der abendländischen Kleriker 
ist, kann nicht wiindernchinen : dafs eben dantis sn mancher, auf dein kirchlichen I^ben lastende 
Mirsstand hervoreim^. war >:oil den T.igen (jreg(M»Vil. allen Einsichtigen klar und oti eeniiL' mit 
und ohne Leiden»« tiull veriiaiidell worden. Eine Uesuuderheit ist die empfohlene itetunn der 
Rillerorden, aber auch nichts absolut Neues, diese hatten sieb wirklich fast schon überlebL Aiier 
die üttlel, die der Puldizist nun vorsdiligl mit dem Ziel einer Eniweltlichung und damit Beeserung 
der KitcIm, sind radikal und scboaungslos: sie enthalten die völlige Aufhebung des weltlichen 
Besitzes der Kirche in jeder Form, in der die Zeit ihn kannte, sowohl ab Kirchenstaat, wie 
auch als Kirclieii nnd Klu.^tergüter. Re/eichiiend für Ihibois ist hierbei der lulvokiilenli irte Vcr- 
Piu'h, die ans der AlMiclnn^; \m\. Vhtupuiig des welllirlien Besitzes sich erpehendeii \orli ilc für 
die i'i'älalen herauszustellen und durch Dialektik ihnen annehmbar zu machen. — Aul dem poU- 
llsehen Gdiiet umspsnnl der Vonehlag eines internationalen Schiedsgeriebta in seinen Gedanken 
alle christlichen Staaten EurofM». Er bleibl nimlich nicht bei der Pordening stehen, dafs eine 
Art r.oilesfi iede zwecks Verhinderung der Pehden in jedem Staate zu ei-streben sei, sondern es 
mufs. da ihm der Krieg im Prinzip unsympathisch ist, ein inöglieli-i -üt^i-meinei- niid i'«iger 
Frieilen iinler den (.lirislen iierjjestelll wei"den; Streitigkeiten der Slaalcii werden vor das Seliieils- 
gericlil gebracht und gewi^senhati entschieden, und der allgemeine Friedeuszusland wird dann 
allerdings T«n Finmhreich als der i nkflnfligen WelInMdit und dem unter Pnnriondeha AnMcht 
alehenden Papsttum kontroUiert. Ea liegt nahe, m solchen Gedanken des Friedens Ikst eine 
Voraussage Ton nicht minder idealen und einstweilen ebenso unfruchtbaren Bestrebungen au er- 
blicken, wie sie unsere Zeit erfüllen. Bei Dubois aber dürfen wir hier nicht vergessen, dafs 
unter der Idee des Weltfriedens das Projekt einer inipei iaiistischen Politik Frankreiclifi sich ver- 
birgt. Und gerade in diesem Punkte der Liiiversiluioiiarchie zeigt sicli Itei ihm eine aulfallende 
Inkoosequeiu. insofern im ersteu Abscbniil des Traktats eine weltliche fast spottend sls nie 
erreicht und auch als unmöglich abgelehnt wird, jededi im zweiten die Bahnen sur Erreidiung einer 
ftaniOaisehsn Weltherrschaft vorgeaeiebnet werden. Man mub also sagen, dafs er euae Welt- 
herrschaft nnr w ünscht, sofern das eine rrandtelscbe ist. Die geistige, d. b. die des Papsttums, 
lAbl er al» wabrscbeinlicb gellen, und das gehört dam lur Abrundung aeiner Idee» weil ja eben 
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dM Paprttun audi fhiiuitaiicb werden soir*), - AufMnlnii verweite er ele ein Henn von g«iter 
Beobachlungsgebe, von klarem Verstände und einer ni«tit gering aiiziisolilageinien Erfehning mit 

einer iHtsoiitit^ren Vorliebe hei der Erfirteriiii^ eines aiirscrorilenllicli eiiigeheiulen ner<irni|)iiUie» für 
das p'sanitc l'iiterrielilüwcstMi. mimI mxT diesein iiilrll' Mmlli'Tt niid Afm mit ihm in einer «pwitüien 
Vertiiniiung stehenden »wzi.den 4iehiel hat er vuu- Uciiie von atieriMHls nicht dnrriiaiis neuen, 
aber doch iutmerhin in origineller Weite veikiiüplien Gedanken niedergelegt. Hier enegi unser 
Inlerene die bemeiientwerle Lebhaltigkeil, mit der er eicb BOsttMgen xum A|Metet der ErFahrung 
inicht lind «tag theoretisch betriebene Studium zu Gunsten der pralitiscben Erfahrung des Beruft 
OlAglicliHt ah<{ekni7.t wissen will, er ein Mann, der dorh aneh seine Hildnng erlangt halte in dem 
Wissensehaflsiwtrieln' der Sr!to!,i<Iik. ülicr liic im- .iIht durili sein Hititrfti'ii Tilr das anf KiMnlrrimg 
gegnmdele Wissfn liiii.tii-;;i'lii .Seinen gesiniden Sinn liekiindel die Kordeinii^' handlicher Leiir- 
hüchcr, Leilläden für die ein/elnen Üiszipliueu, und die Eni|irehlung des Stndinins der niuderneu 
Sprachen als eines Mittels zur fieherrseiiuug fremder Vfilker sowie zur Ausbreitung des (%riMen- 
lums. Dabei ist er doch wohl der erste, der die Oedentung der Frau Rtr die Rolle der Pro- 
paganda erkannt und — soll man >i^t-ii vtirnrIeiUlos oder /.ul'olge seiner ulililaristisi-hen .Nei- 
gun^M'n dii* Ziil tsstitt'^* ,iueh der Mädrhen xnui hrdieren llnlci rirlit ini Kähmen il<'>-^< IIii'ii PI irms 
wie fiir die Kiiahen und zur Vorhert'itnnfr .mf das Sdidium ili r Mnliziti sitml allem, u.ts i\:mi 
geh6rl, gelurderl hat. Mm die Itetunung. lies Praktischen und des .Nützlichen gegeuAher «-iiivr 
unfruchtbaren, die Jahre verschlingenden Bnebgelehrsarokeit wollen wir hervorheben. -- Duboi« 
«Is der Idealist betont das Volkswohl und den allgemdnen Wohlstand als das falschste und edelste 
ZwI, das die Regierenden sich zu setzen haben. Uaher bekligl er die Minderung desselben, wie 
flie durdi verkehrte und den gewollten Zweck gar nicht erfüllende Mafsnahmen der rrnii/ßsisrhen 
Regierung in seinem Lande vtrsrhuldel «oulcii ist. d.i wird er zu einein oflenen nnii leid^'U- 
schalUichen Anwalt, der VolltsrtH'hte gegenülM'r tiem Königtum. Er hat eine« ungvlhihlen Sinn 
für den Gruiidsats der absoluten Gercrlitigkeit^ er iiredigt fa^l gegen seinen Stand, wenn er int 
Anschlnrs daran Einheitlichkeit d<>r Gesetze, Vereinbchnng und Verkürzung des Proiefiiverfabrens 
verlangt. Eine hohe Wertaehiitzung der kommerziellen Vorteile und einer die Henechen be- 
glückenden geistigen Kniinr — neben der Ans|Hirniing von Handel und Wandel — bildet einen 
rhanikteristischen Ztit; f-cincs Wesens Si> i>l üln-i !i iii|it <l('r s;,nize Traktat reich ;mi Fiii/<-lh('i(cn. 
voll von (bedanken, die oft genug wirklich ahscils vom heiianddten Thema hegen, und ilic ullcii- 
bar zum Teil Kingchungen des Augenblicks - last uiüchle man sagen geistreiche Gedanken- 
Flitter — sind, xam Teil aber wahrscheinlich die Frucht eines jahrelangen Nachdenkens nnd 
aeiner herufliehen Erfahrung daretdlen. Hier wird siiezieü die iwi ihm beliebte Betonung des 
wirtschaftlichen Interesses und der ünaniiellen Vorteile auch aus seinem liestiel.-ii, Kinlliir- .nif 
die knniL'lirln' I'nlitik zu erlangen, erklärt weiilen mü^s^'!), üleiclisam n!s ein Wink an die ge- 
sunde Auirassung IMnli|>|)s IV. in sidrhen Dingen, die ihm wohlbekannt gewesen seid \Mr(l. 

Su steht in dem l'raklat ^Uc recupraliunc lorre Sanctc' ein aus kühnen iteloniutlecn 
an^geftUules Gebinde vor unseren Augen. Der Verwirklichung aller dieser PUne treten, sovid 
er sieht, nirgends erheUiche Sehwierigkdien entgegen: er hoill, dafs die Menschen durdi die 
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b auMTW i , ofliHilwr ihr Wohl heiweekwiden Gediokcn «ich werden beeinflimen «mI fllwceageii 
biMii. -Beeondu« in der Untg«Ktallung d«r i^UliidMn Kart« von Enrapa keknodet der PuUiiiit 
«ine eo «oitvcrAn« VerMhlnPf iUbt gewordenen VerliitlmMe und eine so erslaunliehe Naifitil, 
dar« man in rlicseni Ihinkte ibn kaum andci-s als einen Träumer und leichtgläubigen OptimiBten 

bezeichnen kann, wip ilrnn p alle Ideologen niffir nihr minficr '»jiiimistiiicb dciiki-n. Dagegen 
verrät er in audert^r Be^ifltuiig die enlgcgen^cselzte, dt« |ie«t»i]insii.'irliu Denkweise, nämlich da, 
wu er sein« Uetbrmvvüusche mit dem klagenden Geständnis begleitet, dafi er mit den bdsea 
Eigenadiallan der ll«D»di«n, wie nieht minder nit d«r ?«rd«ri>tbeil der alaatlieben-Elnrichtan((e« 
fleUinme fofalurungen gemacht hat**). Powick« hat in dem oben iiti«rton AullMto in f(nMNinig«r 
\Vei»e mit der die englische GeschichtsauRassung aiis/eichnenden Klarheit darauf Iiiii<;eniee«ll| 
dafs allt-r Vi-iscIiiciliMilieit der Neuzeit und des Mittelalters sich doch kfiii iiiirilH>rl)rückbarer 
Hirs auftut xwisciien di'ii gpisligcn Slrftmiingcn uml der Ideenwelt von daniaLn und von heule. 
Wie mau nuch in unserer Zeil liier und da ein durch Suinmung und Geistesrichtung I>ediagte8 
miti«latt«riiche» Denken nacbweiaen kann, eo aiehl nach aeinen dortigen Auaflihrniigon aal der 
anderen Seile das PnMem, modern« Ideen im mlttelalterOchen G«w«nd« «der wie ich lieber 
eagen mftchte — in einer sonst noch miltelaltetlichen Umgebung des Denkens aufzuzeigen: man 
niufs der Uebauplung Puwickes, das letztere Problem sei das schwierigere, unt>i'din|,'l heipflirhtfn. 
Nun, DulMiis ist ein solcli»*r ,,mitl»'!a!t»-rlicher Charakter mit stark rnodernciii Anstrich", hemi 
sein Denken mutet uns doch zum nicht geringen Teil recht niudi'ru au, und es scheint, als ob 
manche seiner Ideen sich in das System der mittelalterlichen Well gar nicht elaerdn«n laaa an. 
Es dflrile an diesem Orte abcfflessig sein, diqenignn Gedanken h«raosiHheben, die heaonders 
seiner Zeit T«niuaeilen, und die in der nlchsten 2eit airf dem «in«n und anderen Gebiele — sei 
es in der Kntwirklung der königlichen Justiz seines Landes, sei es in der gänzlich verwandelten 
Position des Papsttunis ihre Hechtfertigun;; faiidt ii, inler aber noch heute als Schlagworle und 
Programmpunkte disknlierl weitlen iind einiT \ (-rwirklichung harren: unsere Analyse und Exegese 
lies Traktats enthebt uns wohl der Aufzählung*'). Uei alledem darf man seine Gedanken doch 
Dicht ohne weiteres als aellaame IViumereien und her« Spekulationen bewichnen. Denn wir 
haben gesehen, wie ein so fiel anacblSgiger Kopf und ein Beobachter von ao aebwihm Mkk, ab 
welchen sich der Autor trotz aller Bprnngbaften Phantasie zu erkennen gibt, leicht auf di« Bahn 
derarligfr Projekte gedrängt wt-nlon konnte, wenn er sich dem Strom der Zeitriclitungen zumal 
im damaligen Frankreich anvertraute. Kininnl im Zuge, Mittel zur Beseitigung von allerlei Mifs- 
sländen an die ilaud zu geben, wurde er bei der ihm eigenen Leidensdiaftliclikeit und wohl 
avdi verbittnrt durch das Mibfingen aeiner Venuche, sich aneh einen Pinta an der Sonne tu «r^ 
Obern, snm kahnen, radikalen ReTormalor, der daa ganie Aherkommen« Gebinde ai atAnen «ich 
▼«rmifst. Dazu kommt, dals seine Grundgedanken vielfach in Beziehung alehen zu vorwaltenden 
Tendenzen seiner Zeit oder auch zu den Zuständen der bald tadelnswerten, bald verheifsiings- 
Vüllen Wirklichkeil, ja endlich — und das wiegt hei ihm besonders schwer — zu au8gcm;H-4ilen 
Tatsachen seiner praktischen Erfahrung. Daher wilrde man dem Schriftsteller Unrecht tun, wenn 
man ihn mit den Verfassern von ütopteen auf eine Stufe stellen wollte: utopisch encbrinen, wie 

*") Vgl. Iiiesige b. 11; Laaglois bei L.avisM a» O. fährt au, iad ticb Oiib«M wie «ia varkaoau» G«ai« 
Ut TaiMitort uSgL 

«} Vgl. 8eMs S. 07 R aad P*«i«ke a.e.a fagea B. 
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muenKngi lait R«dit betont «onleii {st**), smm RelbnDgeilaiikn in wcBendiclieii doch nor 

durch, dafs sie zu einem grofsen System aufgebaut sind, zu dessen Vemirklichung die mitt«!'* 
alterliche Well allerdings keinen Raum l)ot. Wie al>er Duhuis mit der l>edeutendcreu Seite 
seines WetifMis fast ganz aufHcrhalb de» Milleialtcrs slrlil, "i>' ihn tU'j^sfii Scholastik im ganzen 
doch wohl so wenig bel'ricdigt hat, dafs er sich als bludeiit .tu ik-r Pariser Univeriiitikl einer 
oppuaitioneUen Richtung, dem Averr«i*niuB, und dem kOluien Siger von Brabant anschUelMn 
konnte^ m trtgt er auf der anderen Seile doch nech mandie Fessdn des MiUdalters: «r argu> 
DMiitieri nicht aettan mit dem fibUcben Rüataang der ScholaalUi, «r preifl aufaer Roger Raco den 
Thomas von Aquino und den Siger von Drabant neben einander; er huldigt also, da er augen- 
scheiMli( h in dii'.se (Icpens^tze nicht li«»f iMnt;c*(!iutii;on ist, eiii^m pewils nirtu kLufii Eklckli/ismus. 
Fern'T ln'kuruli'l n zwar \ CrslÄndiii!« und liilcn-sse d.ifiir, die Waliilicit in Zii.st.uHleii und Kreig- 
iiisscn «luf Lii und der lieiicltle erfahreiit-i und i>acli kundiger Zeugen feslzulegen, nie er 2. II. 
manche Anregung den Äuberungien der welterbbrenen Pre%er- nad UelldmAndw and auch den 
Reiaeacblldemnfen ni vei^danken bat; aber da» Gcaebiclitabild, das er «ich von der Vergangenheit 
konstruiert hat, aeigt die Ziige der dem iMitlelaller geläuligen Fabeleieo, hier iat er «« gläubig 
und kriliklos wie die meisten MLll^cllen des Mittelalters. Aufserdein hat er vagen aalntogiachett 
AnacbauuDgen einen bedeulondcn Kinniifs auf sein Ücnkcn eingeräumt**). 

Pierre Dubois ist und bleibt lur den moderneu Historiker t in interessanter Schriftsteller, 
wiewohl aein Slil nnd aeine Diklion faal durchgehend» nkhta wcui^ut aJa «nsidiend sind, ja es 
koalet oR geradeav Oberwindung, eine Partie im Zuaammenbang an leaen. Er iat intarwsant, 
gerade weil er ein nnabhlngiger Geiat war« nicht dngescfaworen anf die überliclerten S£lze der 
Schulgelehrsainkeit; er bleibt interessant, trotzdem «Hier vielmehr weil er Zeit seines Lebens der 
bürgpfürhc Advokal nns der .Normandic blieb, der als Privatmann nnvcrdrossen übpr alles mög- 
lidio i^eiiie Aiibicblcn getUifsert hat, ohne es jcniaU daliiu zu bringen, dafs die lialgeber Philipps 
des Schönen seine Vorschläge sich zu eigen machten. Diese aber verraten — um mit einem 
Worte l^angloia* dieae Abbandinng in achlieften ~ weder ein Genie noch anch ehien Narren. 



Voi fMtU S. 437. Drr AiAei si mtm Sfrtem 4«rfla M ir«U alt BrfaNani« 4«r Olapie u- 

B«MheD sein. 

«) Vgl. U«g1«ii, tatrml. XIX/XX. Oker eisfg« 4«- «kw mr aifa4«vttlei Pragn, bMo«4«rs «Mh 

übrr die «rlbame AasouttnoK der Qarllpn wie Aer /itutc uud über Str'li*Iischcs priU-nlp ich (!c!nn^i-h«t eine 
bMOOÖcre llnUiMehukg mit den Titel „Die literiritrli« Arbrit**eiM des t'ierr« Üubvis" ao eioriB auderea Orle 
M veKVMlIiehen. 
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Die wioktigste Litei-atur zu Dubois Oberhaupt. 



1. S«iae Öckriltra- uui tlie uubcatriUeneo Tühre ich tii, iui ubtigisu vgl. LiogluU, liiUoduclioo; ächolc, 
», 0. S. 38)/03. Powick^ fl. 0. Ende. i. g. 2 frofte Abbuadlnngita and 9 kleinere Tnktato. 
■) Sanmaria brevi* «t «•■pendiosa doctrioa feliei« exp«di(iooia et abreviationia gnemram ac 
litiam rcffai Fnmtamm (abgafaliit 13UU); = De abreviatiaoe, nock keia Druck, 1847 eiae 
Aaaiyae darcb i* WliUy, Uta. it l'And. de« luaer. Will, t p. 435/70. vgl. aneb : der- 

iBonyBc MtlIsUt SfliiBUins bf<BVi§ ote« BiM» 46 l^i^^W 
iM otoftM, 1* afri*. t 8 (18«), p. 273/315. 

b) Küciuiiea incoavineibile« (1302): wohl verlorro gegaagaa; lahtH n «■aaUlvAcB tltt Iw 
firwahaoog De recap. § Iii p. 100, daaelbst Laogloit o. S. 

c) Daltbaratle aiper agendli et«. (1302): hei Dopuy, Hittolra 4n DlliSrea4 dTaetre le pape 
»..nirurr VIII. et CM , | M, Pirb lUB, Uk 4m Piwitm f,M/4T: dia oimig« Sekrift 
UDter «iaen vollea iNaaiea. 

d) La SnpfliBaliea da paebte de Praee« rey eeatr« le pape BeeiTaee le VIII* (1304 1), bei 
Dapay. ]- 'JM '19 (io franz. Sprarhc). 

e) De recuperalioae Terra Saaete (ca. 1306), ed. Laofloia, Paria 1891 (wicblif die latredaetiooj, 
■ii deai ffilleree Naetarat ArF*""*f iM^hp. lSI/140i. 

0 TrakUt «n Philirr mit dem Rnt, sich znm KaUer wShlaa n laaaaa (laM)^ «d.|U«tarlCf 
Nolic»» et ex.ir«iis de» meauacriU, X\. j, p. si. 

f) 2 Deuktchriftcn gegm 41* T«Dpl«r (130S)^ ad. Boalarlc, 1. c. f. ilS u. Oß franlalaakar 
Sprache) n. p. 180 aa. 

b) De toraeaaieBti« et jetti«: für 41« Torolere ge^^ea das Verbat durch Clemeas V. vom 
14. Sepi. 1313, ed. LangMa (K*l4aelar), llavaa kbtorfqM t. 41 (1S89) p. 84 aa: IIa ■«■oiw 
ioedit 4e Piarre Dubeia. 
1. BrlialerQng(aehrtft«o: 

a) Boataric: Notire» fl extraits its luanuiterits. XX.«, p. 166 ss; nnd: Conplea Readui de 
l'Aeadteie dei ia«cripUeas VIII. (1864) p. 84/106; aewie: Ravne eoataaiporaiae (1864) t. 38. 
f. 437 aa. 

b) RcDiu in der flLiloire Iiftcr»Ire dp I* Frsnce, .XXVI. p. 491 Bf.; denelbe ie ärr Hr-tw i!i s 
Deiu Hoadei, 91. (1871) p. 620/4G, aad 92. ^1871) p. 87/11&. (Da pabliciate du tempi d« 
PMI^pa I* tal. 1300— 18M), jeW aaeb la: Bto4at aar la paUtlqaa NligfcM» da tipi» «• 
Philippe le Bei. Pirl» p. 253/381. (Wiederabdruck frührrer Vusrührungeo). 

e) Graade Bacyclepedie, 14. p. 115&/&6: Artikel .Dubeia' aus der Feder Leogloia*. 
I. AUfaaMiaaa: 

a) Boötirtc, I» France •fnni Philippe le Bei. Paris 1861. 

b) Deliville le RauLt, la tranre ea Orient au XIV« «iecle. 2 roi. Paria 1886; bes. i. p. 4si ss. 

c) Laaglois in Lavisse, Histoire de France, ID. 3. p. 284 aa. 
4. Biaaaibeitea : la aaderem Zusammenhang sprechen von Dubois: 

a) Biexler, die literariaehen Widersacher der Püpste zur Zeit Ludwig des Baiers. Leipzig, 1874. 
S. 143 ir. 

b) I. P. vea Sebalti^ 6aachiel«a dar Qaallea des kaaeaiicbaa Aaebtab II. Stattgart 1817. p. 17t. 

c) HWar, INa ramaalaela Weh «a4 Or Verhiltnis zu 4aa lloreral4e«a iaa Mittalalltra: S. B. 
Wien. Ak, pbilo» hintor. Kl, 91 (1878) .S. 318/22. 

d) Weack, CUmena V. n. Heiarlab VIL Hall«. 1883, S. 49, 61 ft &9. 741. 91 a. 1. 102. 131. 

•) Dtnalba^ Pnaalaiaaha Wafbaafaa 4Ie daalache R8aigabr«aa aar Zail Philipps daa 
SaUaaa aad OaMa* V.t Hiat Zallaehr. N. P. M (1801), bat. 8. 164. 
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f) um» !•! fUntlager Gelehrte Aoceife«. m^.^i) S. 90S. 
f^) Pnolp, Illn^tratioDs oT Ihe hUlury of inedieval thougiit c. 9, p. IM**. 

h\ PäUi, Cbarle« de Valou (1270— 132&). f. ii. 96. 113. 116. 229. 
i) LaogloU, QaNtimi 4'bi*l»iM 1992. hu.p,M. 
$ SpMUluUrilichaDgeii : 

•) Powicke, Pierr« IhiWfi, ■ madtoval radial : Hiatorieal Msiys hf MtttAtn tt tb» Ow«n« 

College. Maacbester. ed. by Tont «od Tait, Loadon 1902. 
b) R. Sdtal«, Di« Publiiütik war Zeit Pbilipps des ScbSaaa aad BaaUi»' Vlll. — • KirdMareckt- 

lUhe AMaDdloBfra, b«. AaU. 6/9. Heft, Statlfart 199>. S. ^7&/443. 



hu AoschliiR ao die Anzeige v«a Laaglois Bditinn des Tralt.ilts r(>cnpenl|aii« Tarn SaqeUT 
aicb über Uubois uod teiue Ideeo wehr «der weoiger eiogebeod geaulsert u. a.: 

1. Molioier in dfr Revue hiatoriqae, 47 (1991) p. 980/3]} daenlb» aiieb: Deoliicfc« Zliabr, f. Gft- 
tchichUwisieoicbafl, 1892, i. S. 357. 

2. Fonraier im Balletia eritique, 1893. p. III/H. 
3b ■amr^B im Journal dei Saraata, 1VJ4. p 117 ts. 

4. Graoert in HiMor. Jabrbeh. der Görre«-GaMU«eh«ft. 12 (1891) S. 807/13. 
9. Hcfeb iv «I«« Gfntbotco, 1692. S. IS/H: ||«d«rne Meaa !■ Mittelkllar. 

6. Weuc\ in der lli»t. Ztachr. 71 ^N. F. 35 (1693), ». 151/56. vgl. auch: ZUrhr. f. Kircheoge- 
Mbicble, 13 (1&92>, S. 413/4, oad: Literariwbei Ccatralblati, 1892. Nr. 29; eodlieb aaeli in 
aUKtBaiasa: Hallalar, Laa ■ooms 9a VMitotn ia FraarO depali !«■ «rigines juiqa'M 1915:],, 
Lea Capetieai (1180— n2S), Vnnn !?rn:t. p. irir,'7, aber <Ue Bi-Mhi unkiiiiK iiuf .lic äHcre 

fraasfiaisebe Literatsr tullliliis iat; AnfsübloD); aaderer Kreoizagtprojekte (vgl. nnsere s. 7ä > 
IbU. p. 3ST a«.t 4er U«r caf«nirtea, daakeaawartaD «ad Bbenichtliehaa Haaafrtpbie vaa 
Magnoravallo, Marin Saondo il Vecrhio e il suu prui^rcito di crociala, B('ri;aino 1901, VfL fiif 
DabeU be«. p. 4€/49. (Der Verfasaer beoat Langlois' üditioo voa De recup. niebt). 
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